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iner britiſchen Lüge 


England hal leine Soldaten mehr für eine Offensive - Samiel, Hilf! - Ein ziemlich plumpes Ablenkungsmanö ver 


Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 20. Dezember. 


In den vergangenen Monaten hat die Agi⸗ 
tation der Londoner Lügenſtellen immer 
wieder mit der Behauptung gearbeitet, daß 
England eines guten Tages eine „Offenſive 
gegen Deutſchland“ und überhaupt gegen das 
europäiſche Feſtlaund eröffnen werde 
Dieſe zur Täuſchung des engliſchen Volkes 
und der Welt erfundene Behauptung erlebte 
dasſelbe Schickſal wie alle derartigen 
britiſchen Aufſchneidereien. Dieſelben Stel⸗ 
len, von denen die Behauptung ausging, 
müſſen nun ihre Verlogenheit und Unhalt⸗ 
barkeit enthüllen. So unangenehm das für 
die Londoner Plutokraten iſt, fie müſſen nun 
Farbe bekennen. Es geht nämlich den Eng⸗ 
ländern immer dringlicher um eine beſchleu⸗ 
nigte Hilfe aus den Vereinigten Staaten; 
und um dieſe zu erlaugen, müſſen ſie mehr 
als ſie wollen, mit der Wahrheit heraus⸗ 
bücken. 

. * 


Da die britiſche Illuſions kampagne in 
Ua ſich als nachteilig für die Erlan⸗ 
gung der amerikaniſchen Hilfe erwies, bes 
gannen die engliſchen Stellen vor einigen 
Wochen damit, die Lage in ſolchen Darſtellun⸗ 
gen, die ſich ausſchließlich an die USA richte⸗ 
ten, möglichſt ſchwarz zu malen. Am ſtärk⸗ 
sten fiel in dieſer Richtung bekanntlich die 
peſſimiſtiſche Darſtellung des Botſchafters 
Lothian unmittelbar vor ſeinem Tode auf. 
Die hier und da einmal ausnahmsweiſe 
wahrheitsgemäßen, teilweiſe ſogar übertrie⸗ 
benen Meldungen über die Wirkung der 
Bombardierung Englands ſollten eben Mit⸗ 
gefühl und Hilfsbereitſchaft wecken. In den 
letzten Tagen wurde ſogar die durch Ton⸗ 
nageverluſte drohende Gefahr immer 
offener zugegeben. Aber — die Wirkung auf 
die Stimmung und Hilfsbereitſchaft der Ame⸗ 
rikaner ſcheint in London noch nicht recht zu 
befriedigen. 

Darum hat jetzt das britiſche Inſor⸗ 
mationsminiſterium eine Erklärung abgege⸗ 
ben, die das offene Eingeſtändnis einer allge⸗ 
meinen ſtrategiſchen und militäri⸗ 
ſchen Schwäche Englands gegenüber 
Deutſchlands enthüllt. 


Die Angft vor der deulſchen Landung 


Das Miniſterium hat mit dieſer für die 
Newyorker Zeitungen beſtimmten Erklärung 
zugegeben, daß der Sieg nur durch eine 
engliſche Armee auf dem Kontinent er⸗ 
kämpft werden könne .. „ daß aber eine aus⸗ 
reichende britiſche Armee hierzu niemals 


— — suussuuuszusssnsuumnl 


Emil Januings als „Ohm Krüger“ 
in dem gleichnamigen neuen Großfilm der 
Tobi, der demnächſt zur Aufführung gelangt. 
(Tobis, Zander-Multiplex-K.) 


zur Verfügung ſteht, ſelbſt wenn eine 
Landung möglich wäre! 

Zur Begründung hat das Informations⸗ 
miniſterium vor allem angeführt, daß Eng⸗ 
land die zwei Millionen Mann, die es unter 
den Fahnen habe, für die vielen Aufgaben 
im Lande ſelbſt und insbeſondere für 
die Bewachung der Küſte notwendig habe 
In dieſem Juſammenhang bringt die Er⸗ 
klärung auch den Satz, daß es für den immer 
möglichen Verſuch einer deutſchen Landung 
in England nicht eine beſtimmte 
Zeit gebe und daß dieſer Verſuch jeder⸗ 
zeit unternommen werden könnte! 
Darum müßten gegenüber einem ſolchen 
Verſuch zahlreiche Streitkräfte ſtändig in Be⸗ 
reitſchaft gehalten werden. Unter ſolchen 
Umſtänden — ſo beſagt die erwähnte Er⸗ 
klärung ſchließlich — müßten „große An⸗ 
ſtrengungen“ gemacht werden, wenn man 
dann den Krieg gewinnen wolle. 


Dieſe zutreffende Darſtellung des Sachver⸗ 
haltes iſt für das deutſche Ohr nichts Neues. 
Auf das engliſche Volk aber muß dies 
nach den monatelangen Flunkereien wie eine 
kalte Duſche wirken. 


Große Töne gegenüber Spanien 


Darum müſſen denn auch gleich wieder 
andere Dinge dazu herhalten, um den 
Schock nicht allzugroß werden zu laſſen. So 
verſucht man ſich im Unterhaus in einer De⸗ 
batte mit ſtarken Worten gegen Spanien 
wegen der Tanger⸗ Regelung. Gleichzeitig 


wühlt man verſtärkt gegen das franzöſiſche 
Mandatsgebiet Syrien. Es handelt ſich 
alſo um ein doppeltes Flankenmanöver, das 
die Schlacht in der Marmarika ergänzen ſoll. 

In der Unterhaus⸗Debatte zur Tanger⸗ 
Frage hat ein Labour⸗Abgeordneter verlangt, 
daß man Spanien blockieren ſoll, wenn es die 
britiſchen Untertanen in Tanger „in rück⸗ 
ſichtsloſer aggreſſiver Weiſe“ behandele. Man 
ſoll Spanien das ihm zugebilligte Erdöl 
ſtoppen. In engliſchen Zeitungen wird 
Spanien mit der „Aushungerung“ bedroht. 
Dies alles weil Spanien in ſeinem eigenen 
Bereich Ordnung ſchafft und den engliſchen 


Störenfried in Tanger — den ehemaligen 
Beamten der internationalen Verwaltung 
von Tanger — nicht auch noch weiterhin 


hohe Gehälter bezahlen will und ihn deshalb 
jetzt entlaſſen hat! 

Aus Syrien berichten römiſche Blätter von 
verſtärkter Tätigkeit britiſcher Agenten, die 
mit Flugblättern und Broſchüren zum Un⸗ 
gehorſam gegen die Vichy⸗Regierung auf⸗ 
fordern und unter Aufwendung gro ß er 
Beſtechungsgelder einen Aufſtand im 
Lande hervorrufen möchten. Gleichzeitig 
könne man bemerken, daß die Engländer an 
der ſyriſchen Grenze ſtarke Truppeneinheiten 
zuſammenzögen. 

Diefe Dinge ſoll das engliſche Publikum 
über die aufſchlußreichen Eingeſtändniſſe on 
der tatſächlichen Schwäche und Gefährdung 
Englands hinwegtäuſchen. Vielleicht, 
daß auf der Inſel doch noch hier und da eine 
Wirkung zu erreichen fein wird... In der 
übrigen Welt iſt es damit ja vorbei. Europa 
iſt er wacht und England wird noch hart 
aus ſeinen Träumen geweckt werden. 


59 ſteht es um Englands Schiffe! 


Auſſchlußreiche engliihe Poſtwerluſte — Bekanntmachung des Miniſteriums 


Stockholm, 20. Dezember. 


Das engliſche Poſtminiſterium hat eine Be⸗ 
kanntmachung herausgegeben, die ſehr auf⸗ 
ſchlußreich für die engliſchen Schiffs⸗ 
verluſte im Atlantikverkehr iſt. Sie unter⸗ 
richtet die Öffentlichkeit, daß alle Po ſt ſ e n⸗ 
dungen, Pakete und ſo weiter nach Hollän⸗ 
diſch⸗Indien, Franzöſiſch⸗Indochina, den Phi⸗ 
lippinnen und anderen überſeeiſchen Gebieten 
im Zeitraum vom 7. bis 21. September als 
verloren betrachtet werden müßten. 

Ebenſo wird in der Mitteilung des Poſt⸗ 
miniſteriums zugegeben, daß große Mengen 
überfeeifher Poſt, die für England beſtimmt 
war, ebenfalls verlorengegangen iſt. Für Ok⸗ 
tober und November ſind die Verluſtermitt⸗ 


lungen der engliſchen Poſt offenbar noch nicht 
abgeſchloſſen 


„Queen of Bermuda“ in Montevideo 
Berlin, 20, Dezember. 


Der britiſche Hilfskreuzer „Queen of Ber⸗ 
muda“ (22 575 BR) iſt in den Morgenſtun⸗ 
den des Mittwoch in Montevideo eingetrof⸗ 
ſen. Das Schiff wurde kürzlich von engli⸗ 
ſcher Seite als das genannt, auf dem 22 
Deutſche weiter verſchleppt wurden, die der 
Hilfskreuzer „Carnavon Caſt le“ in 
den braſilianiſchen Küſtengewäſſern von dem 
braſilianiſchen Dampfer Itape“ herunter⸗ 
geholt hatte. 


— nn 


Große Enlrüſtung in Baſel 


Den Linksbürgerlichen 
paſſen die Britenbomben nicht in ihr Weltbild 
Bern, 20. Dezember. 


Die ſchweizeriſchen Zeitungen geben der 
Entrüſtung des Schweizer Volkes über die 
Bombardierung von Baſel offen Ausdruck. 
Die Überzeugung geht auch in ſachverſtändi⸗ 
gen Kreiſen allgemein dahin, daß der Baſe⸗ 
ler Bahnhof tatſächlich das Ziel bedeu⸗ 
tete. Beſonders betroffen iſt man im links⸗ 
bürgerlichen Lager darüber, daß das 
„Muſterland der Demokratie“, das für die 
kleinen Staaten zu kämpfen vorgibt, ſich in 
dieſer Weiſe kompromittiert. So ſchreibt die 
„Argauer Zeitung“, das Organ der Jung⸗ 
liberalen, unter anderem: „Es geht nicht an. 
die Souveränität eines kleinen Staates zu 
mißachten, wenn man gerade für das Recht der 
kleinen Staaten Krieg führt. England muß 
überſehen haben, womit es einer guten 
Sache dient, wenn es hier rückſichtslos die 
auch von England garantierte Neutralität 
ſtark verletzt“. 


5 

Nein, ihr lieben Jungliberalen, England 
hat gar nichts überſehen, ſondern genau 
gewußt, was es tat. Nur ihr habt bisher 
immer noch die abgründige Bosheit der bri⸗ 
tiſchen Muſterdemokratie überſehen! Wie 
aber John Bull alle kleinen Länder, für die 
er zu kämpfen vorgibt, u. a. Holland und Bel⸗ 
gien, mit ſeinen Bomben bedenkt, ſo hat er 


nun auch einige demokratiſche Weihnachts⸗ 
grüße in Baſel abgeladen. Aber mit papier⸗ 
ner Entrüſtung und dem üblichen Proteſt iſt 
dagegen kaum etwas auszurichten. Das ſollte 
man im Lande der Völkerbundspleite doch all⸗ 
mählich begriffen haben. 


Briliſche Bomben auf Verdun 


Mehrere Ziviliſten getötet 
Berlin, 20. Dezember. 


Wie jetzt bekannt wird, wurde die Stadt 
Verdun in der Nacht zum 17. Dezember 
von Einheiten der britiſchen Luft⸗ 
waffe angegriffen. Militäriſcher Scha⸗ 
den trat nicht ein. Die Bomben trafen viel⸗ 
mehr ausſchließlich private Wohnhäuſer. Da 
bei dem Angriff mehrere franzöſiſche 
Ziviliſten getötet wurden, kennt die 
Empörung der franzöſiſchen Bevölkerung 
über dieſe neueſte Schandtat ihrer früheren 
Bundesgenoſſen er dene, 


Natürlich wiſſen die Engländer ganz ge⸗ 
nau, daß die Feſtungsanlagen von Verdun 
keinen beſonderen Wert mehr haben — in 
einem deutſchen Krieg gegen England iſt ihr 
militäriſcher Wert gleich Null. Wenn die 
Briten dennoch dieſe Stadt bombardierten, 
ſo wollten ſie damit nur ihr Mütchen an 
wehrloſen Franzoſen kühlen und fo ſtellen 
dieſe ſeltſamen „Bundesgenoſſen⸗Grüße“ ein 
beſonderes Charakteriſtikum britiſcher Ge⸗ 


meinheit dar. 
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Agen und Aunſtralien. 


Das wichtige Singapore 


Ein Eckpfeiler der Weltpolitik 
Von unserer Berliner Schriftleitung 


Singapore! — Immer wieder taucht die⸗ 
ſer Name in den Meldungen der deutſchen 
Preſſe auf. In der jüngſten Zeit erſt waren 
es wieder zwei Männer, die ſich in ihren 
Außerungen mit dieſem oſtaſiatiſchen Stütz⸗ 
punkt der britiſchen Macht beſchäftigten. Der 
eine war der japaniſche Außenminiſter 
Matſuoka, der im Rahmen eines Inter⸗ 
views den Preſſevertretern erklärte, daß 
Japan ernſte Überlegungen anſtellen müſſe, 
falls die Vereinigten Staaten Kriegsſchiffe 
nach Singapore beordern würden und der 
andere war der neuernannte Oberbefehlsha⸗ 
ber der britiſchen Streitkräfte in Oſtaſien, 
Sir Robert Brocke⸗Popham, der bei 
Antritt ſeines neuen Kommandos mit 
Nachdruck betonte, daß er von Churchill per⸗ 
ſönlich den Auftrag erhalten habe, Singa⸗ 
pore bis zum letzten und, koſte es, was es 
wolle, zu verteidigen 

Churchill weiß wohl, warum er dieſen Be⸗ 
fehl gegeben hat, denn wer Singapore beſitzt, 
beherrſcht den geſamten Verkehr zwiſchen 

lle Sch zmwiſchen 
Europa, Afrika, Weſtaſte. , it, emerfletis 
und Oſtaſien ſowie den Antegern des Paris 
fiſchen Ozeans andererſeits müßſen hier vor⸗ 
bei, und militäriſch ſtellt Singapore eine der 
bedeutendſten Schlüſſelſtellungen der Welt 
dar. Von einer in Singapore ftationierten 
Flotte kann dieſe lebenswichtige Straße 
zwiſchen den Erdteilen geſchloſſen werden, 
und auf dieſe Weiſe ſind Millionen von 
Menſchen von dem guten Willen des Be⸗ 
ſitzers von Singapore abhängig. ©: 

Dabei ift diefer Stützvunkt auch noch der 
Erzeugungs⸗ und Umſchlagsmittelpunkt für 
die rohſtoffreichen hinterindiſchen Gebiete. 
34 der Weltzinnausbeute, 80 Prozent der 
Weltgummierzeugung, reiche Eiſenerz⸗, 
Wolfram⸗ und Bauxitlager, dazu die Erdöl⸗ 
quellen Borneos und Sumatras, — übri⸗ 
gens die einzigen bedeutenden Fundſtätten 
dieſes wichtigen Treibſtoffes in Ditafien — 
alles dies gehört zum Machtbereich Singa⸗ 
pores und wird hier in Gold umgeſetzt. 

Noch ſpäter als die wirtſchaftliche Beden⸗ 
tung dieſes Fleckchens Erde — als 1819 Sir 
Stamford Riffles auf dieſer dem aſiatiſchen 
Feſtland vorgelagerten Sumpfinſel landete 
und hier im Namen der Oſtindiſchen Kom⸗ 
panie einen Kaufvertrag mit dem Sultan 
von Jehore ſchloß, hielt man den Gouver⸗ 
neur von Benkulen in England für einen 
Phantaſten, während 100 Jahre ſpäter die 
Stadt die Wirtſchaft ganz Südoſtaſiens be⸗ 
herrſchte — wurden die ſtrategiſchen Werte 
dieſer Inſel erkannt. Erſt nach dem Welt⸗ 
kriege, im Jahre 1923, begann man zögernd 
mit den Vorbereitungen zum Ausbau Sin⸗ 
gapores zum Flottenſtützvunkt. Parlamen⸗ 
tariſche Schwierigkeiten verzögerten jedoch 
die volle Aufnahme der Arbeiten bis zum 
Jahre 1930. Dann aber wurde mit Hoch⸗ 
druck gearbeitet und heute iſt Singapore — 
das kann man ohne Übertreibung ſagen — 
die gewaltigſte Feſtung Oſtaſiens. 

Der Kriegshafen wurde vor zwei Jahren 
eröffnet, nachdem das rieſige Trockendock mit 
einem Faſſungsvermögen von 55 000 Ton⸗ 
nen fertiggeſtellt war, das ſelbſt die größten 
engliſchen Flotteneinheiten aufzunehmen 
vermag. Der Hafen beſitzt Neparaturwerk⸗ 
ſtätten, Waffen⸗ und Rüſtkammern, unter⸗ 
irdiſche Ollager und Reſerven und ſtellt 
heute eine ganze Stadt für ſich dar. Eine 
engliſche Flotte, könnte von hier ans unab⸗ 
hängig vom Mutterland operieren, könnte 
— denn bis jetzt hat es die militäriſche Lage 
in Europa den Engländern nicht erlaubt, 
größere Geſchwader ſo weit von den 
matgewäſſern fortzuſchicken. Es iſt ſehr 
fraglich, ob die Briten noch einmal die Gele⸗ 
genheit haben werden, in Singapore eine 
größere Flotte zu ſtationieren. Ob es gller⸗ 
dings andererſeits den Amerikanern lich 
ſein würde, ohne weiteres nn ihrer 
Kriegsmarine nach jenem oſtaſiatiſchen Stütz⸗ 
punkt zu entſenden oder ſie gar dort zu ſta⸗ 
tionieren, dürfte nach dem ein wieder⸗ 
gegebenen Ausſpruch Matſuskas einiger⸗ 
maßen fraglich ſein. Denn eine fremde 
Flotte, ganz gleich welcher 
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ſich in Singapore aufhält, iſt eine 
Drohung für Japan. 

Zunächſt ſind alſo noch die Briten die Her⸗ 
ren auf dem kleinen, doch ſo wichtigen Fleck⸗ 
chen Erde im Fernen Oſten. Und wie der 
Oberbefehlshaber, Brooke⸗Popham, fagte, 
wird man ſich die Feſtung Singapore nicht 
ſo ohne weiteres entreißen laſſen. Ja, man 
wird ſie mit allen nur verfügbaren Mitteln 
zu halten verſuchen. Nicht umſonſt ſind ſchon 
ſeit längerer Zeit Truppenverſtärkungen 
aus Malaya nach Singapore geſchafft wor⸗ 
den, und man hat die ſtarken Artilleriebe⸗ 
Flaggen durch leichte Küſtenartillerie und 
Flakbatterien verſtärkt. Dort, wo ſich in 
Friedenszeiten ein ſorgenloſes Badeleben 
entfaltete, erheben ſich jetzt Bunker und Ma⸗ 
ſchinengewehrneſter. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß vor allem auch 
die britiſche Luftwaffe mit ſtarken Kräften 
auf Singapore ſtationiert worden iſt. Seit 
1932 befindet ſich hier das Kommando „Fer⸗ 

er Oſten“ der britiſchen Luftſtreitkräfte. — 

ie große Rüſtung der Inſel tft nötig, weil 
ſie wegen ihrer exponierten Lage verwund⸗ 
bar iſt. Ein ſchmaler künſtlicher Damm, 
auf dem ſich eine Fahrſtraße und ein Eiſen⸗ 
bahngleis befinden, verbindet fie mit dem 
aſiatiſchen Feſtland, und zwar mit Britiſch⸗ 
Malaya, dem füdlichen Zipfel der Halbinfel 
Hinterindien. Dieſes Gebiet ſowie das ſich 
anſchließende Thſiland liefern die Nah⸗ 
rung für die Inſel. Sollte es einem Feinde 
gelingen, den ſchmalen Verbindungsweg mit 
dem Feſtland abzuſchneiden, könnte Singa⸗ 
pore mit ſeinen 600 000 Einwohnern ausge⸗ 
hungert werden. Aus dieſem Grunde hat 
man beſonders auf eine ſtarke Infanterie 
Wert gelegt (vier bis fünf Diviſionen heute 
gegen ein Regiment 19331), da dieſe Waffen⸗ 
gattung im Ernſtfalle die Lebensmittelzu⸗ 
fuhr für die Feſtung offen halten müßte. 

Daß die Amerikaner ein militäriſches In⸗ 
tereſſe an Singapore haben, wurde oben 
ſchon angedeutet, aber auch aus wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen kann es den USA. nicht 
gleichgültig ſein, wem die Feſtung gehört. 
Allein im eriten Halbjahr 1940 bezogen die 
Vereinigten Staaten für 167 Millionen Dol⸗ 
lar Waren aus Niederländiſch⸗Indien und 
für 190 Millionen Dollar aus Singapore, 
wobei Gummi und Zinn an erſter Stelle 
ſtanden. Andererſeits iſt die Inſel für die 

Engländer von großer Wichtigkeit als De⸗ 

niſenbringer. Mit den Dollar-Millionen, 
die London aus dem amerikaniſchen Handel 
in Singapore erzielt, bezahlt es ja ſeine in 
den USA beſtellten Waffen. 

So iſt Singapore ein Bollwerk, um deſſen 
Beſitz — wenn auch noch nicht ſichtbar — 
heftig gerungen wird. Engländer und Ame⸗ 
rikaner ſind beſtrebt, dieſen wichtigen Stütz⸗ 
punkt für ſich zu retten denn ohne ihn wür⸗ 
den fie keine Ausſicht haben, die Herrſchaft 


über den indiſch⸗auſtraliſchen Raum zu be⸗ 
n Falten Icharfetz Konkurrent ſteht ihnen 
hier Jas 9 er, das ſeine aſiakiſche 


Freiheitsbewegung nur gegen die jetzigen 
Beſitzer von Singapore durchſetzen kann. 
Doch wer auch in Zukunft Singapore ſein 
eigen nennen kann, es wird immer ein Eck⸗ 
pfeiler der Weltpolitik ſein. 5 


‘>: | 5 wechſel im beſetlen Frankreich 


Bernend de Brinon jetzt Generaldelegierter 


franzöſiſchen Regierung 
Paris, 19. Dezember. 


In Ausführung einer Entſcheidung des 
e ernte vom Dienstag, dem 17. De⸗ 
zember, hat General Fornel de la Lau⸗ 
ren ie, Generaldelegierter der franzöſiſchen 
Regierung in den beſetzten Gebieten, am 
Mittwoch nachmittag die Geſchäfte feiner De⸗ 
legation dem franzöſiſchen Botſchafter Fer⸗ 
"nand de Brinon übergeben, der durch 
Marſchall Petain auf dieſen Poſten berufen 
worden iſt. LEER 


1 


RE Erſtauführung im Stadttheater Bromberg 


Wie entſteht die Spannung in Kriminal- 
romanen? Sie wird dadurch geſchaffen, daß 


bis er den Leſer an 
Er 


in „Dr. med. 
ch zwar 


eine Komödie und wiederum um keine Kri⸗ 
minalkomödie, wenn es auch mit Sherlock 
Holmes beginnt und endet. Aber es geht um 
einen rätſelhaften Autounfall des noch rätſel⸗ 
hafteren Dr. med. Hiob Prätorius. Lang⸗ 
ſam, nach des Verfaſſers Willen, wird der 
AZ3Brauſchauer der Löſung des Rätſels näherge⸗ 
bracht. Jedoch die Spannung wächſt, je näher 
wir der Löſung find; denn Curt Götz verſteht 
eeees zauberhaft, zwei Schleier über das Ge⸗ 
pheimnis zu decken, ehe er einen dritten lüftet. 
And wenn wir am Ende den Anfang erfahren, 
Am den es bei Beginn der Komödie ging, 
bhören wir — wie zum ſchalkhaften Beweis, 
bdbdiaß der Pegaſus diesmal verkehrtherum auf⸗ 
gezäumt wurde — als Abſchluß den Titel: 
Dr. med. Hiob Prätorius, Facharzt für 
15 1 und Frauenleiden, eine Geſchichte 
ohne Politik nach alten aber guten Motiven 
neuerzählt von Curt ng. ; 
Eigentlich und letzten Endes führt 
Verfaſſer alſo an der Naſe herum. Aber man 
iſt ihm nicht böſe deswegen; denn er tut es 
ſo geſchickt und ſo geiſtreich, daß wir ſchmun⸗ 
zelnd lächelnd und lauthalslachend den Irr⸗ 
wegen folgen, die er uns durch Auge! Zauber⸗ 
a0 & 1 I 2 n 


uns der 


Deutſche Rund 


an Bromberg 
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Churchill ringt vor dem Unterhaus die Hände 


Bis jeßt hal er kein Heilmittel gegen Bomben gefunden 2 Die verluſte der briliſchen Handelsmarine 


Stockholm, 20. Dezember. 

Churchill nahm im Unterhaus wieder ein⸗ 
mal das Wort zu einer Erklärung über die 
Kriegslage, wobei ſelbſt dieſer größte Illuf⸗ 
ſionsſchwätzer nicht umhin konnte, ſich fehr 
peſſimiſtiſch über die Handels⸗ 
kriegslage zu äußern. Er leitete ſeine 
Rede bezeichnenderweiſe mit der Feſtſtellung 
ein, daß er hoffe, das Unterhaus werde ihm 
egenüber nachſichtig ſein, wenn er nur 
elten die Gelegenheit ergreife, eine Erklä⸗ 
rung über die Kriegslage abzugeben, da „der 
Feind daraus bei vollſtändiger und offener 
Erklärung einen Vorteil ziehen könnte“. Auf 
ſeine Weiſe alſo verſuchte Churchill, dem 
Hauſe die Vorenthaltung bitterer Wahrheiten 
ſchmackhaft zu machen und ſchon jetzt eine 
Entſchuldigung dafür vorzubringen. Dann 
äußerte er ſich über die Kämpfe in Nord⸗ 
afrika, um ſchließlich einzugeſtehen, daß die 
dortige Offenſive in keiner Weiſe beendet ſei 
und daß er es für beſſer halte, die Zu⸗ 
kunft abzuwarten, als bereits jetzt zu 
verſuchen, ihren Ausgang vorherzuſagen. 

Händeringend betonte dann Churchill die 
große Wichtigkeit, alle Anſtrengungen in den 
Rüſtungsfabriken zu machen, um die Liefe⸗ 
rungen zu verſtärken. Das gleiche gelte auch 
für die Erzeugung von Lebensmitteln. Es 
würde ein Unglück ſein, wenn irgendjemand 
annehme, „daß die tödlichen Gefahren vor⸗ 
über find“. Ganz im Gegenſatz zu der vor 
einigen Monaten geäußerten Illüſſions⸗ 
theorie, daß die Wintermonate England viele 
Vorteile bringen würden, mußte Churchill 
auch heute kleinlaut zugeben, daß der Winter 
dem Gegner gewiſſe Vorteile biete. 


Churchill beteuerte erneut, daß alle Me: 
thoden, den Luftangriffen wirkſam zu begeg⸗ 
nen „mit Eifer und Leidenſchaft von einer 
großen Zahl außerordentlich befähigter Ge⸗ 
lehrter und Offiziere ſtudiert werden“. Aber, 
bis jetzt habe man nicht viel Erfolg damit 


gehabt! „Wir haben bis jetzt keinerlei be⸗ 
friedigendes Heilmittel gefunden. Wir 
müſſen eine Fortſetzung der Luft⸗ 
angriffe erwarten, wir müſſen fie er⸗ 
tragen. 


Churchill kam ſchließlich auf die brennende 
Frage des Handelskrieges zu ſprechen 


und auch hier konnte er nicht anders als ein⸗ 
geſtehen, daß „die Verluſte der Handels⸗ 
marine im Atlantik auch weiterhin von ſehr 
beunruhigendem Ausmaß find“. Er 
ſprach in dieſem Zuſammenhang von dem 
„Wiederausbruch einer Gefahr“, von der 
man angenommen habe, daß man ſie vor 
einem Jahr anſcheinend bewältigt hätte. 


Herr Veneſch macht ſich lächerlich 


Der emigrierle Lügenbold bekommt eins auf den Zylinder 


Preßburg. 20. Dezember. 

Auf Befehl Churchills hat der Emigrant 
Beneſch in London erklärt, daß 90 v. H. der 
ſlowakiſchen Bevölkerung hinter ihm ſtün⸗ 
den und die Wiederauferſtehung einer Tſche⸗ 
cho⸗Slowakei herbeiſehnen würden 

Die flowakiſche Preſſe hat Herrn Beneſch 
hierauf eine klare und eindeutige 
Antwort erteilt. Die „Clovenska Poli⸗ 
tika“ ſchreibt hierzu, dieſe Kundgebung Be⸗ 
neſchs kommen den Slowaken vor wie „ein 
verlorener Angſtruf aus einer 
längſt vergangen Zeit“. 

„Slovak“ ſchreibt: „Seit 18 Jahren hatten 
die Slowaken Gelegenheit, klar zu erkennen, 
was ſich Herr Beneſch unter einer tſchechiſch⸗ 
ſlowakiſchen Zuſammenarbeit vorſtellt. Die 
Slowaken mußten für ihre Lebensrechte 
ſchwer kämpfen und große Opfer brin⸗ 
gen. Dieſen Kampf gegen Beneſch hat das 
ſlowakiſche Volk im Jahre 1938 ſiegreich 
beendet. Die Slowaken werden auch in 
Zukunft ſich gegen jeden Angriff auf ihre 
Selbſtändigkeit zu ſchützen wiſſen.“ 

Der Preßburger „Grenzbote“ meint hierzu, 
daß die Welt ſeit dem Beſtehen des ſelbſtän⸗ 


Japaniſche Feſtſtellungen gegenüber Amerika 


Malſuoka: „Japans Außenpolitik hal als Angelpunkl den Dreierpakt“ 


Tokio, 20. Dezember. 

Die Japan⸗Amerika⸗Geſellſchaft veranſtal⸗ 
tete zum Abſchied des Botſchafters Nomura 
einen Empfang. Außenminiſter Matſu⸗ 
o ka gab bei dieſer Gelegenheit feiner Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß es Nomura gelinge, alle 

aufkommenden Möglichkeiten eines Zuſam⸗ 
menſtoßes im Pazifik zu verhindern. 

Die Urſachen, ſo führte Matſuoka aus, die 
zu der gegenwärtigen unglückli⸗ 
den Verſchlechterung der Bezie⸗ 
hungen führten, ſeien mannigfaltig. Die 
Haupturſache aber ſei, daß Miß verſtehen 
von Japans Forderungen und Zie⸗ 
len ſeitens Amerika. Im Gegenſatz zu Be⸗ 
hauptungen in Amerika und in anderen Läu⸗ 
dern führe Japan mit China keinen imperio⸗ 
liſtiſchen Krieg der Gier und Agreſſion. Ja⸗ 
pan kämpfe nicht für Zerſtörung, ſondern 
für einen Dauerfrieden und unbegrenz⸗ 
tes Wohlergehen eines auf Gerechtigkeit und 
Gleichheit aufgebauten Oſtaſiens, wo Japan 
nach ſeiner überzeugung eine große Miſ⸗ 
ſion als ziviliſierende und ſtabiliſierende 
Macht zu erfüllen habe. 

Niemandem, ſo führte der Außenminiſter 
aus, werde die Tür verſchloſſen. Jede 
Nation, die wünſche, an dieſer großen Auf⸗ 
gabe Hand mit anzulegen, ſei willkommen. 
Bei der Neuordnung, die Japan anſtrebe, 


die Verzwicktheit der Rolltreppe — und i 
doch beſtens unterhalten. 

Aber ein Schalk gibt mehr als er hat. Und 
hinter der fröhlichen Maske, die ſich Curt 
Götz aufſetzt, ſteckt viel Menſchenkenntnis und 
Lebensklugheit. Er hat ſchon einiges zu ſagen 
über die Einfalt, die Beſchränktheit den Neid. 
Er wettert jedoch nicht, er wütet nicht — 
nein, ein Ergebnis ſeiner glücklichen Natur 
— er macht ſich luſtig darüber. Und es iſt 
nicht der beißende zerſetzende Witz, ſondern 
der gut in Lebenserfahrung und Verſtändnis 
verpackte, nicht ſchmerzende Humor, mit dem 
er ſeine Opfer ſtreichelt. 

Auch ſein Dr. med. Hiob Prätorius hat 
dieſe herrliche Eigenſchaft, die Hinderniſſe des 
Lebens mit einem Salto⸗Humorale zu neh⸗ 
men. Das kann nur, wer alle Sprunggelenke 
— auch die des Geiſtes — elaſtiſch gehalten 
hat. Intendant Heinrich Voigt wußte dieſen 
Prätorius ſicher und überlegen zu geſtalten. 
Er ſchwebte immer etwas über den Nie⸗ 
derungen der Allgemeinheit — ganz gleich, 
ob er ſich im Hörſaal, im Krankenzimmer, in 
ſeiner Wohnung oder im Ehrenrat bewegte. 
Er wußte glaubhaft zu machen. daß der Le⸗ 
bensfaden dieſes Mannes nicht einfach ab⸗ 
reißen konnte, ſondern in einer ſeltſamen 
Arabeske auszulaufen hatte. Daneben ſahen 
wir Heinrich Voigt als Sherlock Holmes 
völlig verändert in Maske und Spiel. Als 
Prätorius lebendig, etwas ſchrullenhaft — 
aber humorvoll — hier kühl, faſt eiſig, be⸗ 
rechnend. 

Daneben erlebten wir Eduard Obſieger 
als Freund des Arztes und Freund des Hol⸗ 
mes — beidesmal prächtig. Er verſtand es 


erneut, den Rollen ſo viele Nuancen abzuge⸗ 
ſein Auftreten jedesmal mit ge⸗ 


winnen, 


d 
ſpannter Kaſmerkfamkelt verfolgt wird. 


Eine ſchauſpieleriſche Leiſtung von Format 
vollbrachte Curt Lauermann als Shun⸗ 
derſon. Er verkörpert eine etwas merkwür⸗ 


dige Geſtalt, das Faktotum des Präto 
1238 


werde es feine Eroberung, keinen 
Druck und keine Ausbeutung geben. 
Japan laſſe ſich aber auch nicht von dieſem 
eingeſchlagenen Weg durch irgendwelchen 
Druck ablenken, von wo er auch immer 
kommen möge! i 

Was den Dreierpakt 199 5 betonte 
Matſuoka, ſo habe ein Teil des amerikani⸗ 
ſchen Volkes vorſätzlich Japans 
Ziele mißverſtanden und beſchuldige 
Japan feindlicher Abſichten gegenüber Ame⸗ 
rika. Nichts könne abſurder und unwahrer 
ſein. Japan wünſche nicht, Amerika oder 
irgend eine andere Nation herauszufordern, 
wünſche aber auch ſeinerſeits nicht, in 
ſeinem Aufbauwerk behindert zu werden. Er 
möchte, ſo unterſtrich Matſuoka, in Amerika 
keinen Zweifel darüber aufkommen laſſen, 
daß Japans Außenpolitik den Dreier⸗ 
pakt in Zukunft als Angelpunkt 
habe. Dies bedeutet keinerlei Bedrohung, 
ſondern ſei eine einfache Feſtſtellung, um 
Mißverſtändniſſe zu vermeiden. 

Matſuoka ſchloß mit einem ernſten Appell 
an die Vernunft beider Völker, um ein ruhi⸗ 
ges Urteil und Zurückhaltung zu bewahren. 
Anſchließend unterſtrich Botſchafter Nomura, 
daß auch nach ſeiner Auffaſſung keinerlei 
Grund zu einem Streit zwiſchen den beiden 
Nationen gegeben wäre. 


Man glaubt zunächſt, es mit einem verſchro⸗ 
benen Diener zu tun zu haben, um dann im 
vorletzten Bild das Schickſal des Mannes zu 
erfahren, das die großartige Geſtaltung der 
Rolle durch Lauermann nachempfinden und 
anerkennen läßt. 

Hertha Schon hatte die „Spanierin“ aus 
Halle a. d. Saale leicht ſächſelnd zu ſpielen 
und tat es mit ſoviel unbekümmerter Friſche, 
daß ſie begeiſterten Beifall fand. Hans 
Flöſſel ſchuf als Präſident des Ehrenrates 
eine beſonders trefflich gelungene Charakter⸗ 
zeichnung. Auch Karl Roedemeyer wußte 
aus ſeiner Rolle des Dr. Dagobert viel her⸗ 
n und eine gelungene Type hinzu⸗ 


ellen. 

In kleineren Rollen ſahen wir Annemarie 
Reuter, Franz Joſef Verron, Heinz 
Suchantke, Irmgard Grulke und El⸗ 
vira Ruth. Die „kleinſte“ Rolle verkörperte 
die kleine Irmgard Fechner, die ihre Sache 
ausgezeichnet machte. 

Die Spielleitung hatte Kurt Dyckerhoff 
inne, der mit zarter, dem Willen des Autors 
entſprechender Hand inſzenierte und ebenso 
wie alle Mitwirkenden dankbaren Beifall 
fand. Die Bühnenbilder ſtammten von J. 
H. Brehm. Das Publikum fühlte ſich durch 
die „Geſchichte ohne Politik“ gut unterhalten 
und verließ nach einer wohldurchdachten und 
gut geſpielten Aufführung ſchmunzelnd und 
angeregt das Theater. Marian Hepke. 


„Seiterer Olymp 
Von Fr. Bilek und Peter Simpel. Mti 
70 Zeichnungen. Leinen 3,80 RM. Verlag W. 


digen ſlowakiſchen Staates ausreichend 
Gelegenheit gehabt habe, ſich von dem 
kompromißloſen Willen des ſlowakiſchen Vol⸗ 
kes, auf nationaliſtiſcher Grundlage einen 
Muſterſtaat auszubauen, zu überzeugen. 

Preßburger amtliche Kreiſe erklären ferner 
zu den Bemerkungen Beneſchs, daß 90 Pro⸗ 
zent der Slowaken ausgerechnet hinter ihm 
ſtünden, daß man ſich mit ſolchen „Mond⸗ 
theorien“ überhaupt nicht zu befaſſen brauche. 
Jedes ſlowakiſche Kind wiſſe heute, was für 
ein Unterſchied darin beſtehe, im freien flo» 
wakiſchen Staat zu leben oder ein Sklave von 
Beneſch und ſeinen Schergen zu ſein. Wenn 
Herr Beneſch keine andere Möglichkeit zur 
Wiederaufrichtung ſeiner Republik ſehe als 
die angebliche „Sehnſucht der Slowaken“, 
wieder unter die fremde tſchechiſche Herrſchaft 
zu kommen, dann werde er wohl ſehr 
lange darauf warten können 


* 

Wie wird Ihnen, Vater Beneſch? Dem⸗ 
nach ſind ſie den Slowaken ein rechter Stief⸗ 
vater geweſen, denn ſie wollen nichts — aber 
auch gar nichts mehr von Ihnen wiſſen. 
Peinlich für Sie, denn was wird der gute 
Onkel Churchill nun dazu ſagen, zu deſſen be⸗ 
ſonderer „Profeſſion“ doch die „Befreiung“ 
aller Befreiten gehört, damit man ſie wieder 
vor den britiſchen Karren ſpannen kann, den 
die Plutokratie ſo tief in den Dreck gefahren 
hat! Nun, Miſter Beneſch, wenn Sie dieſem 
wackligen Gefährt ja auch nicht zur Abfahrt 
verholfen haben, ſo haben Sie doch wenigſtens 
eine Abfuhr erreicht. Daraus kann nun das 
britiſche Konfuſionsminiſterium einen diplo⸗ 
matiſchen „Sieg“ machen aber ganz im 
Stillen, denn ſonſt merkt es die flowakiſche 
Preſſe und dann gibt es noch mehr auf den 
ohnehin ſchon ſtark zerknitterten Zylinder . 


Gul und schwer gelroſſen 


Bomben auf britiſche Handelsimirt; 
Berlin, 20. Dezember. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gab 
unter dem 19. Dezember bekannt: 

Infolge ungünstiger Wetterlage führte 
die deutſche Luftwaffe geſtern bei Tage und 
in der Nacht lediglich bewaffnete Auf⸗ 
klärungsflüge durch. — Im Nordkanal 
gelang es, ein Handelsſchiff durch Bomben⸗ 
volltreffer im Maſchinenraum ſchwer zu be⸗ 
ſchädigen. Bei einem weiteren Handelsſchiff 
durchſchlug eine Bombe ſchweren Kalibers 
das Vorſchiff. Die Mannſchaft ging darauf in 
die Boote. 

Britiſche Flugzeuge warfen in der Nacht 
zum 19. Dezember in Südweſtdeutſchland 
einige Bomben, verurſachten aber nur ges 
ringfügigen Gebändeſchaden. Eine Zivilper⸗ 
ſon wurde getötet. 


haben Fr. Bilek mit ſehr plaſtiſchen Zeich⸗ 
nungen und Peter Simpel mit keckem Text 
alle dieſe tollen Geſchichten, ſo ſich im hohen 
Olymp zugetragen, trefflich geſchildert, wo⸗ 
durch jene in Quarta uns zugefügten Bil⸗ 
dungslücken aufs humorvollſte ausgefüllt 
werden. — Dieſes Büchlein hat wirklich an 
köſtlichen Einfällen, parodiſtiſchen Spitzen 
und beziehungsvoller Ironie allerlei in ſich 
und all das wird überſtrahlt von einem Hu⸗ 
mor, der nicht alltäglich iſt. Man ſollte nicht 
glauben, was uns die Sagenwelt des klaſſt⸗ 
ſchen Altertums auch heute noch zu ſagen hat! 
Es iſt allerhand — das möchten wir lachend 
beſtätigen. Wilhelm Steinbrecher. 


Lenbach⸗Preis für Hans Beſt 


Zum fünften Male ſeit ſeiner Stiftung iſt 
der Lenbach⸗Preis der Hauptſtadt der Bewe⸗ 
gung verliehen worden. Diesmal an Pro⸗ 
feſſor Hans Beſt. — Beſt, 1874 in Mannheim 
geboren, iſt ſeit mehr als 40 Jahren in Mün⸗ 
chen anſäſſig. Schüler von Wilhelm Diez, 
ſuchte er bald auf eigenen Wegen ſeinen 
Schaffenskreis vielſeitig zu er» 
weitern als Landſchafter, wie als 
Bildnismaler. Nach vier Jahren Lehrtätig⸗ 
keit an der Münchener Kunſtgewerbeſchule 
widmete er ſich wieder dem freien Schaffen, 
erhielt im Jahre 1913 die Große Goldene Me⸗ 
daille der 
im Glaspalaſt 


and er Freunde ſeiner Kunſt. Den Lenbach⸗ 
Preis erhielt = für das lebendige Porträt 
eines alten 9 ae deſſen frappanter 
. maler Io G ten : lt. 
ausdrucksvoller maleriſcher Form ege 

Fun ene ut Übe ung der Medaille 


hatte uns der Gute gerade die pikanteſten | Städtiſchen Galerie eröffnet, die 111 
FFP } 


Freitag, 20. Dezember 1940 
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der Führer empfing delanoſow 


Überreichung des Beglaubigungsſchreibens 
Berlin, 20. Dezember. 

Der Führer empfing am Donnerstag in 
der neuen Reichskanzlei in Gegenwart des 
Reichsminiſters des Auswärtigen von 
Ribbentrop den neuernaunten Botſchaf⸗ 
ter der UdSSR, Wladimir Georgjewitſch 
Dekanoſow zur Entgegennahme ſeines 
Beglaubigungsſchreibens ſowie des Abbern- 
fungsſchreibens ſeines Amtsvorgängers. — 
Eine Abteilung ⸗Leibſtandarte erwies bei 
der An⸗ und Abfahrt des Botſchafters die 
militäriſchen Ehrenbezeugungen. 


= 


Ein Demenfi Weygands 


Keine Gegenſätze zwiſchen ihm und Petain 
jb Vichy, 20. Dezember. 


General Weygand nimmt in einem Inter⸗ 
view, das er einer amerikaniſchen Agentur 
in Rabad gewährt hat, gegen die Gerüchte 
Stellung, die von engliſcher Seite über ihn 
verbreitet werden. Als Beauftragter des 


Marſchalls Pétain für Nordafrika, ſo betonte 


Weygand, ſei es ſeine Pflicht, Frankreich zu 
dienen, und es gebe für ihn nur ein einziges 
Frankreich, nämlich das des Marſchalls Pé⸗ 
tain. Alle Behauptungen, denen zufolge 
zwiſchen Petain und Weygand Gegenſätze be⸗ 
ſtehen ſollen, ſeien Lügen. 


Kambodſcha hält zu Frankreich 
Es betrachtet Frankreich als „ſeine Mutter“ 

Drahtmeldung unseres Vertreters 

Bern, 20. Dezember. 

Der alte König der Provinz Kambodſcha 
in Indochina hat dem Vertreter einer ameri⸗ 
kaniſchen Zeitungsagentur eine kurze Unter⸗ 
redung gewährt, in der er zum Ausdruck 
brachte, daß das Gebiet von Kambodſcha mehr 
denn je zu Frankreich halte. Volk und Kö⸗ 
nia von Kambodſcha feien nicht nur loyale 
Untertanen, ſondern betrachteten Frankreich 
auch als ihre Mutter. Die Bewohner von 
Kambodſcha ſeien bereit, ihr Gebiet an der 
Seite Indochinas bzw. Frankreichs zu ver⸗ 
teidigen. 


Anlonescu auch Außenminiſter 
Sturdza hat einen anderen Auftrag 
Bukareſt, 20. Dezember. 
Da der rumäniſche Außenminiſter Sturd⸗ 
88 wie amtlich mitgeteilt wurde, eine an⸗ 
ere Miſſtion erhalten Toll, wurde der Poſten 
des Außenminiſters vorläufig von General 
Antonescu, dem Kondukator des Staates, 
übernommen. 


Ayli finniſcher Slaalspräſidenk 


Mit großer Mehrheit gewählt 
Helſinki, 20. Dezember. 

Zum neuen finniſchen Staatspräſidenten 
wurde der amtierende Miniſterpräſident Riſto 
Ryti gewählt. Ryti erhielt im erſten 
Wahlgang 288 Stimmen von insgeſamt 300 
Wahlmännern. Helo erhielt vier Stimmen, 
Svinhufvud eine Stimme, Kivimagek eine 
Stimme. Sechs ſtimmen waren ungültig. 

* 

Riſto Ryti iſt 1889 geboren. Nach juriſti⸗ 

chem Studium in Helſinki trat er 1919 in 
den Staatsdienſt, wurde ſpäter Richter und 
dann Leiter einer Exporthandelsgeſellſchaft. 
Nach der Errichtung des finniſchen Staates 
war er politiſch in der Progreſſivpartei tätig 
und zwar von 1919 bis 1924. Von 1927 bis 
1929 gehörte er dem Abgeordnetenhaus an. 
1921 bis 1924 war er Finanzminiſter, 1923 
Gouverneur der Bank von Finnland, wo er 
bis 1939 tätig war. Ende November 1939 
unter der Regierung Cafander bildete Ryti 
im Auftrag des Staatspräſidenten Kallio 
eine neue finniſche Regierung. 
Nach Meldungen der ſchwediſchen Preſſe aus 
Helſinki wird die erſte Amtshandlung des 
neuen finniſchen Staatsoberhauptes Ry ti 
vorausſichtlich in der Umbildung der 
Regierung beſtehen. Nach dem Aus⸗ 
ſcheiden Rytis als Miniſterpräſident werden 
als Kandidaten für dieſes Amt die Agrarier 
8 und Profeſſor Julita ge⸗ 
nannt. ö 


Kallio einem herzſchlag erlegen 
Finnlands Expräſident geſtorben 
Helſinki, 20. Dezember. 


Expräſident Kallio iſt, als er die finniſche 
ptſtadt Helſinki verließ, um ſich auf ſein 
andgut zu begeben, beim Abſchreiten der 
Ehrenformation am Bahnhof durch Herz⸗ 
ſchlag verſtorben. 88K 


deulſche Soldaten gereflel 


Auszeichnung norwegiſcher Fiſcher 
ö Oslo, 20. Dezember. 


norwegiſchen Fiſchern Dank und Anerken⸗ 


* 
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a } 
r zuſammen mit deutiden | 
Be rim Fast 


Ubren mit Erinnerungsinihrift| 


Mit „SF 81" von Narvil nad Villa 


deulſche Zronfurlauberzüge durchaueren halb Europa 


P. K. Ein kleines beſcheidenes Heftchen 
liegt vor mir, knapp 120 Seiten, ein gelber 
Umſchlag mit den ſchlichten Worten: „9. Ver⸗ 
zeichnis der SF⸗Züge — Schnellzüge für 
Fronturlauber“. Blättert man das Heft⸗ 
chen auf, jo findet man darin den ſtolze⸗ 
ſten Fahrplan, den es je in Europa gab. 
Schnellzüge für Fronturlauber. SFu⸗Züge. 
Wohl jedem Landſer, der in fremdem Land 
auf Poſten ſteht, ein Begriff. Koſtbar iſt jede 
Urlaubsſtunde, darum ſchnellſter Weg 
in die Heimat! 

Die Deutſche Reichsbahn hat dieſe Wege ge⸗ 
ſchaffen. Sie hat ein Netz von Sonderzügen 
für die deutſchen Soldaten im hohen Norden, 
im weiten Polen, an der Kanalküſte, an der 
ſpaniſchen Grenze geſchaffen, das einzig da⸗ 
ſteht. Tagaus, tagein rollen auf vielen hun⸗ 
derten Strecken, über Tauſende von Kilo⸗ 
metern, die deutſchen Fronturlauberzüge, 
nicht nur kreuz und quer durch Deutſchland, 
ſondern auch durch Norwegen, durch Däne⸗ 
mark, durch Holland, durch Frankreich, durch 
Belgien und durch das Protektorat Böhmen 
und Mähren. Von überall her, wo deutſche 
Soldaten in Europa auf Poſten gegen den 
Feind, gegen das britiſche Weltreich ſtehen, 
eilen die SF⸗Züge der Heimat zu. Bevor⸗ 
zugt werden ſie über die Strecke geleitet, be⸗ 
vorzugt abgefertigt. Sie haben kürzere 
Fahrzeiten als D⸗Züge. Auf allen 
Bahnhöfen ſtehen die Schweſtern des Roten 
Kreuzes und der NS mit Verpflegung für 


die Soldaten bereit, mit einer warmen Sup⸗ 


pe, mit Brot und Tee, mit originellem Land⸗ 
ſergebäck, auch mal mit einem Schoppen Mo⸗ 
ſelwein. 

Greifen wir aus der Fülle der Strecke 
einige der intereſſanteſten heraus, und zwar 
gleich die längſte Verbindung, von Narvik 
im hohen Norden bis Biarritz an der 
franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze. Gewiß, mehr⸗ 
mals muß umgeſtiegen werden, aber unſere 
Gebirgsjäger aus Narvik zum Beiſpiel kön⸗ 
nen ohne umzuſteigen bis in ihre Hei⸗ 
mat fahren, bis nach Graz und Villach. 
Montagmittag, um 12.50 Uhr, geht die Fahrt 
in Narvik los. Mittwochfrüh wird Trelle⸗ 
borg erreicht. Zum Mittageſſen iſt der Ur⸗ 
lauber in Saßnitz abends ſchon in Breslau, 
am Donnerstagmorgen grüßt ihn der Wiener 
Stefansturm und zur Abendveſper iſt er in 


Graz oder Villach, oder in Klagenfurt, in 
ſeiner Heimat. Oder er kommt von Fre⸗ 
derikshavn, an der nördlichen Spitze Däne⸗ 
marks. Mittags geht's dort los und am an⸗ 
deren Morgen wird ſchon Hamburg erreicht. 
Sofort geht's weiter nach Berlin oder ins 
5 oder nach Sachſen oder wohin 
onſt. 


Aus dem weiten Gouvernement kommen 
ebenſo zahlreich und planmäßig die Urlauber⸗ 
züge, ob aus Krakau, Warſchau, aus Terespol 
oder Hrabieſzow, aus Demblin oder Sando⸗ 
mierz. Innerhalb eines Tages ereichen un⸗ 
ſere Urlauber die Reichsgrenze und zumeiſt 
ſogar noch ihre Heimat. 

Im Raume Belgien, Holland, Frankreich 
aber ſchufen erſt die gewaltigen Leiſtungen 
unſerer Eiſen bahnpioniere die Vor⸗ 
ausſetzungen eines geregelten Urlauberver- 
kehrs. Hunderte von Eiſenbahnbrücken muß⸗ 
ten ausgebeſſert, Sprengſchäden beſeitigt und 
Strecken inſtand geſetzt werden. Baukompa⸗ 
nie auf Baukompanie war wochenlang am 
Werk und iſt auch heute noch unabläſſig an der 
Arbeit, um an Stelle der ſinnloſen Zer⸗ 
ſtörungen und Sprengungen wieder ein ge⸗ 
regeltes Verkehrsnetz zu ſetzen. Große Durch⸗ 
gangsſtrecken ſind wieder verkehrsfähig. Sie 
dienen in erſter Linie dem deutſchen Nach⸗ 
ſchub und dem deutſchen Urlauberverkehr. 
Von den Pyrenäen her, von Biarritz über 
Bordeaux und Paris geht es nach Weſt⸗ 
und Süddeutſchland. Von der Kanalküſte, 
vom Kanal her, von Nantes, Breſt, Cher⸗ 
bourg, von Rouen, Lille und Amſterdam rol⸗ 
len die D⸗Zugwagen zu den großen Umſteige⸗ 
ſtationen an der Weſtgrenze des Reiches oder 
weiter nach Berlin, Hamburg, Leipzig oer 
München. 

Aber nicht nur aus Nord und Weſt laufen 
die Urlauberzüge an die Grenze des Reiches 
oder in die großen Städte, auch im Innern. 
Deutſchlands iſt ein Netz mit dichter Zug⸗ 
folge vielen „Heimat⸗SF⸗Zügen“ geſchaffen 
worden. Stolz kündet es vom deutſchen Sol⸗ 
daten auf Vorpoſten in Europa, ein ſchlichter 
Fahrplan nur und dennoch Ausdruck der Er⸗ 
folge der deutſchen Waffentaten ein Doku⸗ 
ment des deutſchen Siegeszuges in ſechs 
Staaten Europas. 


Kriegsberichter Heinz Dieter Pilgram. 


England plabf der Kragen 
Wer zuletzt lacht, lacht am beſten 
Genf, 20. Dezember. 


Als in Deutſchland die Kleiderkarte einge⸗ 
führt wurde, witzelte und ſpottete man in 
England darüber — genau wie zu Beginn 
des Krieges über die Lebensmittelratio⸗ 
nierung. Jetzt aber muß „Daily Herald“ in 
einer gewundenen Mitteilung berichten, daß 
mindeſtens bis April nächſten Jahres keine 
Herrenkragen mehr zu bekommen ſein 
würden, weil die Herſteller ihr Rohmaterial 
vollkommen aufgebraucht hätten. Es zeige 
ſich bereits eine „Jagd nach Kragen“ in den 
einſchlägigen Geſchäften 

* 


Nun iſt das Lachen auf unſerer Seite und 
wer zuletzt lacht, lacht am beſten .. Da hat 
einmal der gute Charles Dickens geſagt: 
„Reine Wäſche und ein Wort Latein ziert 
einen Gentleman.“ Nun, die reine Weſte des 
plutokratiſchen Gentleman iſt ſchon lange 
dahin. Jetzt platzt ihm auch noch der Kra⸗ 
gen und ſo bleibt ſchließlich nur noch das 
Jägerlatein Churchillſcher Prägung übrig 
Aber Lügen haben kurze Beine — noch kür⸗ 
zere als Miſter Churchill. 


Starke poliliſche Aktivität 
Allerlei Bewegung in Südamerika 
Drahtmeldung unseres Vertreters 

Buenos Aires, 20. Dezember. 


Der argentiniſche Außenminiſter Roca 
empfing die Botſchafter Braſiliens, der USA 
und den bolivianiſchen Botſchaftsrat. Alle Be⸗ 


ſprechungen ſtanden im Zuſammenhang mit 
der geplanten Fünfſtaatenkonferenz der La 
Plata⸗Länder: Argentinien, Braſilien, Uru⸗ 
guay, Paraguay und Bolivien, die in Rio de 
Janeiro ſtattfinden ſoll. Die Stützpunktfrage 
am La Plata und der wirtſchaftliche Hilfsplan, 
mit dem die Bedenken der Binnenſtaaten 
überwunden werden ſollen, iſt nach Auskunft 
unterrichteter Kreiſe Gegenſtand der Unter⸗ 
handlungen. 

Die argentiniſche Alianza Juventud Nacio⸗ 
naliſta veranſtaltet am Freitag eine Groß⸗ 
kundgebung, um gegen die Abtretung von 
Stützpunkten an die Vereinigten Staaten zu 
proteſtieren. 


Boftai über Deulſchland und Italien 


Die geiſtigen und politiſchen Beziehungen 
Mailand, 20. Dezember. 


Im Mailänder Konſervatorium wurde in 
Anweſenheit des italieniſchen Erziehungs⸗ 
miniſters Bottai und des deutſchen Gene⸗ 
ralkonſuls Geſandten Bernard ſowie vie⸗ 
ler deutſcher und italieniſcher Perſönlichkei⸗ 
ten des kulturellen Lebens der Stadt Mai⸗ 
land das Arbeitsjahr der Mailänder Gruppe 
Ber asia >; ea Kulturgeſellſchaft ers 

ne 

Vizepräſident Senator Breccani gab 
einen Überblick über die Entwicklung der 
deutſch⸗italieniſchen Kulturgeſellſchaft, die 
durch die Errichtung neuer Zweigſtellen in 
mehreren Städten Italiens eine immer er⸗ 
folgreichere Tätigkeit zur Vertiefung der 
deutſch⸗italieniſchen Freundſchaft und des 
kulturellen Austauſches entfalte. 

Erziehungsminiſter Bottai hielt einen 
Vortrag über die geiſtigen und politiſchen 


gtalieniſche Gegenangriſſe in Nordafrita 


port Sudan erſolgreth ahigegtiffen — Bomben auf oberilalleniſche slüdle 


Rom, 20. Dezember. 

Der italienifhe Wehrmachtbericht vom Donners⸗ 
tag hat folgenden Wortlaut: 

Das Hauptqnartier der Wehrmacht 41 bekannt: 
In Nordafrika dauert die — — im Gebiet 
von Bardia an, von wo beträchtliche Zuſammen⸗ 
ziehungen feindlicher motoriſierter Verbände ge⸗ 

det den. Gegen einige dieſer Formationen, 


wer 
die ſich der Stadt zu nähern verſucht hatten, wurden 


3 . ai 
5 er formationen haben s 
nommen uſere 0 b 


47 Kraftfahrzeug de wirkſam mit B 
belegt. 
Au der griechiſchen Front Artillerie 


Fliegerſormationen haben 3 e 
ammenziehungen im Gebiet n 
9 und Colonia mit Bomben belegt. 8 


führt: 
Ghedaref, 
a 


Flugplatz von Rofeires, wo ein 
ſtört | 


eſchofſen. Alle unſere Flugzeuge find zu⸗ 
ke Jie ge ebe, Wer- 
ma und Argheiſa erfolglos bombardiert. 

In Norditalien haben ſei 
zeuge in der Umgegend von B 
a en und Beſchädigungen an vier 
ufern verurſacht. Außerdem wurde Mailand 
angegriffen, wo einige Ge ſchädigt 
wurden und ein Toter ſowie einige Verwundete 
zu beklagen find, während in Gen na Schäden, 
aber keine Opfer verurſacht wurden. 


Unerſchüllerliche Ziegeszuverſich! 


England hat keines feiner Ziele erreicht 


Neben der unerſchütterli 
it lieniſchen Volkes unte 
reſſe allem die Tatſache, daß der Feind in 
ordafrika ange chweren luſte, 


u Siegeszuverſicht des 
t die D 


8 * ung 
3 erreicht habe. Auch Lord 3 sie ® 
Es hab e e enslide Je 
ne ne BEE 


Rom, 20. Dezember. 


onnerstag⸗ 


cht r 
die ihm von den ieniſchen Truppen angefügt 


Seinee Lordschaft Lebenslauf 
Bon Jupp Flederwiſch 

Ich liege als Lord in der Windel, 

man naht mir mit Devotion 

und findet das plärrende Bündel 

ganz Weltmann in Haltung und Ton. 

Mein Hofſtaat, der muß mich zerftrenen, 

ich quäl' ihn, wie's mir gefällt; 

man gibt mir pro Jahr einen neuen. 

Ich bin finanziell ſo geſtellt. 


Im College, allwo ich ſtudiere, 
erfahr’ ich genau, wer ich bin: 

auf Erden gibt's Menſchen und Tiere, 
und ich bin der Mittelpunkt drin. 3 
Ich flirte und fange Forellen 

und langweile mich durch die Welt 
und heirate dann Lady Ellen. 

Ich bin finanziell ſo geſtellt. 


Mein Vater begießt Orchideen 

und redet im Parlament. 

Die Mutter hat Schlöſſer und Seen 

und Gruben in Natal und Kent. 

Dies alles, das erbe ich ſpäter; 

dann ſtell' ich was vor in der Welt. 

Es ziert mich die Blödheit der Väter; 

Ich bin finanziell ſo geſtellt. 
—— ss rn, 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Italien, in dem er die für das Leben der 
beiden Völker ſo überaus bedeutſamen Wech⸗ 
ſelwirkungen auf allen Gebieten des kul⸗ 
turellen Lebens in einer faſt zweitauſend⸗ 
jährigen gemeinſamen Geſchichte behandelte 
Keine andere Zeitepoche aber ſei ſo geeignet 
geweſen, die Beziehungen auf allen Gebieten 
zu vertiefen wie die gegenwärtige Zeit der 
faſchiſtiſchen und nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 
volution. 


Aber 2500 Neubanernhöfe in Sizilien 
Stolze Meldung an den Duce 
Rom, 20. Dezember. 


Landwirtſchaftsminiſter Taſſinari mel⸗ 
dete bei der Einweihung der erſten Sied⸗ 
lungszentren in Sizilien in einem Tele⸗ 
gram an den Duce, daß innerhalb eines 


Jahres 2507 Bauerngehöfte fertiggeſtellt und 


weitere 300 in Angriff genommen wurden. 


Zur Bewirtſchaftung der insgeſamt 2507 


Bauernhöfe hätten ſich nicht weniger als 6180 
Bauern gemeldet. „Dieſe große und geſunde 
Arbeitskraft“, ſo ſagte Miniſter Taſſinari, 
„bringt jene Siꝛgesgewißheit zum 
Ausdruck, die Sie, Duce, dem italieniſchen 
Volk gegeben haben.“ 


Rationale Iugendfronf in spanien 


Neues Syndikatsgeſetz geſchaffen 
Madrid, 20. Dezember. 


Im Beiſein des ſpaniſchen Staatschefs, des 
Außenminiſters Serrano Suner und der 
geſamten Regierung, Generalität, des Diplo⸗ 
matiſchen Korps und der Spitzen der Partei 
fand dieſer Tage eine Sitzung des National⸗ 
rates der Falange ſtatt, die den Charakter 
eines großen Staatsaktes trug. Auf der Di⸗ 
plomatentribüne ſah man unter anderem die 
Botſchafter Deutſchlands, Italiens und Ja⸗ 


pans. 

Generaliſſimus Franco, der dem Staatsakt 
präſidierte, nahm den Dienſteid der neuen 
Nationalräte General Jordana, Aunos, 
Tena und Muro ab. Dann verlas der Vize⸗ 
ſekretär der Partei, Miniſter Gamero, das 
neue Syndikatsgeſetz und das Geſetz über die 
neugeſchaffene „nationale Jugendfront“ in 
der die Jugendgruppen der Falange auf⸗ 
gehen werden und die für alle Schüler der 
Elementarſchulen und der höheren Schulen 
obligatoriſch wird. General Franco ſetzt dieſe 
Geſetze in Kraft und wies in einer kurzen 
Anſprache auf die Aufgaben hin, welche 
Spanien noch zu bewältigen hat. 


ve 2 
Kurze Nacheichten 
Aus Anlaß des 2600-jährigen Beſtehens est 70 
paniſchen Kaiſerhauſes ee “ir 
japaniſche Geſellſchaft, mit der japaniſchen Kolonie 
in Berlin im „Haus der Flieger“ eine Feier, an 


macht teilnahmen. 


19 118 BRT großes Schiff der Union Ca “ 
ift vor der Küſte von W in B 
geraten Beſatzungsmitglieder 


ben das 

als Frey zu betrachten. Er 
Der im englifchen Dienſt ftehende ſchwediſche 

Frachtdampfer Siwalle⸗ (1258 BRT) iſt ver» 

ſenkt worden. Der größte Teil de Beſatzung 

foll ums Leben gekommen fein. 


Berliner Schriftleitung: Augn Kö 
lin SW 68, Friedrichſtraße 


der viele Vertreter von Staat, Partei und Wehr⸗ 
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Bezirkdlrektion Bromberg, Adolf-Hitler-Str. 31 


Allianz Versicherungs-Aktiengesellsch. [w| 2310 


Generalagentur Dr. Ivar r Bromberg 
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Ballhausen Buchdruckerei 7.2 came 14 3684 


Kaffeegroßrösterei, Kolonial- 


Behrend & Co., Car ) warenhaus, Ad.-Hitler-Str.23 3323 
Bromberger Brauerei, 6. m. b. H. 78877868 " 1608 


Märchen 
Schneeweischen und Rolenrot 


Freier Verlauf, Preiſe V. 


Die Tanzgräfin 


Anrecht C' und freier Verkau 
Preiſe II. 


Am Mittwoch, dem 18. Dezember 1940 ver- 
schied nach einem arbeitsreichen Leben 
unser Berufskamerad 


Alex Rüdiger 


Unsere Verehrung und Kameradschaft folgt 
ihm: über das Grab hinaus. 


Photographen-Innung Bromberg 
Bürger, Obermeister. 


BERN, den 19. Dezember 1940. 


Vorverkauf: 1-13,30 Uhr. Abendlaſſe 1 Stunde vor Beginn. 


Aadttheatet 


Bromberg 


Vorverkauf 
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Zu haben in allen einschlägigen Geschäften 


Chem. Fabrik „ERGASTA”, Pr.- — 
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Was wäre Weihnachten ohne Weihnachts⸗ 
klänge? Sie erſt geben dem Feſt die rechte 
Weihe und haben für uns den gleichen Wert, 
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Immer raſcher ſteuern wir dem Tiefpunkt 
des Jahres entgegen. Wie kurz ſind dieſe 
Tage, und noch immer raubt uns jeder neue 
ein Stückchen Tageslicht. Darum reden wir 
von den „dunklen“ Tagen ſelbſt dann, wenn 
die Sonne ſcheint und an den hohen Tages⸗ 
ſtunden ein blaues Himmelszelt über die 
Welt ſpannt. Denn zu kurz ſind dieſe Stun⸗ 
den, die dunklen, grauen überwiegen bei wei⸗ 
tem, ſie beherrſchen den Morgen und beherr⸗ 
ſchen den Abend. Der Abend aber beginnt 
zeitig, ſchon am frühen Nachmittag ziehen die 
erſten Schatten der Dämmerung herauf 

Dieſe Tage werden nur aufgehellt durch 
den Glanz der Adͤvents⸗ und Weihnachtsker⸗ 
zen, der aus ihnen erſtrahlt. Erſt im Januar 
haben wir die tiefſte winterliche Dunkelheit 
überwunden, und vertrauensvoll richten ſich 
die Blicke ſchon wieder dem anſteigenden jun⸗ 
gen Jahr entgegen. 

Trotzdem ſollten wir nicht zu hart über die 
dunklen Tage urteilen. Auch ſie haben ihre 
Schönheit. Es liegt ein eigener Zauber 
darüber, wenn mit der frühen Dämmerung 
die Schatten ſteigen, die Häuſer der Stadt in 
das tiefere Grau des abendlichen Himmels 
tauchen und die kahlen Zweige der Bäume 
ſich noch eben zart gegen den dämmernden 
Himmel abzeichnen. 

Zum Zauber der dunklen Tage gehört es, 
wenn wir in der kurzen Stunde zwiſchen Tag 
und Abend, und das iſt ja meiſtens auch die 
Stunde, die den Feierabend einleitet, die 
Schritte von der Arbeit heimwärts wenden. 
ſchon die Vorfreude auf einen ſtillen, heimeli⸗ 
gen Abend in uns tragend. Oder wenn wir in 
dieſer Dämmerſtunde daheim am Fenſter 
ſitzen, noch ohne Licht, und hinausblicken, die 
Straße hinab, über der der Himmel raſch im⸗ 
mer blaſſer und immer dunkler wird, bis 
ſchließlich die erſten Sterne freundlich grüßend 
aus den Schleiern des Abends auftauchen. 

Auch die dunklen Tage gehören zum Erleb⸗ 
nis des Jahres. Wenn wir ſie nicht mit aller 
Stille und Erwartung in uns aufnehmen 
würden, wie könnten wir uns dann ſo ſehr 
freuen, wenn der Kreislauf des Jahres ſich 
rundet und uns Frau Sonne, die Lebens⸗ 
ſpenderin wieder Tag für Tag mehr neues 
Licht ſchenkt. .. 


Lockerung des Tanzverbols 
Bis auf weiteres drei Tage wöchentlich frei 


Mit ſofortiger Wirkung wird das beſtehen⸗ 
de Tanzverbot inſofern aufgelockert, als bis 
auf weiteres an drei Tagen in der Woche 
von 16 Uhr ab wieder getanzt werden darf. 
Dieſe Tage ſowie der Beginn der Tanzunter⸗ 
haltungen werden nach Berückſichtigug der 
örtlichen Verhältniſſe durch die Kreispolizei⸗ 
behörden beſtimmt. 

In der Zeit vom 25. Dezember 1940 bis 
1. Januar 1941 einſchließlich, alſo zwiſchen 
Weihnachten und Neujahr, darf an allen 
Tagen in der Woche getanzt werden. Dabei 
iſt ſelbſtverſtädliche Vorausſetzung, daß die 
feſtzuſetzende Polizeiſtunde bei Abhaltung 
e eee genau eingehalten 
wird. 


Filmtheater am 24. Dezember geſchloſſen 


Wie in den Vorjahren bleiben ſämtliche 
deutſchen Lichtſpieltheater auch in dieſem 
Jahre am 24. Dezember geſchloſſen. 


Kriegsgefangenenpoſt über Portugal 
Raſchere Beförderung 


Um eine raſchere Beförderung der Briefe 
und Paketſendungen an deutſche Kriegsgefan⸗ 
gene in England und den Dominien oder um⸗ 
gekehrt an britiſche Gefangene in Deutſchland 
zu erreichen, hat das internationale Komitee 
vom Roten Kreuz den ſchweizeriſchen Oberſt 
F. Iſelin mit einigen Mitarbeitern nach Liſſa⸗ 
bon entſandt. Er ſoll dort die Möglichkeit einer 
Beſchleunigung des Verkehrs zwiſchen der 
Schweiz und Portugal prüfen. Bekanntlich 
ſind in den Poſtverbindungen zwiſchen den 
beiden Ländern wegen der Benzinknappheit 
und der Überlaſtung der Bahnlinien große 
Verzögerungen eingetreten. 
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Wie überwintern die Grünanlagen? 


Die Arbeiten des Garlenbauamles in der kalten Jahreszeit 


Gar mancher Volksgenoſſe der in Falten 
Wintertagen durch die Parks und Grünan⸗ 
lagen unſerer Stadt geht, wird ſich fragen. 
wie denn dafür geſorgt wird, daß unſere 
ſchönen Erholungsgärten inmitten der Groß⸗ 
ſtadtſtraßen nicht durch Froſt und Winter⸗ 
ſtürme leiden. 

Das Städtiſche Gartenbauamt, dem alle 
dieſe Anlagen anvertraut ſind, gibt uns auf 
dieſe Frage die Antwort, daß es zuerſt die 
Natur ſelbſt iſt, die dafür ſorgt, daß Bäume 
und Sträucher, Blumen und Gräſer die win⸗ 
terlichen Unbilden gut überſtehen. Sie deckt 


alles liebevoll mit dem weichen, wärmenden 
Schnee zu, damit nichts erfriert. Nur da, wo 
Blumen und Sträucher aus ſüdlicheren Zo⸗ 
nen in unſere rauhere Heimat eingeführt 
wurden, bedarf es der Hilfeleiſtung des 
Menſchen. So werden die Roſen eingepackt 
und die bereits für das Frühjahr mit Stief⸗ 
mütterchen und Tulpen bepflanzten Beete 
mit Grün zugedeckt. 

Weil es das dazu vor allem geeignete 
Fichtengrün nur in ſehr geringen Mengen 
gibt, muß ſich das Gartenbauamt hier mit 
Laub und Pferdedung helfen. über die weiten 


Das Verbot von Preiserhöhungen 
In den eingegliederlen Oflgebielen 


Im Reichsgeſetzblatt Teil 1 vom 13. De⸗ 
zember (Nr. 209) veröffentlicht der Reichs⸗ 
kommiſſar für die Preisbildung zuſammen 
mit dem Reichsminiſter des Innern eine 
Verordnung über das Verbot von Preiser⸗ 
höhungen in den befreiten Oſtgebieten vom 
12. Dezember, in der als Grundſatz der 
Preisbildung aufgeſtellt iſt, daß das For⸗ 
dern und Gewähren volkswirtſchaft⸗ 
lich nicht gerechtfertigter Preiſe und ſonſtiger 
Entgelte für Güter und Leiſtungen jeder 
Art verboten iſt. 

Das Verbot, dieſe Preiſe und Entgelte zu 
erhöhen, gilt rückwirkend ab 1. Okto⸗ 
ber 1940. Nur beiderſeitig bereits erfüllte 
Verträge bleiben von der Rückwirkſamkeit 
des Verbots unberührt. Als verbotene 
Preiserhöhung gilt auch jede Verſchlechte⸗ 


rung der Leiſtungen, der Zahlungs⸗ und Lie⸗ 
ferungsbedingungen ſowie die ungerecht⸗ 
fertigte Weigerung, Waren zu den bisherigen 
Preiſen zu liefern. 

Als oberſte Preisgrenze gilt der Grundſatz, 
daß Preiſe und ſonſtige Entgelte jeder Art 
die Preiſe und ſonſtigen Entgelte für ver⸗ 
gleichbare Güter und Leiſtungen der benach⸗ 
barten Teile des Altreiches nicht über⸗ 
ſteigen dürfen. 

Ausnahmen ſind nur mit Genehmigung 
des Reichskommiſſars für die Preisbildung 
oder der von dieſem beſtimmten Stellen zu⸗ 
gelaſſen. Die Verordnung gilt in den einge⸗ 
gliederten Oſtgebieten einſchließlich des Ge⸗ 
bietes der bisherigen Freien Stadt Danzig 
und iſt am Tage ihrer Verkündigung in 
Kraft getreten. 


Großfeuer rechtzeitig vermieden 


Vorſichl beim Auflauen von eingefrorenen Waſſerleilungen 


Durch unvorſichtiges Umgehen beim Auf⸗ 
tauen eingefrorener Waſſerleitungen wurde 
ſchon mancher gefährliche Brand verurſacht. 
Dank der rechtzeitigen Entdeckung des Brand⸗ 
herdes und dem raſchen Eingreifen der Feuer⸗ 
ſchutzpolizei konnte am Mittwoch ein Groß⸗ 
feuer, deſſen Entſtehen auf unvorſichtiges 
1 4 zurückzuführen war, vermieden 
werden. 


Am Mittwoch gegen 22 Uhr erhielt die 
Feuerſchutzpolizei die telefoniſche Mitteilung, 
daß auf dem Grundſtück der Firma Schlie⸗ 
per in der Adolf⸗Hitler⸗Straße ein Brand 
ausgebrochen war. Beim Eintreffen der 
Wehr brannten in einem Holzſchuppen, in 
dem Fettfäſſer lagerten, mehrere von dieſen 
Fäſſern und der Fußboden. Bei der etwa 


zweiſtündigen Bekämpfung des Brandes 
wurde die Wehr dadurch behindert, daß der 
Hof des Grundſtückes mit allen möglichen Ge⸗ 
gegenſtänden vollgeſtellt war, was bei einem 
eventuellen Großfeuer ſich kataſtrophal hätte 
auswirken können. 

Der Brand iſt dadurch entſtanden, daß Ar⸗ 
beiter eine durch die Wand des Holzſchuppens 
führende eingefrorene Waſſerleitung mit 
einer Lötlampe aufzutauen verſuchten, wobei 
ſich durch abſpringende Funken das Schutz⸗ 
material, mit dem die Waſſerleitung umhüllt 
war, entzündet haben muß. Dem mit dem 
Auftauen beſchäftigten Arbeiter iſt dieſe Ge⸗ 
fahr entgangen. Das Feuer hatte dann durch 
den Rohrdurchlaß in den Schuppen Eingang 
gefunden und den Fußboden ſowie die Fäſſer 


ergriffen. 


Beihnachlsbaumbrände unerwünſchl! 


Die Kerzen gehören nicht ins Innere 

Jetzt im Kriege, wo alle Kräfte gebraucht 
werden und Sachwerte noch gewiſſenhafter als 
ſonſt geſchützt werden müſſen, gilt es ganz be⸗ 
ſonders, durch äußerſte Vorſicht jeden etwaigen 
Brand des Weihnachtsbaums zu vermeiden. 
Man kann dies mit Leichtigkeit, indem man 
ſchon beim Anputzen des Baumes die nötige 
Sorgfalt in der Anbringung der Kerzen auf⸗ 
wendet. Dieſe ſollen grundſätzlich nicht innen 
zwiſchen den Zweigen, ſondern möglichſt weit 
außen ſitzen. Daß ſie ſorgfältig befeſtigt wer⸗ 
den, iſt beſonders wichtig. Auch ſollten wir 
darauf achten, daß die Kerzen nicht für die 
Zweige zu ſchwer ſind, weil ſie ſonſt leicht um⸗ 
kippen und dadurch Schaden anrichten können. 
Am ſicherſten iſt es, wenn man nach der An⸗ 
bringung der Kerzen noch mit einer Schere 
rings um den Baum geht und ſämtliche 


Zweiglein abſchneidet, die der offenen Flamme 
zu nahe kommen könnten. Dabei müſſen wir 
auch an die darüber befindlichen Zweige den⸗ 
ken, die durch die Wärme austrocknen und 
umſo leichter Feuer fangen können. Wer 
dann noch auf alle Fälle einen Eimer Waſſer 
bereitſtellt, hat wohl ſein Möglichſtes getan. 
Daß der Standort der Bäume die notwendige 
Entfernung von leicht brennbaren Gegenſtän⸗ 
den (Gardinen, Portieren, Dekorationen, 
Tiſchdecken, Polſtermöbeln uſw.) haben muß, 
iſt ſelbſtverſtändlich. 


Prüfungsurlaub iſt aktiver Wehrdienſt 


Das Oberkommando des Heeres gibt be⸗ 
kannt, daß allen zur Ablegung der Abſchluß⸗ 
prüfung beurlaubten Studenten die Zeit 
des Prüfungsurlaubs als aktiver Wehrdienſt 
anzurechnen iſt. 


Raſenflächen wird Kompoſt geſtreut, der vor 
der Kälte ſchützt und zugleich dem Boden im 
Frühling wertvolle Nahrung zuführt. 

Wie überall, ſo iſt auch in den Gartenan⸗ 
lagen Brombergs von den Polen herzlich 
wenig getan worden. So mußte das deutſche 


Gartenbauamt für den nächſten Frühling eine 


umfangreiche Erneuerung der Grasnarben 
auf den Raſenſtreifen der Grünanlagen vor⸗ 
bereiten. 

Da im vergangenen, außerordentlich harten, 
ja „ſibiriſchen“ Winter viele Bäume erfroren 
ſind — darunter etwa 50 v. H. der Obſtbaum⸗ 
beſtände — wird das Gartenbauamt in der 
kalten Periode dieſe traurigen Reſte entfer⸗ 
nen laſſen. Auch die Pflanzen in den Ge⸗ 
wächshäuſern hatten zum Teil gelitten. Das 
iſt in dieſem Winter nicht zu befürchten, da 
die Heizanlagen überall in Stand geſetzt 
oder erneuert wurden. Außerdem werden 
Strohmatten geflochten und, mit Brettern 
beſchwert, auf die Gewächshäuſer gedeckt, um 
ſie noch mehr zu ſichern. 

Zu den winterlichen Arbeiten des Garten⸗ 
bauamtes gehört auch das Schälen von Stan⸗ 
gen für friſch gepflanzte Alleebäume und das 
Durchholzen zu dichter Bäume, das in dieſen 
Tagen an den Rotdornen der Goetheſtraße 
vorgenommen wurde. 

Auch an der zweiten Etappe des Höhen⸗ 
weges wird weitergearbeitet, um vor dem 
Aufhören der Arbeitsmöglichkeiten im Freien 
noch recht viel zu ſchaffen. Außerdem werden 
die Pflanzungen auf dem Ehrenfriedhof vor⸗ 
getrieben, damit er zum Frühjahr bereits 
ein würdiges und ſchönes Ausſehen hat. 

Soweit die Hilfe des Menſchen. Das 
Übrige muß Mutter Natur ſelbſt machen, 
muß durch den Schnee ihre Pflanzenkinder 
ſchützen, wie ſie durch einen Winterpelz die 
Tiere gegen die Kälte ſichert. Unter der 
weißen Decke hält die Natur ihren Winter⸗ 
ſchlaf, um im Frühjahr zu neuer, ſchöner 
Pracht zu erwachen, wenn die Gartenbänke, 
die jetzt traurig und gedrängt zu großen 
Bergen geſtapelt ruhen, wieder aufgeſtellt 
werden und den Beginn der warmen Jahres» 
zeit ankündigen. 5 Kst. 


Dann erhält man Skiftiejel? 
Skiſtiefel find kein „derbes Schuhwerk“ 
Die Reichsſtelle für Lederwirtſchaft weiſt 
noch einmal auf den Runderlaß des Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſters vom 20. Februar 1940 
hin, in dem unter Punkt 4 beſtimmt wird, 
daß auf einen Bezugſchein nur Schuhe der 
Art abgegeben werden dürfen, auf die er 
lautet. Skiſtiefel dür”, deshaln nur anf 
einen Bezugſchein abgegeben werden, der auf 
Sportſchuhe, und zwar auf Skiſtiefel, lautet. 
Auf Bezugſchein für derbes Schuhwerk dür⸗ 
fen Skiſtiefel nicht abgegeben werden. 


Arbeitskräfte für den Kauſmann 


Die Suche nach dem früheren Angeſtellten 
In ihrem „Merkblatt für aus dem Wehr⸗ 
dienſt entlaſſene Einzelhandelskaufleute“ hat 


die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel auch ge⸗ 


wiſſe Hinweiſe für die Beſchaffung von Ar⸗ 
beitskräften gegeben. Es iſt naheliegend, 
daß der Kaufmann beſtrebt iſt, die 

wieder zu bekommen, die er früher befi 

hat, mit denen ſich die Zuſammenarbeit ein⸗ 
geſpielt hat und die den Kundenkreis kennen 

Der Reichsarbeitsminiſter hat jetzt, ähnl. 

wie das ſchon für das Handwerk geſchehen iſt, 
die Arbeitsämter angewieſen, derartige 
Wünſche rückkehrender ſelbſtändiger Kauf⸗ 
leute weitmöglichſt zu unterſtützen. Di 
Verhandlung mit den beteiligten Stellen ſoll 
die Rückführung der vor dem Wehrdienſt be⸗ 
ſchäftigten Arbeitskräfte durchgeführt werden. 
Die Arbeitsämter ſind gebeten worden, ge⸗ 


gebenenfalls mit den Unterabteilungen Ein⸗ 


zelhandel der zuſtändigen Wirtſchaftskam⸗ 
mern Fühlung zu nehmen. Von den Kauf⸗ 


leuten wird dieſe Hilfe der Arbeitsämter 


dankbar begrüßt werden. 


Meisterlich die Mischung, 


dick und rund das Format, erwarb sich Juno 
die Liebe und das Vertrauen einer Welt 


sachverständiger Raucher. 
Diese Kenner 


wissen den vollen edlen Geschmack zu 
würdigen, der sie immer wieder für die 


einzigartige Juno-Qualität begeistert. 


Worte hoher Anerkennung 


haben Juno-Raucher für ihre Marke gefunden. 
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die endliche Ruh 


Freitag, 20. Dezember 1940 


der Btiefmarkenſammler 


Der Philateliſt (Briefmarkenſammler) 
führt ſeinen ſtolzen Namen m die griechiſche 
Antike zurück. Das Wort bedeutet im ein⸗ 
zelnen: „phil“ = Freund, „a“ = frei oder 
bar, und „telie“ = telos, Tarif oder Taxe. 
Die Zuſammenſetzung ergibt alſo den 
„Freund der Freitaxe“ bzw. ihrer Zeichen, 
alſo den Briefmarkenfreund. Das Sammeln 
dieſer kleinen Wertzeichen, die auf Anregung 
von James Chalmers in Dundee aus dem 

re 1837 zurückzuführen ſind, und am 
6. Mai 1910 zum erſten Male in England 
zur Ausgabe gelangten, bedeutet durchaus 
keine Spielerei, ſondern eine Wiſſenſchaft, die 
tatſächlich Wiſſen ſchafft und heute nicht nur 
unzählige Menſchen und Liebhaber in ihren 
Bann geſchlagen hat, ſondern auch als Wirt⸗ 
ſchaftsfaktor Tauſenden von Unternehmern 
und Angeſtellten Arbeit und Brot gibt. Die 
Philatelie vereinigt unter ihrem Zepter 
Reiche und Arme, Jugend und Alter, geiſtige 
und manuelle Arbeiter; hier begegnen ſich 
alle Völker auf friedlichem Boden. 

Die Briefmarken — Gemälde en miniature 
— können es als Wertobjekte durchaus mit 
den Werken der alten berühmten Maler auf⸗ 
nehmen, ſind doch für ſie ſchon Preiſe bis zu 
150000 RM gefordert und gezahlt worden, 
für eine Fläche von zirka 5 Quadratzenti⸗ 
metern, eine reſpektable Summe! Erinnert 
ſei auch an die berühmte FerrariSammlung, 
die von dieſem Deutſchenfreund dem Berli⸗ 
ner Poſtmuſeum zugedacht war, von den 
Franzoſen nach Kriegsende aber im Wege 
der Auktion zugunſten des Reparationsfonds 
verſchleudert wurde, wodurch ein vielleicht 
einmalig daſtehendes Sammelobjekt der Ver⸗ 
nichtung anheimfiel. 

Die Philatelie erfordert und vermittelt ein 
umfangreiches Wiſſen: Geographie, Geſchichte, 
Länder⸗ und Münzenkunde erlernt man ſpie⸗ 
lend durch die Beſchäftigung mit den Marken. 
Welche reichen und anregenden Stunden ver⸗ 
lebt der Briefmarkenfreund im Kreiſe ſeiner 
Schätze. Ausſpannung und Loslöſung von 
allen geſchäftlichen und ſonſtigen Sorgen des 
Alltags, innere Befriedigung über die mehr 
oder weniger kompletten Sätze der geſammel⸗ 
ten Länder, das rege Intereſſe für die kleinen 
Kunſtwerke, ſeien als einige der Lichtſeiten 
dieſer Liebhaberei genannt. 

Schon viele, die keine geordnete Anleitung 
hatten, haben uns verärgert den Rücken ge⸗ 
657 weil ſie von gewiſſenloſen Spekulanten 
falſch beraten wurden und damit das Inter⸗ 
Wer alſo richtiger Sammler 
ſein oder werden will, trete einem Brief⸗ 
markenſammlerverein bei. Dort geſellt ſich 

leich und gleich, um Erfahrung auszutau⸗ 
ſchen und wertvolle Anregungen für den 
weiteren Ausbau der Sammlung zu er⸗ 
halten. 

Wer Briefmarkenſammler in einem Be⸗ 
runntenkreis bat, halte fie nicht für ſpleenig, 
ſondern verſurhe ſich einmal hineinzufinden 
in die Geduuten gänge zei goßen Sammler⸗ 
gemeinde, wenn er dann gleichfaus „Phila⸗ 
teliſt' im - ten Sinne des Wortes würde, 
Br dieſce kleine Aufſatz ſeinen Zweck er⸗ 


eſſe verloren. 


Kurt Grönke, 


Aufgehobene Straßenſperre 
Nach einer amtlichen Bekanntmachung des 


Polizeipräſidenten kann die Zufahrtsſtraße 


von der Ludwigshofer Straße bis zum Ein⸗ 
es Schießſtandgeländes wieder befah⸗ 
ren werden. ; 


Roman von Ernſt Kreiſche 
Copyright by Knorr & Hirth Kom. Gel. München 1939 
(28. Fortſebung) —— (Nacho ruc verboten) 
Die Langeweile iſt ein böſer Gaſt, der ſich 
mit tückiſcher Behaglichkeit breitmacht, um 
Unruhe zu bringen, wo doch ſcheinbar zu viel 
Ruhe herrſcht, und Peter Geer nahm den 


8 of gar nicht erſt auf. Er bereute auch 
nicht. Wenn er etwas wie Reue empfand, 


Wort dieſes 
weſen wäre, 


as ſei das Er⸗ 
dem 


0 


0 könne — für einige 

rem Sa mehr führen. 
mehr hinzuzufügen ſei. 
e 


Vielleicht 
e an a 995 ſei möglicher⸗ 


ö 5 eſchloſſen. Für den Augen⸗ 
b d ge beſſer: für ein paar 
Jabre — — — nun:; 
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Dentſche Rund chan Bromberg 


Die Freude am großen Auftrag 
Achriftleiler ſein, heißt eine poliliſche Aufgabe erfüllen 


Zwei Begegnungen mit „Zeitungsmän⸗ 
nern“ liegen einige Zeit vor meiner journa⸗ 
liſtiſchen Tätigkeit. Sie ſollten entſcheidend 
für meine weitere Entwicklung ſein. 

Es war in meinen Primanertagen. Ich 
wußte von der „Preſſe“ nicht mehr und nicht 
weniger als meine übrigen Kameraden. Sie 
barg für mich manches Geheimnis, ohn daß 
ich mir die Mühe gemacht hätte, über ſie 
nachzudenken. Da führte mich der Zufall in 
ein großes Zeitungshaus, führte mich mitten 
hinein in das Entſtehen eines Berliner Mit⸗ 
tagblattes. Ich betrat einen großen Saal... 
Maſchinen ſurrten und klapperten, Förder⸗ 
bänder überſchnitten ſich in der Höhe viele 
Male, kleine ſtählerne Wagen rollten über 
den zementierten Boden. Nur langſam klärte 
ſich das Bild, wir erkannten das Syſtem, be⸗ 
griffen das Zweckmäßige und Notwendige, 
das techniſch Wunderbare — und die geiſtige 
Leiſtung. Hier am Umbruchtiſch offenbarte 
ſich das Geheimnis der Zeitun?, dieſes im 
Grunde ſo erſtaunlichen Gemeinſchaftswerkes 
des Geiſtes und der Technik. 

Ich bewunderte und vergaß. 

Es mag zwei Jahre ſpäter geweſen ſein, da 
beſuchte ich eine kleine märkiſche Stadt. Man 
ſaß mit Bekannten am Kaffeetiſch und ver⸗ 
plauderte den Nachmittag, bis ſich einer der 
Heren plötzlich mit der Bemerkung erhob, 
nun in die „Redaktion“ zu müſſen. Es 
fügte ſich, daß ich ihn begleitete. Wieder 
umgab mich der Geruch nach feuchtem Papier, 
Maſchinenöl und Druckerſchwärze, Erinne⸗ 
rungen wurden wach ... Und doch war hier 
alles ſo anders. Dieſer Mann ſtand in klei⸗ 
nem Raum und formte ſein Blatt — wie ich 
zu ſpüren glaubte — in größter Ruhe und 
Bedächtigkeit. Ich entdeckte, daß er an ſeinem 
Beruf, den er gewiß ſchon ſeit fünfundzwan⸗ 
zig Jahren ausfüllte, mit einer ſeltſam be⸗ 
rührenden Liebe und Hingabe hing. Wie er 


die Meldungen prüfte, wie er ſie mit Über⸗ 
ſchriften verſah, wie er ſie, flüchtig zu mir 
gewandt, kommentierte und zufrieden dem 
Boten in die Hand drückte. Und wie er 
dann die Seiten „umbrach“. Er tat es in 
beinahe feierlicher Haltung, ſein Kopierſtift 
zog in der Luft über der in Blei ſtehenden 
Seite viele Bahnen, und die ſchnellen Hände 
des Metteurs folgten ſeinen Wünſchen und 
Weiſungen und rückten die Seite mit geübten 
Griffen zurecht. Kritiſch betrachtete er darauf 
den noch feuchten Abzug der fertigen Seite 
und hing ihn über zwei Nägel an ein ſchwar⸗ 
zes Wandbrett. Seine Arbeit ging weiter. 
Meine Gedanken flogen zurück nach Berlin 
und hafteten doch immer wieder auf dem vor 
mir entſtehenden Werk in einem märkiſchen 
Städtchen. Vieles von dem, was in Berlin 
die — notwendige und nützliche — Eile ver⸗ 
ſchlungen hatte, offenbarte ſich hier: Ich fand 
Freude an der Aufgabe des Schriftleiters. 
Jahre ſind ſeither vergangen. Ich bin 
einer von denen in den Schriftleitungen ge⸗ 
worden, mein Bild des Schriftleiterberufes 
hat beſtimmte Formen angenommen, hat ſich 
vertieft und geläutert. Heute kenne ich auch 
das Geheimnis der einſt ſo eintönig erſchei⸗ 
nenden Redaktionsſtuben, in denen die weite 
Welt wohnt, in denen die Nachrichten aller 
Erdteile zuſammenflattern und täglich und 
ſtündlich ein Bild des Weltgeſchehens geben. 
Schriftleiter ſein, heißt eine politiſche 
Aufgabe erfüllen, wie ſie nur wenigen ge⸗ 
ſtellt werden kann. Die aber den einzelnen 
dann nicht mehr los läßt, die den Berufenen 
zeichnet und emporführt. Sie wird meiſt im 
ſtillen erfüllt, der Zeitungsleſer kennt ſie nur 
zu geringem Teil, er wird nur ſelten Ge⸗ 
legenheit haben, über ſie nachzudenken. Um 
ſo freudiger wird er die jetzt erſchienene Bro⸗ 
ſchüre „Zeitungsberufe — reich an Span⸗ 
nung und Erlebnis!“ zur Hand nehmen. 


—— — 


Mordhetze war nicht nachzuweiſen 
Pole wegen falſcher Anſchuldigung verurteilt 

Am 4. September 1939 kehrte der Fleiſcher⸗ 
meiſter Haberer nach jeinem Wohnort Uniſlaw 
zurück. Unweit der Bahnſtation von Uniſlaw 
näherte ſich dem Deutſchen ein polniſcher Sol⸗ 
dat, hielt ihn an und beſchuldigte den völlig 
Ahnungsloſen, daß er mit einem Maſchinen⸗ 
gewehr auf polniſches Militär geſchoſſen hätte. 
Haberer, der ſeine Schuldloſigkeit beteuerte, 
wurde von dem Soldaten durchſucht, ohne daß 
bei ihm eine Waffe gefunden wurde. Etwa 40 
Meter hinter dem Soldaten befand ſich der 
Pole Gregor Krauſe. Haberer erfuhr von 
dem Soldaten, daß Krauſe die Behauptung 
aufgeſtellt habe, er, Haberer, hätte auf das 
Militär geſchoſſen. Krauſe habe ihn auch ver⸗ 
dächtigt, daß er ein Spion ſei. Als dann auch 
eine Durchſuchung der Wohnung des Deut⸗ 
ſchen ergebnislos verlief, wurde er von den 
en Soldaten nicht mehr weiter be⸗ 

iſtigt. } 

Der Angeklagte Krauſe, gegen den jetzt das 
Sondergericht in Bromberg verhandelte, ver⸗ 
teidigt ſich damit, daß nicht er, ſondern zwei 
junge Burſchen die Beſchuldigung gegen den 

aberer erhoben hatten. Aus der weiteren 


erhandlung geht hervor, daß in dem Augen⸗ 
blick, als Haberer von dem Soldaten durch⸗ 
ſucht wurde, der Angeklagte tatſächlich die 


Sa fagte Peter Geer. „Nein, Herr 
e u 


„Wieſo nein?! . 

„Weil ich ein Kapitän bin und kein Steuer⸗ 

mann, Herr!“ 1 
mann, Herr!“ 
Rock hob die Schultern. „Die Umſtände, lie⸗ 
ber Kapitän, die ganz beſonderen Umſtände! 
Sie hätten an unſer Haus denken müſſen und 
nicht zunächſt an — hm — perſönliche Dinge. 
Das werden Sie doch verſtehen?“ 

Der rote Kapitän verzichtete auf weitere 
Darlegungen des Chefs. ö 

„Schon gut, Herr. Ihr Haus in Ehren! 
Aber ich habe auch meine Ehre, und die iſt mir 
genau ſo teuer. Klar, was, Herr Chef? Da 
will ich ſchon lieber gehen. Mit über fünfzig 
Jahren auf dem Leder und einen Stich von 
zwei Zoll Eiſen in der Lunge, da iſt man wohl 
nicht mehr der ganze Kerl. Und wenn jetzt 
auch noch „das Vertrauen weg ſein ſoll, 
na —— n 

Das war eine lange Rede geweſen, deren 
immerhin kurzer Sinn dennoch bedeutend ſein 
mußte; denn auf ſolche Weiſe nahm Peter 
Geer den Abſchied, wohl um ein paar Jahre 
früher, als er gedacht, aber ohne Reue und 
mit der über die Erwartung raſchen Zuſtim⸗ 
mung der Reederei, ſo daß er alſo ſozuſagen 
über Nacht ein Kapitän im Ruheſtand wurde, 
ein Kapitän ohne Schiff, und das mochte un⸗ 
gefähr ſoviel bedeuten wie ein Segel ohne 
Wind oder eine Suppe ohne Salz. Über die 
Höhe des Ruhegeldes wurde nicht erſt ge⸗ 
feilſcht; es langte hin, um ihn zumindeſt aller 
groben Sorgen leiblichen Wohles zu enthe⸗ 
ben. Das bedeutſame Schriftſtück darüber las 
er gar nicht durch. Er ſetzte ſeinen Namen 
darunter und nachher ſich ſelbſt wie eine rechte 
Landratte auf die Eiſenbahn, um in das 
Mecklenburgiſche zu fahren. Wenn er kein 
Schiff mehr hatte, ſo brauchte er auch kein 
Meer, das war ihm klar. Aber am Waſſer 
wollte er wenigſtens noch ſein, und wenn es 
gleich nur ein kleiner See blieb. 

So zog er wohl beinahe zwei Wochen lang 
von einem Teiche zum anderen, forſchend und 


prüfend, bis er das alte kleine Haus am See 


fand, das er für billiges Geld erſtand und in 
1 SE einrichtete. In die feit vielen 
angen I 
Mutter hatte er immer wieder einmal dieſe 
oder jene Seltenheit von neuer Fahrt gebracht 


— — — ä — ———— —— i —Jʃ— ——.——S — 


ahren verlaſſene Wohnung feiner | 


und ſorglich aufgeitellt; dieſe Dinge nahm er 


Worte „Spion“ gebraucht habe. Nach durchge⸗ 
führter Beweisaufnahme, erkannte das Ge⸗ 
richt bei dem Angeklagten nicht auf Mordver⸗ 
ſuch, ſondern auf falſche Anſchuldigung, wofür 
er zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 

In der Urteilsbegründung führte das Ge⸗ 
richt aus, daß dem Angeklagten kein Mord⸗ 
wille nachgewieſen werden konnte. Dieſer 
Mordwille wäre bei dem Angeklagten nur 
dann gegeben, wenn er während der Durch⸗ 
ſuchung der Wohnung des Deutſchen deſſen 
Beſeitigung bewußt gewollt hätte. Er habe 
ſich jedoch paſſiv verhalten und nicht, wie dies 
in zahlloſen an Deutſchen begangenen Morden 
der Fall war, durch hetzeriſche Reden auf eine 
Beſeitigung gedrungen. 


Unbefugler Waffenbeſitz 
Mit dem Tode beſtraft 


Auf einer Außertagung des Bromberger 
Sondergerichts in Strasburg, wurde der 
46jährige Landwirt Bronislaus Brdak aus 
Mletzuwska, Kreis Rippin, wegen unerlaub⸗ 
ten Waffenbeſitzes zum Tode und zum Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens⸗ 
zeit verurteilt. 

Der Angeklagte hatte eine vor einigen Jah⸗ 
ren erworbene Piſtole, anſtatt ſie abzuliefern, 
im Dachſparren ſeiner Scheune verſteckt, wo 
ſie bei einer Durchſuchung gefunden wurde. 


nun in das Häuschen am See, und als das 
letzte Stück auf ſeinem Platze ſtand, wußte er, 
daß jetzt ein neuer und letzter Abſchnitt ſeines 
Lebens begann, den er nunmehr ganz allein 
gehen mußte. Er tat vorher noch ein übriges, 
indem er einen wider Erwarten langen Brief 
an Ninette nach Hamburg ſchrieb, der eigent⸗ 
lich die nüchterne Mitteilung der vorgenom⸗ 
menen Veränderung ſein ſollte, doch unver⸗ 
ſehens ein Bekenntnis wurde. Er war die 
Zeit ſeines Lebens einen geraden Weg ge⸗ 


GERDA SCHMIDT 
ERNST LEHMANN 
Verlobte 


Fordon Schulitz 


Auch diese Anzeige, die nur RM. 4,50 kostet, wird 
in der großen Weihnachtsausgabe der „Deutschen 
Rundschau“ von allen gelesen werden. 

Über weitere Größen und Preise unterrichtet Sie 
gern und unverbindlich unsere Geschäftsstelle in 
der Adolf-Hitler-Ser. d, sowie alle anderen Annahme- 
stellen unseres Verlages. 


gangen, alſo ſchenkte er auch diesmal klaren 
Wein ein, indem er Ninette in der ihm eige⸗ 
nen trockenen Art bündig mitteilte, er wäre 
in den Ruheſtand getreten und habe ſich nun⸗ 
mehr ganz zurückgezogen, weil er einfach nicht 
mehr geſtört werden wolle, von niemandem, 
wohlgemerkt, alſo auch von ihr nicht, und das 
möge ſie nicht etwa als eine Böswilligkeit auf⸗ 
nehmen, vielmehr als eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit. Er habe kein Kind und ſie keinen Vater, 
das müſſe ſie längſt gemerkt haben. Das An⸗ 
denken ihrer Mutter in Ehren; er habe des⸗ 
wegen alles ſo getan, wie es die Pflicht eines 
jeden ordentlichen Vaters geweſen wäre. Nun 
aber ſei ſie, Ninette, erwachſen und geborgen; 
damit bleibe für ihn nichts mehr zu erledigen. 

Vor dieſem Briefe ſaß er nachher lange, las 


ihn noch mehrmals bedächtig durch und wußte 


nichts zu ſtreichen oder hinzuzutun. Alſo 


ſchickte er ihn fort, und damit glaubte er auch! 


1 


‚dar eine ſchaoͤhafte Stelle, und wenn d 
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hier ſpricht die Partei 


Uumtliche Mitteilungen der NS D A P. 
Terminkalender des Kreiſes Bromberg 


20. Dezember: Og. Loch o wo: 18 Uhr, Weihnachts⸗ 


feier des ſüdlichen Teils der Og. in Zielonke 
bei Eichſtädt. 
15 Uhr, Weihnachtsfeier im 


O2: Außenſtadt: 
aal des Frithjof. 2 

Og. Schleuſenau 18 Uhr, Weihnachtsfeier bei 
Kleinert. 


Og. Schulitz: 18 Uhr, Weihnachtsfeier der Og. 


im Lichtſpielhaus. 
21. Dezember: Og. Fordon: 20 Uhr, Weihnachts⸗ 
aal Schiemann 


feier der Og. 

Og. Neudorf: 17 Uhr, Weihnachtsfeier der 
Ortsgruppe Gr. Neudorf in Kroſſen im Lokal 
Griesbach. 

Og. Wilhelmsort: 17 Uhr, Weihnachtsfeier 


9 
in Kruſchdorf, Gaſthaus für die Zellen 5. 6 


und 7. 
Og. Wilhelmsort: 18 Uhr, Appell und Ka⸗ 
meradſchaftsabend der PL. 


Pflegekind auf dem Lande? 

Gebt den Kindern ein ſchönes Elternhaus 

Wie mancher unſerer Bauern hat ſich ſchon 
ein Pflegekind gewünſcht. Und viele Kinder 
ſehnen ſich nach einem ſchönen Elternhaus. 
Die NSW Kreisamtsleitung oder die zuſtän⸗ 
dige Ortsgruppe leitet jede Meldung weiter. 
Die Volkspflegerin der NS ſagt alles 
Nähere darüber. Viele Kinder wünſchen ſich 
ein geordnetes Familienleben. Hilf durch 
Bereitwilligkeit mit, Volksgemeinſchaft zur 
a werden zu laſſen. Nimm ein Pflege⸗ 
ind! 


Mit der Hand unter der Kreisſäge 


In einem Sägewerk in der Thorner Straße 
geriet der 43jährige Zimmermann Johann 
Nadolski mit der linken Hand unter die 
Kreisſäge, wobei ihm drei Finger glatt ab⸗ 
geſchnitten wurden. 


Lehrabſchlußprüfungen 


Nach einer amtlichen Bekanntmachung der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer Danzig: 
Weſtpreußen, Zweigſtelle Bromberg, werden 
die Anmeldungen für die Lehrabſchlußprü⸗ 
fungen im Frühjahr 1941 nur bis zum 15. 
Januar entgegengenommen. Nähere Einzel- 
heiten gehen aus der Bekanntmachung im 
heutigen Anzeigenteil hervor. 


Was vom 20. Dezember zu ſagen iſt 


Sonnenaufgang: 9 Uhr 8 Min. Sonnenunter⸗ 
gang: 16 Uhr 47 Min. Mondaufgang: 23 Uhr 38 
Min. Monduntergang: 12 Uhr 10 Minuten. 

1552: Katharina (Käthe) Luther, geb. v. Bora, 
Martin Luthers Frau, in Torgau geſt. (geb. 1499). 
1856: Der Schriftſteller Ferdinand Avenarius in 
Berlin geb. (geſt. 1923). — 1882: Der Geſchichts⸗ 
forſcher Karl Alexander v. Müller, Präſident der 
Bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften, in Mün⸗ 

en geb. — 1921: Generaloberſt Hans Hortwig v. 

eſeler in Neubabelsberg bei Potsdam geſt. (geb. 
1850). — 1924: Adolf Hitler aus der Feſtungshaft 
entlaſſen. — 1931: Der Vorgeſchichtsforſcher Gu⸗ 
ftav Koſſinna in Berlin geſt. (geb. 1858). — 1984: 
Geſetz zur Abwehr heimtückiſcher Angriffe auf 
Staat und Partei. — 1937: Der Heerführer des 
Weltkrieges General Erich Ludendorff in München 
geſt. (geb. 1865). 
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das hinter ſich gelegt zu haben, wie eine 
letzte Epiſode. Er wußte nicht, daß das Leben 
im eigentlichen nichts weiter kennt als eine 
lange Reihe aufeinanderfolgender Epiſoden, 
von denen die eine die andere ablöſt und die 
ſchönſte noch lange nicht die erſte iſt und die 
ſchlimmſte noch lange nicht die letzte. Und eben 
deshalb kam es ihm einigermaßen verwunder⸗ 
lich vor, daß er nach gar nicht zu langer Zeit 
ein Schreiben Ninettes bekam, die ihm in 
herzlichen Worten Dank ſagte, trotz allem, 
und er ſolle gewiß ihr lieber Vater bleiben, 
weil er ſich doch immer als ein ſolcher benom⸗ 
men habe. Seinen Wunſch nach ungeſtörter 
Einſamkeit wolle ſie gehörig reſpektieren; 
aber ein Brief im Jahre möge ihr wohl ge⸗ 
ſtattet ſein. Ein Lichtbild lag dabei, eine billige 
und ſchlechte Aufnahme, die ſie im Hochzeits⸗ 
kleide zeigte neben einem jungen Manne, der 
fo übel nicht ausſah. Seither kam jedes Jahr 
einmal jener angekündigte Brief, der bedäch⸗ 
tig geleſen und nachher in ein Käſtchen aus 
Ebenholz eingeſchloſſen wurde. 


So ging die Zeit um den verlorenen See 
und Peter Geer ſtrich Wochen und Monate 
von ſeinem Leben mit dem Gleichmut des 
Menſchen, der mit ſich ſelbſt abgeſchloſſen hat. 
Er ſaß in ſeinem Häuschen, kochte ſich alltäg⸗ 
lich ein karges Seemannsmahl, rauchte ſchlech⸗ 
ten Tabak und ließ den Schneider und den 
Schuſter im nahen Orte ſo gut wie nichts ver⸗ 
dienen. Im Frühling, ſobald es im Röhricht 
lebendig wurde, öffnete er wohl die Fenſter, 
lud friſche Erde in die Blumentöpfe und ſteckte 
Setzlinge von Kopfſalat in das Endchen Gar⸗ 
ten hinter dem Hauſe. Im Sommer konnte er 
täglich eine Stunde lang in dem dunkelgrünen 
Waſſer ſchwimmen, die erſten Jahre wenig⸗ 
ſtens noch, wenn er auch ſpäter für ſolche An⸗ 
ſtrengung wenig Kraft mehr beſaß. Und wenn 
dann im Herbſte die Birken und Buchen rings⸗ 
um in ihren herben Farben brannten, wenn 
die Vögel in breiten Ketten über das weite 
Land gegen Süden zogen und die Nebel bis 
ſpät in den Vormittag über dem See bro⸗ 
delten, dann ging er wohl um das Haus, 
ſchlug hier eine Latte feſter, oder verſtopfte 
nt 
m Winter der kalte Nordoſt brauſte und an 
den ſchiefen Wänden rüttelte, 42 fror er 
nicht ſelten jämmerlich, weil der runde Ton⸗ 


zu trotzen. u Ka mmen Kälte 


FVortſetung folge) 
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Freitag, 20. Dezember 1940 


Deuiihe Rund 


an Brombeer 
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Aus Werk und 
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Friedenstaten in Kriegszeiten 


Förderung des Aufbaus in den neuen Ostgebieten 


In ſeiner Rede vor den deutſchen Rüſtungsarbei⸗ 
tern hat der Führer die ungerechte Verteilung der 
Erde als tiefite Urſache der Spannungen bezeich⸗ 
net, die ſchließlich infolge der engliſchen Hals⸗ 
ſtarrigkeit und Unnachgiebigkeit zu dem jetzigen 
Kriege geführt haben. Wenn die Berechtigung der 
Forderung nach ausreichendem Lebensraum noch 
irgendeines Beweiſes bedürfte, ſo iſt dieſer allein 
ſchon in der Art gegeben, wie Deutſchland den 
Raum, den es im Oſten neu gewonnen hat, nutzt 
und erſchließt. 

Bisher hat man es immer für ſelbſtverſtändlich 
gehalten, daß ſolche Arbeiten auf die Zeit nach 
dem Kriege verſchoben wurden, weil man die 
gleichzeitige Bewältigung ſo großer Aufgaben, wie 
ſie der Krieg einerſeits und die Erſchließung der 
Jahrzehnte hindurch unter polniſcher Herrſchaft 
wirtſchaftlich völlig vernachläſſigten neuen deut⸗ 
chen Oſtgebiete andererſeits darſtellen, einfach für 
unmöglich hielt. Der Nationalſozialismus macht 
auch hier wieder das Unmögliche möglich. 

Der Raum iſt da. Er gehört jetzt, Gott ſei 
Dank, uns. Deutſche Tatkraft kann darin frei 
ſchalten und walten. Alſo wird unverzüglich ans 
Werk gegangen. Finanzielle Schwierigkeiten kön⸗ 
nen das Werk nicht hindern. Der viel weſentli⸗ 
chere Mangel an Menſchen iſt zu einem guten Teil 
durch die großzügige Politik der Heimholung aller 
Volksdeutſchen aus den verſchiedenſten anderen 
Ländern befeitigt. Der Plan ſteht fert. Die neuen 
Oſtgebiete ſollen echte deutſche Bauernländer und 
Kornkammer des Großdeutſchen Reiches werden, 
wobei ſelbſtverſtändlich auch die Entwicklung der 
Induſtrien, die im Lande ſelbſt natürliche Grund⸗ 
lagen beſitzen, nicht vernachläſſigt werden wird. 

Im Vordergrund ſteht die Landwirtſchaft, die 
Anſiedlung deutſcher Bauern. Nur fie kann den 
Raum auf die Dauer zu einem deutſchen Lande 
machen, denn die Geſchichte hat gezeigt, daß die 
große deutſche Koloniſation in Oſteuropa ſich auf 
die Dauer nur dort von Beſtand erwies, wo der 
deutſche Bauer auf eigener Scholle ſaß. In all den 
Ländern, wo ſich das Deutſchtum nur auf die 
Städte und auf eine dünne Herrenſchicht größerer 
Grundbeſitzer ſtützen konnte, mußte es ſchließlich 
weichen. Deswegen ſollen und müſſe die neuen 
deutſchen Oſtgebiete Bauernländer werden. 

Bei den Maßnahmen, die in dieſer Richtung er⸗ 
griffen wurden, zeichnen ſich deutlich drei große 
Abſchnitte ab. Zunächſt einmal dient die An⸗ 
ſiedlung der volksdeutſchen Heimkehrer aus ande⸗ 
ren Staaten dieſem Ziel. Baltendeutſche, Wolhy⸗ 
nier, Galizier und Ukrainer werden hier in den 
neuen Oſtgauen als deutſche Bauern ihre Höfe 
beziehen und haben fie zum großen Teile ſchon 
erhalten. Des weiteren werden die Volksdeutſchen 


in. ehemaligen Polen, die alfo bereits im Lande 
n, wirtſchaftlich gekräftigt werden. Unter der 
Polenherrſchaft ſind ſie zum größten Teil auf den 
ſchlechteſten Boden abgedrängt worden. Außerdem 
haben ihre Betriebe infolge der Erbteilung viel⸗ 
fa) eine viel zu geringe Größe. Die Beſitzungen 
müſſen alſo erweitert werden und eine Größe 
erhalten, die ein rationelles Wirtſchaften geſtat⸗ 
tet und dem Bauer einen ausreichenden Unterhalt 
für ſeine Familie ſowie einen dem deutſchen Kul⸗ 
turniveau entſprechenden Lebensſtandard garan⸗ 
tiert. Drittens ſchließlich wird eine Bauernſied⸗ 
lung aus dem Altreich erfolgen, bei der vor allem 
auch die Siedlungswilligen bedacht werden ſollen, 
die als Angehörige der Wehrmacht das deutſche 
Vaterland im Kampfe ſchützten. Reichsnährſtand, 
Partei und Staat wirken bei der Durchführung 
dieſer großen Siedlungsaufgaben nach einheitli⸗ 
chem Plan zuſammen. Die Haupttreuhandſtelle 
Oft und die Oſtdeutſche Landbewirtſchaftungsſtelle 
(Oſtland) dienen zunächſt als Treubönder bei der 
Verwaltung des neugewonnenen Bodens. 

Damit allein iſt es aber nicht getan. Die Be⸗ 
ſiedlung des Landes mit deutſchen Bauern be⸗ 
dingt, daß auch in den Städten ein Stamm von 
deutſchen Handwerkern und Gewerbetreibenden 
vorhanden iſt. Man ſchätzt den Bedarf in den 
neuen Oſtgebieten auf etwa 60 000 Handwerks⸗ 
betriebe. Auch hier ſind Volksdeutſche, beſonders 
aus dem Baltikum, bereits in beträchtlicher Zahl 
angeſetzt. Die Gründung einer Bürgſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft für Handwerkerſiedler wird älteren Hand⸗ 
werkern aus dem Altreich, die hier infolge von 
Überſetzung ihres Berufszweiges nicht recht vor⸗ 
wärtskommen können, aber auch jungen Handwer⸗ 
kern, die ſich ſelbſtändig machen wollen, die Grün⸗ 
dung von Handwerksbetrieben bezw. die Über⸗ 
nahme im neuen Oſten erleichtern. 

Vor allem aber wird der Aufbau im deutſchen 
Oſten durch die ſteuerlichen Maßnahmen erleichtert 
werden, die Staatsſekretär Reinhardt kürzlich in 
Poſen verkündete. Sie beweiſen eindeutig den 
Willen der Staatsführung, Menſchen von Tat⸗ 
kraft und Unternehmungsgeiſt in das Land zu 
ziehen und ihnen die Aufgabe zu erleichtern, zu 
Dreh“ und zu Vermögen zu kommen. Menſchen 


nach dem Oſten, das iſt die große Forderung, die 


der neue Raum ſtellt. Sie muß und wird erfüllt 
werden. Umgekehrt ſorgt die Aufbaupolitik des 
Führers aber auch dafür, daß der Raum den Men⸗ 
ſchen gibt, was fie brauchen, nämlich die Möglich⸗ 
keit zu einer freien, geſicherten Exiſtenz und zu 
Wohlſtand zu gelangen. So verwachſen mit der 
Zeit Menſchen und Raum miteinander, bis das 
Ziel erreicht iſt: ein neues, durch und durch deut⸗ 
ſches Land. ! 


Handwerker- 
Ansiedelungsgesellschaft Ost 


Diele? Tut het in Poſen eine Kundgebung⸗des 
deutſchen Handwerks ſtattgefunden, welche 
Handwerkskammer Poſen gemeinſam mit dem 
Deutſchen Handwerk und der DA veranſtaltet 
hatte. Während dieſer Kundgebung verkündete 
der Reichshandwerksmeiſter Schramm die Grün⸗ 
dung einer Handwerker⸗Anſiedelungsgeſellſchaft 
Oſt, die zu Beginn des nächſten Jahres erfolgen 
wird. In dieſer Anſiedelungsgeſellſchaft wird 
das großdeutſche Handwerk ſeine geſamte Kraft 
zuſammenfaſſen, um eine Durchſetzung der neuen 
Oſtgebiete mit deutſchen Handwerkern zu errei⸗ 
chen. Die Anſiedelungsgeſellſchaft wird den Hand⸗ 
werkern im Oſten Wohnhäuſer und Werkſtätten 
errichten. Das Grundprinzip dabei iſt, den Aufbau 
der neuen Oſtgebiete auch vom deutſchen Hand⸗ 
werk her ſo ſchnell wie möglich mit dieſer Form 
gemeinſchaftlicher Selbſthilfe zu vollziehen. 


Januar - Zuchtviehauktion 


Am Donnerstag, dem 9. Januar, kommen in 
Danzig zum Verkauf: 190 Bullen, 160 Kühe und 
110 Färſen ſowie 50 Eber. Sämtliche Tiere ſtam⸗ 
men, wie die Herdbuchgeſellſchaft mitteilt, aus 
ſeuchenfreien Gebieten und find ir Verhütung 
einer Anſteckung auf dem Transport ſchutzgeimpft. 
Außerdem find alle Tiete durch Spezialtierärzte 
unterſucht, frei von kliniſch erkennbarer Tuber⸗ 
kuloſe und Verdacht auf Verkalbe⸗Seuche. Für 
Decken und Befruchten wird garantiert. Die 
Preiſe find z. 3. in Danzig ſehr niedrig; Be⸗ 
ſtellungen werden durch die Zuchtleitung aus⸗ 


geführt. 

< — mit allen näheren Angaben über Fracht⸗ 
koſten, Fahrplan und Unterkunftsnachweis ver⸗ 
ſendet koſtenlos die Danzig⸗Weſtpreußiſche Herd⸗ 
buchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 2. 


Die Aussichten der Heringsfänge 


Vom Fiſchereidirektorat in Bergen wurden die 
Ergebniſſe zahlreicher Unterſuchungen über das 
Alter und die Art der Heringsfänge an den nor⸗ 
wegiſchen Küſten veröffentlicht. ar 

Hierbet ergab fi, daß die Jahrgänge 1992 und 
1933 am häufigſten auftreten, während der Jahr⸗ 
gang 1980 beſonders im Februar vorherrſchend iſt. 
Ab März zeigen ſich uch größere Mengen des 
noch jüngeren Jahrgangs 1934. Außerdem er⸗ 
gaben die Unterſuchungen, daß der Heringsbe⸗ 
ſtand, der im Winter an die Küſte kommt, nicht 
aus einer homogenen Maſſe aus dem Meere 
ſtammt, und daß ſich hier keine Einheitlichkeit hin⸗ 
ſichtlich Alter und Größe feftitellen läßt. Daher 
liegt der Schluß nahe, daß die Heringsmaſſen, die 
im Winter in großen Schwärmen an der norwe⸗ 
giſchen Weſtküſte auftreten, ſich während der übri⸗ 
gen Jahreszeiten über ein ſehr ausgeſtrecktes 
Gebiet, möglicherweiſe über den größten Teil der 
Nordſee, ausdehnen. 

Sicher iſt immerhin, daß wenigſtens drei ver⸗ 


hältnismäßig Stark: Jahrgänge, vielleicht auch vier, 


vorhanden find, ſodaß mit einem reichlichen Zu⸗ 
ſtrom an . in den nächſten Jahren ge⸗ 
rechnet werden könne. Die in 1934 angeſtellten 


Unterſuchungen deuteten zwar ebenfalls auf meh⸗ 


rere Jahrgänge hin, jedoch vorwiegend auf ältere 
bis zu 12 Jahren, während jetzt das Alter zwi⸗ 


ſchen 5 und 9 Jahren liegt. Die Gröne des Win⸗ 


terherings iſt ziemlich gleichmäßig, und zwar zu⸗ 
meiſt zwiſchen 82 und 83 Zentimeter. 


bie Ablieferung von Brotgetreide 


Der Vorſitzende der Hauptvereinigung der deut⸗ 


ſchen Getreide- und Futtermittelwirtſchaft hat eine 
Anordnung über die Brotgetreideablieferung er⸗ 
laſſen. Die Erzeuger find danach verpflich , die 


[bruar zu erfüllen. 


vorgeſchriebene Ablieferungspflicht für Brotgetreide 
der Ernte 1940 ſpäteſtens bis zum 28. Fe ⸗ 


8 bar nicht möglich, ſein geſamtes Lieferſoll bis 
zu dieſem Termin zu erfüllen, ſo kann die . 
lieferungspflicht als erfüllt angeſehen werden, 
wenn mindeſtens 90 Prozent bis zu dieſem Termin 
und der Reſt bis zum 15. April abgeliefert worden 
ſind. Brotgetreide, das bereits ausgedroſchen iſt, 
muß ſpäteſtens bis zum 31. Dezember 1940 abge⸗ 
liefert werden. 


Iſt es ausnahmsweiſe dem 
; 2 auch bei Anſpannung aller Kräfte nach⸗ 
8 


die 


Bier als Konserve sterilisiert 


In den jetzt erſchienenen Geſchäftsberichten der 
Brauereien wird verſchiedentlich auf die Geſchäfts⸗ 
erfolge von ſteriliſiertem Flaſchenbier 8 
das von fait unbegrenzter Hallbarkzit ſein . 
und deſſen Abſatz ſich über das ganze Reichsgebiet 
und darüber hinaus xſtreckt. Dabei handelt es 
ſich zwar um keine grundſätzlich neue Erſchei⸗ 
nung, aber doch um eine im Kriege beſonders in⸗ 
tereſſante Entwicklung. Seit Jahrzehnten wird 
Flaſchenbier, das für Überſee b :immt iſt, ähnlich 
wie Milch, paitenrifiert, d. h. durch Erhitzen auf 
etwa 60 Grad keimfrei gemacht. Seit einer Reihe 
von Jahren aber wendet man ähnlich wie in der 
Süßmoſterei auch bei der Bierherſtellung neben 
dieſer Warmſteriliſierung auch ein kaltes Ver⸗ 
fahren an, indem man das Bier durch Filtrieren 
keimfrei zu machen ſucht. 

Vermutlich handelt es ſich t bei den Neu⸗ 
anlagen im weſentlichen um ſolche Filtriermaſchi⸗ 
nen. Die aroßen Branereien, die ſich in ihrem 
Abſatz nicht auf ihr Heimatgebiet beſchränken, 
ſondern ihr Exportbier in das ganze Dentſche 
Reich verſenden, ſind vielfach dazu übergegangen, 
ihr Bier trotz der hoben Koſten zu ſteriliſieren, um 
es unbedingt haltbar zu machen und den Geſchmack 
zu bewahren. Es handelt ſich bei dem Verſand im 
Reich im weſentlichen um eine Sicherheitsmaß⸗ 
nahme, da die Brauereien nicht wiſſen können, ob 
das Flaſchenbier, das aus der Brauerei heraus⸗ 
geht, auch in den nächſten zwei oder drei Wochen 
bereits getrunken wird. Das ſteriliſierte Bier 
tritt hier als Bierkonſerve auf. Unbedingte Vor⸗ 
aussetzung ift jedoch die Steriliſierung bei der 
Ausrüſtung der Schiffe auf langer Fahrt. 


Italiens Großindustrie berichtet 


Nach einem Bericht des italieniſchen Inſtituts 
für die industrielle Reorganiſation (IRY), das die 
wichtigſter italieniſchen Induſtriezweige ſowie die 
3 Banken nationalen Intereſſes kontrolliert, iſt 


wer auch weiterhin im gi des 
j m di 
ten Schlü ſe 


die Kreditgewährung der Gi anken an die von 
ihnen unabhängige Induſtrie ſeit 1934 von 4,2 
auf 9,4 Mrd. Lite geſtiegen, da das IRY den 
Großbanken die notleitenden Indust- beteiligun - 
gen abnahm. Die 1 Croßbanken (Bane di Roma, 
Banco Commerziale Italiana, Credito Italiano) 
| RI bleiben. 
in den von i kontrollier- 
uſtrien in dieſem Jahr für Neu- 
inveſtitionen 1,3 Urd. Lire aufgewendet. 


Die Vermögensrechnung des JR hat ihren 
Gewinn von 1 Mrd. Lire bis zum Jahre 1937 um 
eine weitere Milliarde bis 1940 vermehrt. Dadu 
erhöht ſich der Dotationsfonds des ſtiruts a 
2 Mrd. Lire. Aus den Überſchüſſen werden 
Mil. Lire für folgende Zwecke verwendet: 25 
Mill. Lire für die Erricht ng eine Großinſtituts 
zur Ausbildung von Technikern, in welchem in 
erſter Linie Söhne von Arbeitern unentgeltliche 
Ausbildung erhalten, 15 Mill. Lire zur S u 
eines Inſtituts für Eiſenorſchung ſowie 10 Mill. 
Lire für die Errichtung von Altersheimen für 
Arbeiter. 5 - 


Schwere Krise in Portugal 


„Diario de Noticias“ behandelt die Wirtſchafts⸗ 
triſe in Portugal, die auf die engliſchen Piraten» 
methoden gegenüber der neutralen Ausfuhr und 
Schiffahrt zurückzuführen iſt. Die Kriſe ſei deut⸗ 
lich und mit aller Schärfe aus der Außenhandels⸗ 
bilanz zu erſehen. Sie ſei verurſacht durch die 
Kriegsauswirkungen, durch den ortſchreitenden 
Mangel an Verkehrsmöglichkeiten nach den Ko⸗ 
lonten, durch die Frachtraumnot und vor allem 
2 — die engliſchen „Polizeimaßnahmen“ auf den 

eeren. j 


Es ſei bedauerlich, daß dieſe Kriſe gerade in dem 
Augenblick ihren Höhepunkt erreiche, in dem das 
Problem der Verſorgung der Kolonſal märkte mit 
Waren aus dem portugieſiſchen Imperium unzwei⸗ 
felhe höchſt akut geworden ſei. Seit Monaten 
feien die Lagerhäuſer im Hafen von Liſſabon mit 
Kolbnſalwaren verſtopft. Ende Oktober habe der 
Lagerbeſtand an Kolonialwaren 22 000 Tonnen be⸗ 
tragen, d. h. mehr als das Doppelte des normalen 
Beſtandes vor Ausbruch des Kriegen. Dies hade 
zur Folge, daß ungeheure Warenmengen, ſozu⸗ 
ſagen ganze Rolonialernten, in den 
Häfen der portugieſiſchen Kolonien blockiert lägen. 


Bestandaufnahmen im Ostgebit 
Die Sicherung der land- und forstwirtschaftlichen Einzelplanung 


Ohne Kenntnis der natürlichen Verhältniſſe iſt 
eine erfolgreiche Landerſchließung nicht möglich. 
Um die erforderlichen Grundlagen für die neuen 
Oſtgebiete zu ſchaffen, hat der Reichsführer #4 
Reichskommiſſar für die Feſtigung deutſchen 
Volkstums, eine Reihe von Arbeiten durch die 
Hauptabteilung Planung und Boden ſeibſt ein⸗ 
geleitet, die der Beſtandsaufnahme in den neuen 
deutſchen Oſtgebieten dienen. Wie die Zeitſchrift 
„Neues Bauerntum“ im einzelnen darüber mit⸗ 
teilt, wurde ſchon gleich nach Beendigung der 
Kampfhandlungen im Oſten damit begonnen, das 
erforderliche Kartematerial für die Erfaſſung der 
natürlichen Ertragsfaktoren herzuſtellen. Es wur⸗ 
de eine Bodenkarte für die ehemaligen Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen angefertigt. Für die 
Kleinraumplanung wurde es aber notwendig, auch 
die Ergebniſſe der Schätzung des Landwirtſchaftli⸗ 
chen Kulturbodens nach dem Bodenſchätzungsgeſetz 
einzutragen. Bereits im Frühjahr begann ein 
Großeinſatz von Schätzungsausſchüſſen. Das 
Reichsamt für Wetterdienſt lieferte die klimatolo⸗ 
giſchen Unterlagen. Bis zum Herbſt 1941 werden 
große Teile des O' vaums bodengeſchätzt ſein, jo 
daß dann landwirtſchaftliche und foritwirtichaftliche 
Einzelplanungen erfolgen können. Neben die⸗ 


Urlaubsfragen neu geregelt 


Eine Anordnung des Reichsarbeitsministers 


Der Reichsarbeitsminiſter hat in einer An⸗ 
ordnung vom 11. Dezember dieſes Jahres einige 
Urlaubsfragen für die Privatwirtſchaft neugeregelt. 

Er hat zunächſt entſprechend der für das vergan⸗ 
gene Jahr ergangenen Anordnung klargeſtellt, daß 
der noch rückſtändige Urlaub für das Jahr 
1940 noch bis zum 30. Juni 1941 genommen wer⸗ 
den kann. Damit iſt im weiteſten Umfange ſicher⸗ 
geſtellt, daß die Gefolgſchaftsmitglieder auch in der 
Kriegszeit den notwendigen Erholungsurlaub er⸗ 
halten können. Iſt ausnahmsweiſe eine Bewilli⸗ 
gung von Freizeit ſelbſt bis zum 30. Juni 1941 
nicht möglich, können die Reichstreuhänder der 
Arbeit eine Abgeltung des Urlaubs ganz oder 
teilweiſe zulaſſen. Zumindeſt muß aber dafür 
geſorgt werden, daß Geſolgſchaftsmitglieder, denen 
ſchon 1939 wegen der Kriegsverhältniſſe kein Ur⸗ 
laub bewilligt werden konnte, die zur Ausſpan⸗ 
nung unbedingt erforderliche Freizeit erhalten. 

Der Reichsarbeitsminiſter hat weiter angeordnet, 
daß Soldaten, die für den Einſatz in der 
Kriegswirtſchaft einen ſogenannten Arbeits 
urlaub erhalten, nach dreimonatiger Beſchäfti⸗ 
gung in dem Betrieb, dem ſie zur Arbeit zugewie⸗ 
ſen find, ein Erholungsurlaub von ſechs Arbeits⸗ 
tagen zuſteht, falls fie nicht bereits für das an 
di ſem Zeitpunkt laufende Urla bsjahr ihren Er⸗ 
holungsurlaub erhalten haben. 


Schließlich hat der Reichsarbeitsminiſter für die 
Beurlaubung werktätiger Krieger⸗ 
frauen während des Wehrmachts⸗ 
urlaubs ihrer Ehemänner neue Wei⸗ 
ſungen gegeben. 

Er hat angeordnet, daß werktätige Frauen, deren 
Ehemänner infolge Einberufung zum Wehrdienſt 
mindeſtens drei Monate vom Wohnort abweſend 
waren, auf ihren Antrag anläßlich der Anweſen⸗ 
heit des Ehemannes bis zur Dauer von 18 Arbeits⸗ 
tagen im Urlaubsjahr unter Anrechnung des der 
Ehefrau zuſtehenden Erholungsurlaubs von der 
Berufsarbeit freizuſtellen ſind. Sollte in Aus⸗ 
nahmefällen eine Freiſtellung für eine ſo lange 
Zeit nicht möglich ſein, ſo kann der zuſtändige 
Reichstreuhänder der Arbeit die Zeit der Frei⸗ 
ſtellung bis auf zwölf Arbeitstage herabſetzen. 

Der Reichsarbeitsminiſter erwartet, daß die Be⸗ 
triebsführer den Wünſchen dieſer Frauen hin⸗ 
ſichtlich des Zeitpunktes der Beurlaubung in wei⸗ 
teſtgehendem Maße Rechnung tragen, daß anderer⸗ 
ſeits aber auch die Frauen und ihre von der Wehr⸗ 


macht beurlaubten Ehemänner auf die Belange 


der Betriebe die notwendige Rückſicht nehmen. 
Wegen weiterer Einzelheiten der Anordnung 

wird auf die einſchlägige Veröffentlichung im 

eichsarbeitsblatt vom 20. Dezember verwieſen. 


* * 2 5 
Wichtiges in Kürze 

Der Reichsnährſtand hat durch die Hauptver⸗ 
einigung der deutſchen Gartenbauwirtſchaft eine 
Anordnung erlaſſen, die eine Vorratshaltung für 
Obſtfüßmoſte, Obſtmutterſäfte, Obſt⸗ und Beeren⸗ 
wein und Hagebutten⸗ und Rhabarberwein vor⸗ 
ſieht. Dieſe Maßnahme liegt im Intereſſe der Be⸗ 
darfsdeckung des Heeres, des Roten Kreuzes, der 
Lazarette und Krankenhäuſer mit Süßmoſten und 
Fruchtſäften. 


* 

Am 29. November dieſes Jahres find in Sofia 
ein deutſch⸗bulgariſches Abkommen zur Vermei⸗ 
dung der Doppelbeſteuerung auf dem Gebiet der 
direkten Steuern und ein Vertrag über Rechts⸗ 
— . und Rechtshilfe in Steuerſachen unterzeichnet 
worden. 


* 
Die diesjährige Weinernte in Spanien wird 
auf 13 Millionen Hektoliter geſchätzt. An der 


Spitze ſtehen Katalonien un, die Wanda: mit je 


fait 3 Millionen Hektoliter; es folgen die Mittels 
meerküſte Andalufiens mit knapp 2 Millionen 
177 0 und die Rioja mit zirka 1 Million Hekto⸗ 
liter. hy ä . n 


Wie die „Taß“ berichtet, würde am Mittellauf 
des Fluſſes Mym] in der im Norden des euro⸗ 
palſchen Teils der Sowjetunion gelegenen auto⸗ 


nomen Sowfetrepublik Komi ein reichhaltiges 
Naphtha⸗Vorkommen entdeckt. 
* 
Auf dem Verordnungswege ſind in Eſtland die 
Einkommen⸗ und Gewerbes ſowie die Umſatzſteuern 
für Privatunternehmen um 25 bis 100 Prozent 


erhöh. worden, wobei das ſteuerfreie Minimum 


des Einkommens von 600 Kr. auf 600 Rbl. (1 Rbl. 


= 1,25 Kr.) herabgeſetzt worden iſt. Die früheren 


Beſitzer wirtſchaftlicher Unternehmen müſſen die 


Steuern aus Einkommen und Umſatz in den 
Jahren 1039 und 1940 im Laufe dieſes Jahres voll 
bezahlen. 4 2 


Bisher wurden Nägel in verſchiedenen Metall 
fabriken Litauens als Zweigfabrikation 
ſtellt. Es iſt nun beabſichtigt, dieſe 
au? den einzelnen Fabriken auszugliedern und 
ſie in einer modernen Fabrik zuſammen Kanon, 
: ie 
Die ſlowakiſchen Staatsbahnen haben bei der 
Wiener Lokomotivfabrik AG eine größere Anzahl 
ode Lokomotiven beſtellt. Es ſollen noch in dies 
em 
werden, von l 
reits eingetro g 
ferung von zehn Perſonen⸗ und Laſtzuglokomoti⸗ 


enen die erſte in dieſen Tagen be⸗ 


v vorgeſehen, während für das Jahr 1942 mei- | 


tere ſechs 


8 große Laſtzuglokomotiven beſtellt wur⸗ 


berge⸗ 
Ableitungen 


fen iſt. Im Jahre 1941 iſt die Lies | 


werkſtätten für Metallfachkräfte und 


ſen Maßnahmen wurden beſondere Beſtandserhe⸗ 
bungen über das geſamte Gefüge der Kreiſe von 
Teilgebieten der neuen Reichsgaue durchgeführt, 
die ſich auf alle Gebiete des völklichen, wirtſchaftli⸗ 
chen und kulturellen Lebens erſtreckten. Das 
Reichs kommiſſariat ſetzte damit zwei Kommiſſtonen 
ein. Ein beſonders wertvolles praktiſches Ergeb⸗ 
nis iſt die Feſtlegung der aufzuforſtenden Flächen 
und ein damit verbundener Aufforſtungsplan. 


Edelsteinschleiferei unter Sch 


Eine neue Anordnung über die Bearbeitung von 
Edelſteinen und Diamanten vom 10. 12. 1940 ver⸗ 
längert den ſchon ſeit vier Jahren beſtehenden 
Schutz einer Speßialinbuſtrie, die vor allem in 
Idarx⸗Oberſtein beheimatet if, um weitere drei 

Nr e Geſchichte dirſes Edelſteinzen trums 
i 


ein dauerndes Auf und ub von Rule d 


Zerfall geweſen. 

Idar⸗Oberſtein galt vor hundert Jahren ein⸗ 
mal als die reichſte Ctadt der Wet, nicht ohne 
Verdienſt ſeiner Bürger, die damals in Braſilien 
große Edelſteinfunde machten und für die Ver⸗ 
arbeitung in ihrer Heimat erſchloſſen. Im Welt⸗ 
krieg verlor dieſe im Bezug ihrer Rohſtoffe wie 
im Abſatz ihrer Edelfabrikate ſo ſtark 55 dem 
Weltmark abhängige Induſtrie faſt völlig ihre 
Exiſtenzbaſis. Natürlich wird auch dieſer Krieg 
nicht ohne Folgen für Idar⸗Oberſtein ſein. Zwar 
find die Schleifbetriebe durch den großen Bedarf 
von Induſtriediamanten in den Rüſtungsbetrieben 
und durch die wachſende Bedeutung künſtlicher 
Edelſteine auch zu Schnuckzwecken bis zum letzten 
Mann beſchäftigt. er die Ausfuhr nach Über⸗ 
ſee fällt fort, und die Neugeſtaltung Europas wird 
Idar⸗Oberſtein, das ſchon immer Diamanten im 
Lohn für die Diamantenzentrale Amſterdam ges 
ſchaffen hat, vor neue Aufgaben ſtellen. Um diet 
Entwicklung in geordnete Bahnen a lenken und 
das Gewerbe vor erneuten Rückſchlägen zu bo 
wahren, die in feiner Geſchichte jo häufig ware 
iſt die Errichtung und Erweiterun? von Schl 
betrieben von einer Genehmigung abhängig. 

1 . . e 
Statt Arbeitslosigkeit 
Arbeitermangel 

In Krakau fand eine Tagung der Leiter 5 
Abteilungen „Arbeit“ bei dem "Chef der Diftri 
und der Leiter der Arbeitsä.n.er im "General 
gouvernement ſtatt. In diefer Tagung wurde ein 
Rückblick auf das Arbeitsjahr 1940 geg⸗ben. Von 
den 20 Arbeitsämtern mit ihren 78 Nebenſtellen 
find bis Ende September 340 000 polniſche Arbeits⸗ 
kräfte, landwirtſchaftliche wie gewerbliche, in das 
Reich vermittelt worden. Die im früheren pol⸗ 
niſchen Staat vorhandene Arbeitslof iſt nicht 
bereits in verſchiedenen Zweigen an Fachkräfte 
die Arbeitsämter haben daher Lees 7 ＋ 


ähnliche 
rufszweige eingerichtet. Für das Jahr 181 5 
die Umſchulung und die Ausbildung weiterer Ar⸗ 
beitskräſte, die Einführung einer Arbeitskarte, 
eine noch weitere Vergrößerung der fo; 


inſachen Flechtarbeiten bis Bi 


e 
rie. > 


Die € ife aus er gekocht 
wie SReitekörde, ſhelſeks fer. Lanz ey 


möbel, und aus Edelweide, Holst j 
portierten Rohſtoffen ſtellten 98 dem Krie 
wiegend Exportware dar; ee 


niker Gebiet arbe 


© x 
während das Nadf lack Ge 


Binnenmarkt belieferte. 
Monat ſechs Schneilzuglokomotiven geliefert 


ie 


nur nahezu reſtlos verſchwunden, ſondern ea 


€ 


* 


> 


* 
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Vromberger Vastetball stadtmeiſterſthaſt 


Sporigemeinichaft ſiegl vor // — Die Jugend zeigt gule Leiſtungen 


Unter Leitung von Gauſportlehrer Büſſe 
wurden in der Dürexoberſchule die Stadtmeiſter⸗ 
ſchaften im Basketball ausgetragen. Das Schieds⸗ 
richteramt lag ebenfalls in den Hände von Herrn 
Büſſe. 

Das Turnier hatte eine außerordentlich ſtarke 
Beteiligung aufzuweiſen und brachte eine Fülle 
non ſpannenden Kämpfen. 

Die Mannſchaften fpielten in der Bor» 

wiſchenrunde 27½ Minuten, im Endſpiel 
2415 Minuten. Auch bei diefem Turnier zeich⸗ 
neten ſich wieder die Männer beſonders aus. 
Daneben war es die Sportgemeinſchaft, die in 
dieſem Turnier in vielen Kämpfen überlegen war. 
Die Sportgemeinſchaft konnte ſich im Endſpiel 
nach hartem aber fairem Kampf auch den Sieg 
holen, der beſonders durch die ausgezeichnete Be⸗ 
weglichkeit erreicht wurde. Der Vorſprung gegen⸗ 
über der / Mannſchaft 10 beſonders in der 
beſſeren Technik da, da die 4-Mannihaft in ihrem 
Aufbau noch ein wenig ſtarr geblieben iſt. 

Bei der Jugend üb raſchte die Mannſchaft 
der HJ⸗Leiſtungsgruppe. Schnelligkeit und be⸗ 
ſtes Zuſammenſpiel gegenüber dem etwas ſchwer⸗ 
fälligen Spiel der MTV⸗Jugend brachte der HJ⸗ 
Mannſchaft den verdienten Sieg. 

Mit dem größten Einſatz wurde bei den Frauen 
un die Siegespalme gekämpft. Es ſtanden ſich 
hier faſt gleichwertige Mannſchaften gegenüber. 
Erſt nach der Verlängerung gewann die Mann⸗ 
ſchaft der BDM Leiſtungsgruppe den Sieg und 
damit auch die Meiſterſchaft. . 

Zum Schluß der Kämpfe traten alle Mannſchaf⸗ 
ten zur Siegerehrung an. Gauſportlehrer Büſſe 
dankte den Spielern für ihren tatkräftigen Ein⸗ 


und 


ſatz und überreichte den Siegermannſchaften Ur⸗ 
kunden. Als Mannſchaftspreis gab es eine ſchöne 
Radierung zur Erinnerung an dieſes Turnier. 
Wertvolle Buchpreiſe, die der Bezirksführer, der 
Ortsgemeinſchaftsführer und der Männer⸗Turn⸗ 
verein den beſten und erfolgreichſten Spielern und 
Spielerinnen geſtiftet hatten, wurden ebenfalls 
zum Abſchluß dieſes Turniers übergeben. 

Im Lanzen hat dieſes Städteturnier den Be⸗ 
weis erbracht, daß das Basketballſpiel nun in 
Bromberg eine erfolgreiche Förderung erhalten 
hat und daß Leiſtungen erzielt wurden, die alle 
Teilnehmer mit berechtigtem Stolz erfüllen 
können. 

Die Kämpfe hatten folgendes Ergebnis: 

Stadtmeiſter Männer: Bromberger Sportgemein⸗ 
(ſchaft. Stadtmeiſter Frauen: BDM⸗Leiſtungsgrup⸗ 
pe. Stadtmeiſter Jugend : HJ-Leiſtungsgruppe 


(Sportgemeinſchaft). 
Vorrunde 
1 RAD: 2 ½ (Sporigemeinſchaft) 9:4 
Bbg. Sportgemeinihaft : Flieger 1 23:0 
1 44 (Sportgemeinihaft) : 2 NAD 24:0 
Zwiſchenrunde 
1 Flieger * 1 Rad 42 


Bbg. Sportgemeinihaft : HJ⸗Leiſtungsgr. 28:4 


1.4 (Sportgem.) : 1 Flieger 22:2 
Endſpiele 
Bbg. Sportgem. : 1 44 (Sportgem.) 31:16 


BDM⸗Leiſtungsgr.: BDM (Verlängerung) 16:14 
HJ⸗Leiſtungsgruppe (Sportg.) : MT 22:2 


Zwölf Vereine in der Bereichsklaſſe 
TSV Nürnberg ſcheidet aus 

Der Sportverein Bayern gibt bekannt: „Der 
TSV 1883 Nürnberg ſcheidet wegen Mangel an 
Spielern ab ſofort aus der Fußballbereichsklaſſe 
aus. Sämtliche mit dem TSW 1883 Nürnberg aus⸗ 
getragenen Pflichtſpiele werden nicht gewertet. 
Die Zahl der abſteigenden Vereine ermäßigt ſich 
von vier auf drei.“ 

Bayerns Fußball⸗Bereichsklaſſe umfaßt durch 
das Ausſcheiden des TSV 1883 Nürnberg nun 12 


Vereine. Der ausgeſchiedene Verein hat ſeine 
Reden ausgetragen acht Pflichtſpiele ſämtlich 
verloren. 


Jußball⸗Lol bewährte ſich 
Eine Million Finnmark wurden abgeführt 

Der erſt ſeit ganz kurzer Zeit in Finnland in 
Betrieb geſetzte Fußball⸗Totaliſator iſt außer⸗ 
ordentlich erfolgreich eingeſchlagen. Dieſer Tage 
konnte der finniſche Wettdienſt die erſte Rate in 
Höhe von einer Million Finnmark dem Kultus⸗ 
miniſterium zur Verteilung an die Landesſport⸗ 
verbände überreichen. 


Nachwuchs-Ichwimmer im Weltkampf 
Jugendſchwimmſfeſt ſteigt in Leipzig 

Der Abſchluß des Lehrganges unſeres Waſſer⸗ 
ball⸗Nachwuchſes an den Tagen vom 21. bis 26. 
Januar in Leipzig wird ein Jugend⸗Schwimmfeſt 
ſein. Teilnahmeberechtigt an den Wettkämpfen 
am 26. Januar im Leipziger Weſtbad ſind die Ver⸗ 
eine der Gebiete Sachſen, Schleſien, Mittelelbe, 
Mittelland, Thüringen, Sudetenland, Berlin und 
Brandenburg. 


Eishocken-Jugendmeiſlerſchafl 


Spielplan der Gruppe A 
Für die Vorrundenſpiele zur deutſchen Jugend⸗ 
meiſterſchaft im Eishockey wurde in der Gruppe 
A der Spielplan aufgeſtellt. Dieſer Gruppe ge⸗ 
hören die Gebiete Oſtland, Schleſien, Sudetenland 
und Pommern an. Der Spielplan lautet: Ja⸗ 
nuar: Schleſien— Sudetenland in Troppau; 11. 


Januar: Pommern —Schleſien in Breslau; 12. Ja⸗ 
nuar: Pommern — Sudetenland in Breslau 19, 
Januar: Oſtland— Sudetenland in Königsberg; 
26. Januar: Oſtland—Schleſien in Breslau; 2. Fe⸗ 
bruar: Pommern—Oſtland in Stettin. 

Neben der Jugendmeiſterſchaft wird bei den 
Winterkampfſpielen der HJ in der Zeit vom 24. 
Februar bis 2. März in Garmiſch⸗ Partenkirchen 
noch ein Eishockey⸗Reichsſiegerwettbewerb für das 
deutſche Jungvolk entſchieden. Es nehmen an 
dem Turnier nur vier Mannſchaften, und zwar 
die Pimpfe der Gebiete Wien, Düſſeldorf, Hoch⸗ 
land und Oſtland teil. 


Jünf Länder eingeladen 
Teunis⸗Länderkampf Deutſchland Dänemark 
Für die vom 19. bis 26. Januar in Kopenhagen 

ſtattfindenden Däniſchen Hallen⸗Tennismeiſter⸗ 
ſchaften find an fünf Länder Einladungen ergans 
gen. Schweden, Italien, Finnland, Norwegen und 
Deutſchland wurden aufgefordert. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit iſt auch ein Länderkampf Dänemark 
Deutſchland beabſichtigt. 


In kurzen Worten 


Ein internationales Handballtreffen findet am 29. 
Dezember in Berlin ſtatt. Brandenburgs Tabellen⸗ 
erſter Elektra empfängt den ſchweizeriſchen Meiſter 
Graßhoppers⸗Zürich zu einem Freundſchaftsſpiel. Die 
erſte Begegnung vor zwei Jahren endete mit dem 
klaren 11:5 Siege von Elektra. 


* 

Der berühmte ſpaniſche Fußballtorwart Ricardo 
Zamora hat ſein großes Können in den Dienſt 
des ſportlichen Neuaufbaues ſeines Landes geſtellt 
und iſt Fußballehrer geworden. Zamora hat eine 
Anſtellung beim Sport⸗Club der ſpaniſchen Luft⸗ 
waffe; Athletic Avacion Madrid, gefunden. 

* 


Anläßlich des Weihnachtsſchwimmens des Damen⸗ 
SB Nire Charlottenburg wurde in der dreimal 100 
Meter⸗Bruſtſtaffel eine neue deuſche Beſtzeit erzielt. 
Mit der Mannſchaft Noetzel, Buhl und Giſela 
Arndt drückten die Nixen die bisher vom 1. Duis⸗ 
01 420% mit 426,8 gehaltene Beſtleiſtung 
auf 4:26, 2. 


Bekanntmachung 


Nach Beendigung der Arbeiten iſt die Sperrung der Zufahrt⸗ 
ſtraße von der Ludwigshofer Straße bis zum Eingang des Schieß⸗ 


ſtandgeländes aufgehoben worden. 
Bromberg, den 17. Dezember 1940. 


Der Polizeipräſident. 


Für den Industrie- und Handelskammerbezirk Bromberg 


5 KLehrabſchlußprüfungen 


Für die im Frühjahr 1941 durchzuführenden Lehrabſchluß⸗ 
prüfungen nimmt die Induſtrie⸗ und Handelskammer ab ſofſort 
bis zum 15. Januar 1941 Anmeldungen entgegen. Den ſchriftlichen 


Anmeldungen ſind beizufügen: 


1. der von der hieſigen Kammer abgeſtempelte Lehrvertrag, 


2. ein handgeſchriebener Lebenslauf, 


3. alle Abſchlußzeugniſſe von beſuchten Schulen, einſchl. der 
HDanbeisſchule, ſowie etwaige Beſcheinigungen über den 
weiterer Ausbildungsein richtungen 
1 das Lehrzeugnis oder eine Beſcheinigung des Lehrherren 


Beſuch 
über Dauer und Erfolg der Lehrzeit, 


B. für Prüflinge, die aus dem Altreich zugewandert ſind, der 
Ba über eine eventuelle Teilnahme am Reichsberuf⸗ 


wettkampf, 
6. die Prüfungsgebühr von RM 5.—. 


Die Anmeldung, aus der Name und Vorname, Geburtsdatum 


Aullice Velaunmachunen EEE 
5 


Kreis 


Op. Dreidorf: 
Güntergoſt. 


Lobſens. 
Og. Nakel⸗Land: 14 Uhr 
in der Schule Wilhelmsdorf. 
Og. Nakel⸗Land: 19 Uhr 
gruppendienſtſtelle. 
21. Dezember. Og. Wiſſek: 19 


Bekleidung an Hilfsbedürfti 
Hauſes der NS in Wirſitz. 


Saal Wolfram in Wiſſek. 


ſchaft im Saal Dreidorf. 
der Schule Wilhelmsdorf. 


Amtliche Mitteilungen der NSDAP. 
für die Kreiſe Wirſitz, Zempelburg, Tuchel und Schwetz 


20. Dezember. Og. Hermannsdorf: 20 Uhr Schulungsver⸗ 
ſammlung der Amtswalter der DAF im Saal Krienke. 

Og. Wiſſek: 20 Uhr Zellenbeſprechung in der Schule Elſingen. 

19 Uhr Schulungsabend 


Og. Lobſens: 19 Uhr Oxtsgruppenappell im Parteilokal in 


Og. Wirſitz: 20 Uhr Zellenabend im Schützenhaus in Wirſitz. 
22. Dezember. Og. Wir ſitz: Verteilung von Wertſcheinen un 
Og. Wiſſek: 17 Uhr Kinderbeſcherung der Frauenſchaft im 
Og. Hermannsdorf: 17 Uhr Weihnachtsfeier der Kinder⸗ 
gruppe der Frauenſchaft im Saal Krienke in Hermannsdorf. 
Og. Dreidorf: 19 Uhr Vor weihnachtliche Feier der Frauen⸗ 


Og. Nakel⸗ Land: 14 Uhr Kindergruppe der Frauenſchaft in 


NS⸗Lehrerbund 


1 elektr. Haar⸗ 
ſchneidemaſchine 


110 V., 1 Föhn, 
110 V., zu verk. 
Albertſtraße 23, 
Friſeur. 


Herren⸗Jahrrad 


billig zu verkaufen 
3 
joppe einzutauſch. 
Angeb. u. A 7781 

an die Rundſchau. 


Zugſüge 


zum Langholz 

trennen, Herren⸗ 
Wintermantel, 

eiſ. Schamotte⸗ 
ofen zu verk. 
Luiſenſtraße 4/7. 


Gut erhaltene 


Garderobe 


Wirſitz 


im H%-Heim in 


Kindergruppe der Frauenſchaft 
Ortsgruppenappell in der Orts⸗ 


Uhr Sonnenwendfeier in Wiſſek. 


d 
ge in de; Parteidienſtſtelle des 


mantel, 
u. a. m.) preis⸗ 
wert zu verk. 
Dr.⸗Goebbels⸗ 
Str. 47/4, rechts 


(Anzug, Jacketts, 
Hoſen, Gabardin⸗ 


Schuhe 


Für müde Füße 
7 


iſt und bleibt 
das erlöfende 
Fußbad 


Salt. 


Selbſt wenn Sie Saltrat einmal nicht gleich lten, 
ſo ran Sie in ein paar Tagen — einmal nach. 


Es gibt Saltrat nach wie vor! Ihre vor Abermüdung 
| ee ſchmerzenden Füße werden Ihnen die 
eine Mühe danken. Die zuperläſſig ſchmerzlindernde 


Wirkung von Saltrat iſt tauſendfach bewäh 


und Ort, Wohnort und Straße, Dauer der Lehrzeit und Art des 
Lehrbetriebes (kaufmänniſcher oder Induſtriebetrieb) ſowie die 
Wirtſchaftsgruppenz u gehörigkeit des Lehrbetriebes hervorgehen muß, 


Am 26. Dezember Kreisverſammlung des NS⸗Lehrerbundes im 
Feſtſaal der Hindenburgſchule. 10 Uhr ſpricht der Kreisleiter, 
11 Uhr ſpricht die Reichsreferentin für weibliche Erziehung. 


damenpelz gherren⸗ 3 3 
(Seal), wie neu, Vienne > Gleichſtrom 


für mittl. Figur 


iſt mit der Unterſchrift des Prüflings und dem Datum der Ein⸗ 


reichung zu verſehen. 


Induſtrie⸗ und Handelskammer Danzig - Weſtvreußen, 


Zweigſtelle Bromberg. 


Handelsregister — Amtsgericht Bromberg 


‚Neueintragung 


A. 2346. B oltzendo eitungs u. Zeitſchriften Großhandel, 
* ne De Er ift der Kaufmann Bruno Holtzen⸗ 


* dorff in Bromberg. 
Löſchung 


304. Bobgoska Fabryka Mebli Wyselelaunch Spokka z ogr. vo- 
2 PR * Die Firma iſt erloſchen. 


Veränderung 


B. 452. NUWAG Nahrungsmittelwerke, Aktiengeſellſchaſt, Litzmann⸗ 
* Die Geſamtprokura 
0 des Franz Kulawski, Wladislaus Koziorek, Johann Mach⸗ 


ſtadt, Zweigniederlaſſung Bromberg. 


i nicki und Odon Switalski iſt erloſchen. 
Bromberg, den 17. Dezember 1940. 


Neneiniragung N 
A. 2948. Gebr. Huber Inh, Heinrich Schnsor, Bromberg, Allein 


1 beringeni inrich S in Brom⸗ | | 
5 d. Karree Enger ik 1 Ba Kei nr N) j ij e n e 5 e | | e n 


erstklassiger Fachmann, zur Herstellung von 
Fleisch-, Wurst- und Misch-Suppenkonserven, 
der für beste Verwendung des Rohmaterials 
garantiert u. den Fabrikationsbetrieb mit Um- 
sicht und Energie führt, von mittl. Fleisch- 


Veränderung 


B. 278. Pomorska Fabryka Tleun ſpölka 3 ograniczong poreka, 
Bromberg. Durch Beſchluß des Oberlandesgerichts in Po⸗ 
ſen vom 9. November 1940 iſt die durch Beſchluß vom 10. 
Oktober 1940 — 1. V. U. 12/40 angeordnete Verwaltung aufs 


gehoben. 
Bromberg, den 13. Dezember 1940. £ 
\ N 8 Das Amtsgericht. 
Veränbernn n 
A. 2179. „Hadroga“ Hurtownia i Wutwornia Drogeryino⸗Apteczna, 
> 4 — Die Firma iſt geändert in „Phadroga“ Pbdar⸗ 
game Laboratorium und Drogengroßhandlung, 
romberg. 


8 Bromberg. den 14. Dezember 1940. 
N 
Die dftdeutiheRandbemirtihaitungs* 
Hieſellſchaft Berlin 


n Negierungsbesitt Non 


fir den Bublitumsverfeht | ser 
elite. 


GEN Der Wirtſchaftsoberleiter. 
wee 


Das Amtsgericht. 


Das Amtsgericht. 


[Berioren + Gefunden RES nr 


mit Gehilfen für] 3 


been onen mn in Me Flle goldene damenuhr 


ee e 

find in der Woche vom 23.—29. N a . 

ee, e e e Snushiffe 9 
be 

1 Wolfshund zur Telbitänbigen 


7 54 

J. Bollshund 
entlaufen. Geg.] zuholen Stand» 
Belohng. abzug. 
Noonſtraße 19. H.⸗Göring⸗Straße. 


In fedem Alter braucht 
der Menſch die INNERE 
Reinigung mit 


8 


1 Monats-Packung iRM · Broschüre u. 
Gratisproben in Apoth. u. Drogerien 


Führerſchein⸗Vilder 


werden prompt angefertigt 


„Askauia“⸗Photokunſt 


Theaterpl (unter den Arkaden) 
32 128 


konservenfabrik auf bald ge 
ebote mit Zeu 


der Deutschen 
Zimmerstraße 72/ 


Weibliche Kraft 


für ſämtliche vorkommenden Büro⸗ 
arbeiten per ſofort geſucht. Angeb. 
mit Lebenslauf u. Gehaltsfordg. an 


„ „ 


Sauspebilin 


eusgehilfin 


mit guten 
ührg. ein. Haus Klein, 
halts geſucht Ad. Soldatenheime, 


itler⸗Straße 93.“ Ninkau⸗ 
Tr., Wohn. 6. Ruf 243g. 


zugelaufen. Ab⸗ 


ortarreitanitalt, 


isabschriften, Lichtbild 
und Empfehlung. unter U 134 an die Expedition 
n SW 68, 


Koch⸗ 


01 Jae 104 eule Anion 


aſerne. 


und braune 
Damenjacke 
(Fohlen) zu vk. 


Landwirtsſohn Wiriſch 


Stellung als Wirtſ 


auf kleinerem Gut bis 400 Morgen. 
Erfahren in Rindvieh⸗ u. Schweine⸗ zu verkaufen 
Acc ebenfalls A aubzeugſchütze. zw. 13—14 

ngebote an Sijen, Venetia, Schillerſtr. 16/7. | 
Kreis Znin, Wartheland. 


Suche ab 1.1.1941 Sealherrenpelz, 
. Stel“ Stellung zur faft neu, mittel 


güelfräutein Ausbildung Het, Anfras 
in der Konditorei poſtlagernd Al. G. 
oder ls als e Labin 
| 


mäntel 


ab 1.1.41 oder 15. 
Angeb. u. A 7771 


1. 41. Anfragen an 
ung sa an die Rundſchau. 


Aang. ande 
Manuftripte bitte | 
deutlich Ihreiben! 


deren Junge oder 
Mädel vor der 
("Berufswahl steht, 
erhalten 
von uns kostenlos | 
die aufschluss- 
reiche Broschüre 
| „Zeitungsberufe - 
reich an Spannung 
und Erlebnis!“ 


Verlag 
Deulſche Rundſchau 


Henning. 
Gut erhaltener 


sucht. Gell. 


Dber- - 
ſchweizer 2 Arbeitsvierde 


Wagen 
zu verkaufen 
Gerhard Zawadzli, 


100 Stück Rind⸗ 
vieh geſucht. 


und Bahn: 
Ste Netze). Couch ur er 
eee ung 


ofen 


ofen für 


inzige | Eifenbetonbau 
Tagesettung Sehanfelpferd Ehnund Enge, 

Bromb j ü verk. Dr.⸗Goeb⸗ 
erg bdels⸗ Str. 48, Wh. Zorfter-Str. 76. 


Straße 145/5. 
Neuepfarrſtr. 8/34 Dunkler 


ſuch ˖ 6 A 
after 2 Damen- 
uhr 1 Schaukelpferd, 
Berliner Str. 99/ 


Verkaufe echten 


Eleltt. Zähler 


110 Volt, verkauft 


Max Majewski, Stiedrichſtr. 7, W. 9 


hr. Adolf⸗Hitler⸗Str. 25, II Tr. 


Flügel 


auch für Lokale geeignet, umſtände⸗ 
lber billig zu verkaufen. Erb. 
uſchriften unter 3 7792 an die 
eutſche Rundſchau. 


F Kulſchwagen 


zu kaufen geſucht. Preisangebote an 


Diſtriktskommiſſar 
Altburgund, Warthegau. 


Birſchel, Erlau Berliner Str. . Sipamotte: Mo fun 
oder 
Biberkragen 


od. Dauerbrand⸗ 
e 
zu kaufen geſucht 


Bromberg, Alb. Werbt in der 


Motore 


220 Volt, 2 à 5 PS; 1 à 20— 30 
PS, zu kaufen geſucht. 

Paul Figgel, Schloſſerei, Er. Wollental, 
Kreis Pr. Stargard. 


hnungen 


faſt neu, zu vk.) 


zu vk. Berliner 


Suche von ſofort 


34⸗Zimmerwohng. 


zulgrinen unter A 7758 an die 
eutſche Rundidau, 


und 
Seidenlleider 
42 und 46, zu 
verkaufen 


Woerthſtraße 10/5. z 


N 
1-2 fauber möbl. Zimmer 


Nähe Bahnhof oder Bismardpla 
geſucht. Angebote unter A 7756 
an die Deutſche Rundſchau. 


| für Herren i. din bergen n 


verm. Ang. u. f ge. 
A 7793 a. d. N. Ab.-Ley⸗Str. 54/4. 


| Gewerbl. Räume 


für Perſonenauto, Nähe Bahn⸗ 
hof— Finanzamt geſucht. Mel⸗ 
dungen an 


Eſſenbeton bau Edmund Emge 
Bromber Albert⸗Forſter⸗ 
Straße 70. Ruf 1278. 


= Serrentiete 


— | Deufihes Saus (Münchener Bierltuben) ] 
Adolf⸗Hitler⸗Straße 68 / 
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Freitag, 20. Dezember 1940 


Kreis Schwetz 
Schwetz ſchaffte eine würdige Stätte 

Schwetz. Das ſchöne Haus der NSDAP, das 
am Ausgang des Ortes vor einiger Zeit er⸗ 
richtet wurde, erfreut ſich der ſtändigen Be⸗ 
wunderung aller Fremden. Nicht nur in ſeiner 
äußeren Geſtaltung iſt es eine wertvolle Be⸗ 
reicherung des Landſchaftsbildes, auch der 
Innenraum gibt mit feiner Schlichtheit 
einen würdigen Rahmen ab für alle großen 
Veranſtaltungen, die in Schwetz ſtattfinden. 

Beſondere Aufmerkſamkeit erregt immer 
wieder die Bühne, die räumlich einen guten 
Überblick ſchafft und von allen Plätzen gut zu 
ſehen iſt. An den Wänden prangen die Fah⸗ 
nen der Bewegung und der Gliederungen. 

Es iſt eine repräſentative Stätte für das 
Parteileben in Schwetz geworden. 

Zehn Gemeinden gehören dazu 

Sianno. Nach der neuen Einteilung gehören 
zum Amtsbezirk Lianno zehn Gemeinden. Es 
handelt ſich um folgende: Lianno, Blondzin, 
Eibenhorſt, Nukez, Ebenſee, Wentfin, An⸗ 
dreasthal, Adl. Sallſche, Lubſee, Jeziorken. 

Zum Sperrbezirk erklärt 

Richlawo. Wie der Herr Landrat mitteilt, 
iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche beim Amts⸗ 
kommiſſar Strehlau in unſerem Ort aus⸗ 
gebrochen und damit ſind auch die Sperr⸗ 
maßnahmen in Kraft getreten. a 

Die Gemeinden Städt. und Adl. Przin, 
Julienhof, Richlawo und Hardenberg wur⸗ 
den zu Sperrbezirken erklärt. 


fireis Wirfit 
Abſchied von Dr. Schubert 


Kreisleiter Alter überbrachte die letzten Grüße 
Wirſitz. In der Totenhalle des Luiſen⸗ 
ſtädtiſchen Friedhofes in Berlin fand die ein⸗ 
drucksvolle Trauerfeier für den kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen und nach dort überführten Chef⸗ 
arzt des Kreiskrankenhauſes Wirſitz, S A⸗ 
Oberführer Dr. med. Karl Schubert ſtatt. 

Der Katafalk war völlig mit Blumen und 
Kränzen bedeckt. SA-Führer der SA-Stan- 
darte Kreuzberg der SA⸗Gruppe Berlin 
hielten die Totenwache. 

Unter dumpfen Trommelwirbeln ſetzte ſich 
der Trauerzug in Bewegung. Am Grabe 
hatte ein Ehrenſturm der SA und ein Ehren⸗ 
ſturm der SA⸗Standarte Feldhernhalle unter 
Gewehr Aufſtellung genommen. Hell er⸗ 
klangen die Hörner als Pg. Dr. Schubert der 
Erde übergeben wurde und drei Salven 
krachten als letzter Abſchiedsgruß über ſei⸗ 
nem Grabe. Nachdem der Vertreter des 
Chefs des Sanitätsweſens der SA von Dr. 
Schubert Abſchied genommen hatte, trat 
Kreisleiter und Landrat Pg. Alter an die 
Gruft und überbrachte dem Verſtorbenen die 
letzten Grüße des Kreiſes Wirſitz, der ihm 
zur letzten Heimat werden ſollte. ? 

Der Führer der SA⸗Gruppe Nordſee, SA- 
Obergruppenführer Böhmker, Bremen, 
würdigte ſeinen Einſatz als SA⸗Mann und 
ſchloß die erhebende Trauerfeier mit 605 


Führerehrung. 
feier der 4 
12 Julleuchter als Geſchenk des Reichsführers 

Weißenhöhe. Die Männer der Schutzſtaffel 
hatten ſich mit einigen Gäſten im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Saale zuſammengefunden, um zum 
erſten Male eine Julfeier zu erleben. Ein 
rieſiger Lichterbaum und der mit Tannen⸗ 
grün geſchmückte Raum boten einen ſtil⸗ 
echten Rahmen für die ſchlichte Feier. Ober⸗ 
ſcharführer Pg. Bu blitz ſprach von dem alt⸗ 
germaniſchen Brauch der Julfeier und dem 
tiefen Gottglauben unſerer Ahnen. Zwölf 
Männer erhielten den Julleuchter als 
Geſchenk des Reichsführers, dann wurden die 
Kerzen am Tannenbaum entzündet. Ober⸗ 
ſturmführer Pg. Lupprian erläuterte noch⸗ 
mals in einer Anſprache an die / Männer 
den Sinn der Winterſonnenwende. Eine 
Kaffeetafel mit brennenden Kerzen gab der 
Feier einen würdigen Abſchluß. 

Am 28. Dezember, 19 Uhr, findet im Saale 
Bölter ein Kameradſchaftsabend ſtatt, an dem 
alle Gliederungen der Partei und Partei- 
anwärter teilnehmen. 


Treibjagd im Kreiſe Wirſitz 

Wirſitz. Die Oſtdeutſche Landbewirtſchaf⸗ 
tungs⸗Geſellſchaft, Zweigſtelle Bromberg, ver⸗ 
anſtaltete eine Treibjagd in Samoſtrzel, Kr. 
Wirſitz. Zum Abſchuß wurden freigegeben: 
Schwarzwild, Füchſe, Haſen, Faſanen und 
Kaninchen. Faſanen und Kaninchen kamen 
nicht vor. Von den Schützen wurden in zwei 
Wald⸗ und drei Feldtreiben 83 Kreaturen 
zur Strecke gebracht. Jagoͤkönig wurde mit 
23 erlegten Kreaturen Major Graf Luckner 
Bromberg. 

Durch dieſes günſtige Ergebnis trägt die 
Oſtland neben den vielen Treibjagden, die 
auf anderen ihr unterſtehenden Betrieben 
durchgeführt wurde, weſentlich dazu bei, daß 
vielen Volksgenoſſen der Feſtbraten auch in 
dieſem Jahr zuteil wird. 

Kinderbeſcherung der Frauenſchaft 

Wiſſek. Die Frauenſchaft unſeres Ortes 
wird den deutſchen Kindern wieder eine ganz 
beſondere Freude bereiten. Am 22. Dezem⸗ 
ber findet im Saal von Wolfram die Weih⸗ 
nachtsbeſcherung ſtatt und eine große An⸗ 
zahl von Kindern wird ein kleines Geſchenk 
erhalten. Natürlich freuen ſich ſchon die 
Kinder darauf und auch unſere Frauen, die 
den kindern Freude bereiten können. 


Weihnachtsfeier der Kindergruppve 
Hermannsdorf. Am 22. Dezember wird die 
Weihnachtsfeier der Kindergruppe im Saal 
von Krienke durchgeführt. Viele Über⸗ 
raſchungen ſind in Vorbereitung und ſowohl 
ae ankam: treuen fis lebe auf een Tag: 
rauenſcha ſehr auf dieſen Tag. 
e erk eine harmoniſche Feier werden wie 


fie in unſerem Ort ſelbſtverſtändlich iſt. 


re nd A 


Aus unferem fieimatgebiet 


Die deutſche Vollswei,... ht 


Bom beftent die Nückwanderer in den befreilen Ofigebielen 


Schwetz. Von den Gabentiſchen der deut⸗ 
ſchen Volksweihnacht ſind die vielen kleinen 
Geſchenke, die in der Werkarbeit des BdM 
und der Jungmädel entſtehen, nicht mehr 
wegzudenken. In dieſem Jahr wird beſon⸗ 
ders fleißig gearbeitet, hat der BDM doch 
die Aufgabe übernommen, in Zuſammen⸗ 
arbeit mit der NSW das erſte Weihnachtsfeſt 
der Volksdeutſchen in den wiedergewonnenen 
Oſtgebieten zu geſtalten. Ganz beſonders 
gilt dieſe Betreuung den Rückwanderern 
aus Wolhynien und Galizien, aus dem 
Baltikum, Beſſarabien uſw., die in den 
letzten Wochen und Monaten ihre Siedler⸗ 
höfe im Oſten bezogen haben und nun ihr 
erſtes Weihnachtsfeſt in der deutſchen Hei⸗ 
mat begehen. 

Seit Anfang Oktober iſt der Heimabend 
ausſchließlich den Vorbereitungen für das 
Weihnachtsfeſt gewidmet. Jedes Mädel ſoll 
mindeſtens ein Spielzeug oder Kleidungs⸗ 
ſtück herſtellen, was allein ſchon Millionen 
von Stücken ergibt. Aber tatſächlich wird 
noch viel mehr geleiſtet, und im letzten 
Jahre ſind allein im Obergau Berlin 
10 000 Spielzeugbeutel und 85 000 Einzelſpiel⸗ 
zeuge und Kleidungsſtücke hergeſtellt wor⸗ 
den. Die Anleitungen für dieſe Arbeiten 
werden durch ein Merkheft geliefert, das 
die Reichsjugendführung herausgegeben hat. 
Das Material beſchaffen die Mädel zum 
Teil ſelbſt aus alten Stücken und Reſten, 
zum Teil helfen ihnen das Handwerk und 
andere Stellen. So entſtehen aus alten 
Pullovern Strampelanzüge und Mützen, 
aus Holzabfällen, die das Handwerk ent⸗ 
ſprechend einer Empfehlung des Reichs⸗ 
tandes des deutſchen Handwerks gern für 

ieſe Zwecke bereitſtellt, Eiſenbahnen, 
Schiffe, Puppen, Soldaten und anderes 
Spielzeug. Der Reichserziehungsminiſter 


hat die ſchuleigenen Werkräume und Werk⸗ 
zeuge für dieſe Arbeit zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Neben den Geſchenken wird auch 
Schmuck für die Ausgeſtaltung der Feiern 
gebaſtelt. 


Mädel aus allen Obergauen werden ſich 
demnächſt in die Oſtgaue begeben, um die 
Weihnachtsgeſchenke ſelbſt zu überbringen 
und das Weihnachtsfeſt gemeinſam mit den 
Volksdeutſchen im Oſten zu verleben. Eben⸗ 
ſo wie unſere Soldaten werden die meiſten 
von ihnen erſtmalig das Weihnachtsfeſt fern 
vom Heimathaus verbringen. Sie werden 
dazu beitragen, die Verbundenheit der neuen 
Gebiete mit dem Reich zu ſtärken und prak⸗ 
tiſche Beweiſe liefern für die große Volks⸗ 
N, die alle Deutſchen heute um⸗ 
pann 


Im übrigen kommen die Werkarbeiten 
auch in dieſem Jahre der Volksweihnacht 
zugute, den Kindern der vom Winterhilfs⸗ 
werk Betreuten und insbeſondere den Sol⸗ 
datenkindern. Darüber hinaus werden auch 
noch Spiele und kleine praktiſche Dinge für 
die Soldaten draußen 1 denn der 
BDM hat als weitere Aufgabe die Weih⸗ 


nachtsbetreuung der Kameraden aus der 


HJ im 3 Ehrenkleid übernommen. 
Jede Mädelgruppe packt die Weihnachts⸗ 
pakete für ihre Soldaten, die Soldaten aus 
den zuſtändigen HJ ⸗Einheiten. Hinzu 
kommt die Betreuung zahlreicher Soldaten, 
die keine Angehörigen haben. In dieſen 
Tagen begann überall das große Packen. 
Damit auch die Eltern einmal in das 
Schaffen ihrer Mädel Einblick nehmen 
können, werden Mitte Dezember überall 
Ausſtellungen der Werkarbeiten veranſtaltet, 
die auf den Heimabenden für die Volks⸗ 
weihnacht hergeſtellt worden ſind. 


Bromberg Land 


SA marschiert auch in Wilhelmsort 


Gelungener Kameradſchaflsabend in Mocheln 


Wilhelmsort. Der SA⸗Trupp in Wil⸗ 
helmsort iſt bisher nicht beſonders ſtark an 
die Öffentlichkeit getreten. Dafür aber hat 
er mit beſonderem Eifer die Zeit ausgenutzt, 
um alle Vorbereitungen für einen Abend zu 
treffen, der Zeugnis ablegen ſollte, von ſei⸗ 
nem geſchloſſenen Einſatz. Zum erſten Male 
trat der junge SA⸗Trupp jetzt hervor. Einſt 
waren es nur wenige Männer, die ſich zu⸗ 
ſammenfanden. Heute iſt daraus ein anſehn⸗ 
licher Trupp geworden, der ſich ſeiner Auf⸗ 
gabe bewußt iſt und deſſen Männer das feſte 
8 im Auge haben, aus dieſem Trupp ſehr 

ald einen Sturm zu machen. Dafür ge⸗ 
bührt beſonders dem Truppführer Pg. 
Jeſſe Dank. Die Unterſtützung, die dieſe 
Arbeit auch bei den Parteidienſtſtellen findet, 
wird das Ziel um ſo leichter erſcheinen 


laſſen. 

Dieſes Mal hatte der Trupp Wilhelmsort 
die Volksgenoſſen der Ortsgruppe zu einem 
Kameradſchaftsabend eingeladen nach dem 
O Mocheln. Von überall waren die 
Volksgenoſſen herbeigeſtrömt und der Saal 
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Orts⸗ 
gruppenleiter Pg. Hammler ſprach zu Be⸗ 
ginn zu den SA⸗Männern und hob mit tref⸗ 
fenden Worten die Bedeutung der SA in- 
nerhalb der Geſamtorganiſation der Partei 
hervor. Er verwies dabei auf die Worte 
des Führers auf dem Reichsparteitag in 
Nürnberg: „Alles was ich bin, bin ich durch 
euch, alles was ihr ſeid, ſeid ihr durch mich 
allein“. „Ihr alle“, ſo ſagte der Ortsgrup⸗ 
penleiter, „müßt euch bemühen, rechte 
Kämpfer des Führers zu werden. Als leuch⸗ 
tendes Beiſpiel ſteht vor euch Horſt Weſſel, 
der SA-Sturmführer, deſſen Lied zum Na⸗ 
tionallied aller Deutſchen geworden iſt“. 

Mit dem Gruß an den Führer und den 
Liedern der Nation wurde der erſte Teil der 
Veranſtaltung geſchloſſen. a 

Anſchließend brachten dann die Hitler⸗ 
Jugend und der BDM luſtige Lieder zu Ge⸗ 
hör und Verſe die den zweiten gemütlichen 
Teil beſonders ausgeſtalteten. Daneben gab 
es Muſik und eine große Kaffeetafel mit 
Kuchen vereinte dann die Teilnehmer noch 
in frohem Kreiſe. Der BDM zeigte hübſche 
Volkstänze, die großen Beifall fanden und 
das Programm wirkungsvoll abrundeten. 

Mit einer Tatkraft ſind nun alle Männer 
wieder an ihre Arbeit gegangen, bereit, ſich mit 
ganzer Kraft für die Idee des Führers ein⸗ 
zuſetzen. . 


Prof. Müller ſprach 
Eindrucksvolle Verſammlung der og. 
Wilhelmsort. In einer gutbeſuchten Mit⸗ 
gliederverſammlung der Ortsgruppe in 
Kruſchdorf ſprach Prof. Müller⸗Brom⸗ 
berg. Sein mitreißende Schilderung und 
der Umſtand, daß der Redner ein Sohn des 
befreiten Landes iſt, ſtellten ſehr ſchnell die 
Verbindung zwiſchen ihm und den Zuhörern 
her und oft unterbrach der Beifall ſeine 
Ausführungen. Kein Wunder, daß die Mit⸗ 
glieder den Wunſch äußerten, dieſen Redner 
öfter zu hören. 
Prof Müller hat ſich auch bereit erklärt, 
in nächſter Zeit wieder hier zu ſprechen. 


Neues heim der HJ 
Die Stadt ſorgt für ihre Jugend 
Krone. Im Hauſe Rudolf⸗Heß⸗Straße 6 
ſind die Räume im erſten Stock in Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen der Stadtverwaltung 
und der Bannführung der Hitlerjugend zu 
einem H⸗Heim umgebaut worden, das 
gleichzeitig als Jugendherberge und Führer⸗ 


lager der H gedacht iſt. Die Räume find 
zweckentſprechend hergerichtet und haben 
einen hellen freundlichen Anſtrich erhalten. 
Mit dieſen Räumen hat die Hitlerjugend 
von Krone und Umgebung bis zum ſpäteren 
Neubau eines eigenen HY-Heimes ein vor⸗ 
läufiges Heim erhalten, in dem ſie ſich wohl⸗ 
fühlen wird. Die Fenſter haben Gardinen 
erhalten, alle Räume werden noch mit ent⸗ 
ſprechenden Beleuchtungskörpern ausgeſtal⸗ 
tet. Der BDM hat bereits ſeine Räume mit 
hellen Heimmöbeln ausgeſtattet. (10) 


Vor Taſchendieben wird gewarnt 

Krone. Beſonders jetzt zur Weihnachts⸗ 
zeit mehren ſich die Fälle, in denen nachmit⸗ 
tags und abends in den Geſchäften Taſchen⸗ 
diebſtähle vorkommen zu einer Zeit, wo die 
Geſchäfte ſtark beſucht ſind. Es wird daher 
vor Taſchendieben gewarnt. Insbeſondere 
wollen die Frauen beim Einkauf auf ihre 
Geldtaſchen achten. (10) 


Wegen Gelddiebſtahls feſtgenommen 
Krone. Wegen Gelddiebſtahls in einigen 
Geſchäften wurde ein Junge ermittelt und 
von der Polizei feſtgenommen. Er wird der 
Fürſorgeerziehung zugeführt werden. (10) 


Abſchluß des Schulungskurfus 
Frauen und Mädel lernten kochen 


Deutſch⸗Kruſchin. In Deutſch⸗Kruſchin 
fand der achttägige Schulungskurſus ſeinen 
Abſchluß, der vom Reichsnährſtand in Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Abteilung V—H des 
deutſchen Frauenwerks durchgeführt wurde. 

Es nahmen 23 Frauen und Mädchen daran 
teil. In zwei Gruppen wurde täglich gekocht 
und gebacken und Ausbeſſerungs⸗ und Um⸗ 
änderungsarbeiten an Wäſche und Klei⸗ 
dungsſtücken gelehrt. In Vorträgen über 
Geflügelzucht, Gartenbau uſw. wurde die 
vielſeitige Arbeit der Bäuerin behandelt. 

Weitere Kurſe dieſer Art ſind für die 
kommende Zeit in anderen Ortsbauern⸗ 
ſchaften geplant. 


Weihnachl in der kleinften Zelle 
Der Weihnachtsmann beſcherte die Kinder 


Wierkutſchin. Die Ortsgruppe Wiskitno 
veranſtaltete zuſammen mit dem Deutſchen 
Frauenwerk eine Weihnachtsvorfeier, zu der 
viele Beſucher erſchienen waren. Der Saal 
des Gaſthauſes war überfüllt. Das Frauen⸗ 
werk hatte für die Ausſchmückung geſorgt 
und den Kuchen geſtiftet. 

Nach der Anſprache des Ortsgruppenlei⸗ 
ters, trugen Kinder, ſelbſt die kleinſten, Lie⸗ 
der und Gedichte vor, eingeübt von den Leh⸗ 
rern aus Wiskitno und Moritzfelde, auch 
BDM und Jugendgruppe gaben ihren Teil 
bei. Pg. Lehrer Harbot aus Wiskitno 
verlas das Weihnachtsmärchen vom „Klei⸗ 
nen Tannenbaum“, alt und jung lauſchte ge⸗ 
ſpannt. Zuletzt erſchien der Weihnachtsmann 
in eigener Perſon und erfreute die Kinder 
mit Pfefferkuchen und Apfeln. (84 


Bezugsſcheine jetzt von Bromberg 
Wierkutſchin. Nachdem das Wirtſchafts⸗ 
amt Bromberg dem hieſigen Amtsbezirk das 
Ausſtellen von Bezugsſcheinen für einige 
Monate übertragen hatte, ging es ab 16. 12. 
1940 wieder nach Bromberg zurück. Von 
jetzt ab werden ſämtliche Bezugsſcheine wie⸗ 


der vom Wirtſchaftsamt Bromberg ausgege⸗ 
ben, und zwar über die Ortsvorſteher 60 l 


Amtsbezirks. 
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Bon Kindern für Kinder bereilel 


Hübſche Spielſachen für das Gonvernement 45 


(Atlantic, Zander-Multiplex-K.) 


Das enge Band der Verbundenheit, das ſich 
um alle deutſchen Menſchen ſchließt, wo immer 
ſie auch wohnen, kommt beſonders zum Weih⸗ 
nachtsfeſt wieder deutlich zum Ausdruck. Je⸗ 
des deutſche Kind ſoll am Weihnachtsfeſt er⸗ 
freut werden. überall — auch bei den armen 
Volksgenoſſen ſoll die Freude einkehren, ſol⸗ 
len die Lichter am Weihnachtsbaum brennen 
und ſollen vor allem die Kinder beſchenkt 
werden. Mit beſonderem Eifer ſind zur Zeit 
Berliner Kinder in den Kindergruppen des 
deutſchen Frauenwerks damit beſchäftiat, den 
Kindern armer Volksgenoſſen im General⸗ 
gouvernement eine Weihnachtsfreude zu be⸗ 
reiten. Sie fertigen Spielzeug an. Sie baſteln 


hübſche Sachen, die dann in dieſen Tagen ins 


Gouvernement verſchickt werden, um dort mit 

Dankbarkeit aufgenommen zu werden. Unſer 

r. zeigt die Berliner Kinder bei ihren Ar⸗ 
eiten. See 


Scimarzfihladtung mufgedeiit 


Polin verihleppt Schweine 


Wierkutſchin. Der Polin Stanuch aus 
Hutta wurde von dem Gendarmeriepoſten 
ein geſchlachtetes Schwein im Gewicht von 
ungefähr 70 Kilogramm auf dem Wege nach 
Bromberg, das ſie dort verkaufen wollte, ab⸗ 


genommen und dem Fleiſcher in Wierkut⸗ 


ſchin zum Verkauf übergeben. Die Strafe 
wird diesmal nicht gering ſein, da der St. 


ſchon vor einiger Zeit 2 Sch auf den 
ſelben Wege abgenommen worben waren, 
die ebenfalls aus einer ent 8 


ſtammten. 


Jungen feierlen Weihnaditen Kr 


Schöne Weihnachtsſeier der öS) 


Schulitz. Die Hitler⸗Jugend, Gefolgſchaft 7, 


beging ihre erſte Weihnachtsfeier in ihrem 
Heim. Die Gefolgſchaft war vollzählig um 
den ſchön geſchmückten Tannenbaum verſam⸗ 
melt. Kräftig erklang das Lied „O Tannen⸗ 
baum“. Der Gefolgſchaftsführer ſprach v 
dem Feſt der Sonnenwende im Dezember 


einem Feſt des Lichtes, das auch ſchon von 3 = 


ren Vorfahren als das ſchönſte Feſt dei 
Jahres gefeiert wurde. Gedichtsvorträge 
wechſelten ab mit Liedern in bunter Folge. 
Das gegenſeitige Beſcheren bereitete den 
Jungen viel Freude. Die ſchöne Feier klang 
mit dem Lied „Ade zur guten Nacht“ 00 


„Der Kaiſer von Kalifornien“ im Film 


Schulitz. Die Heimat⸗Lichtſpiele bringen den 


Film „Der Kaiſer von Kalifornien“ zur Aue 


führung. Es handelt ſich um eine Film⸗ 


ſchöpfung von Louis Trenker. Ein Film vom 5 

Leben eines deutſchen Mannes, von Arbeit 

und Kampf, von Schaffenskraft und 4 5 
Men⸗ 


und vom verzweifleten Ringen eines 
ſchen um ſein Recht. 
neueſte Wochenſchan. 
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Freitag, W. Dezember 1940 
flus dem übrigen Saugebiet 
Vorbildliches Rönlgeninſtilul 


24 000 können im Jahr unterſucht werden 

Danzig. Im Beiſein des Oberbürger⸗ 
meiſters der Stadt Danzig fand im Städt. 
Krankenhaus die Eröffnung des Zentral⸗ 
röntgeninſtituts der Mediziniſchen Akademie 
Danzig ſtatt. 

Die bisherigen Anlagen der Röntgenabtei⸗ 
lung entſprachen nicht mehr den heutigen An⸗ 
forderungen, und auch die Räume waren 
nicht ausreichend. Ein großzügiger Ausbau 
und völliger Umbau haben nun ein vorbild⸗ 
liches Röntgeninſtitut erſtehen laſſen, das bei 
zweckmäßigſter Raumverteilung jetzt auch 
über die neuzeitlichſten, vollkommenſten tech⸗ 
niſchen Anlagen verfügt. 

In dem neuen Zentralröntgeninſtitut wer⸗ 
den im Jahr durchſchnittlich 24 000 ohne wei⸗ 
teres unterſucht werden können. Darüber 

inaus beſitzt das neue Inſtitut jedoch noch 
eine vorbildlich geſtaltete Abteilung für 
Leuchtſchirmfotografte, die, wenn nach Be⸗ 
endigung des Krieges die Reihenunterſuchun⸗ 
gen zur Anlage der Röntgenkarteien anlau⸗ 
fen werden, es möglich machen wird, von 
. Perſonen täglich Röntgenaufnahmen zu 
machen. 


Benutzung des Schienenweges wurde zum 
Verhängnis 

Simonsdorf. Im Alter von 30 Jahren 
wurde der Fleiſchermeiſter Heinrich Brandt 
aus Simonsdorf auf der Strecke Simonsdorf 
— Tiegenhof von einer Lokomotive überfah⸗ 
ren. Brandt benutzte auf dem Wege zu ſeiner 
Arbeitsſtätte den Schienenweg. In der Ab⸗ 
ſicht, einer herannahenden Lokomotive aus⸗ 
zuweichen, geriet er, da die Maſchine nur 
auf einer Seite erleuchtet war, auf ein fal⸗ 
ſches Gleis und wurde von der Maſchine 
erfaßt. Nach einiger Zeit wurde die Leiche 
fand Verunglückten von deſſen Ehefrau ge⸗ 
unden. 5 


650 Kinder ſeierten Weihnachten 
Konitz. Die Kreisamtsleitung der NSV 


bereitete annähernd ſechshundertfünfzig Kin⸗ 


dern eine würdige Weihnachtsfeier. Im 
Hotel Engel hatten unter Leitung des Orts⸗ 
swalters 


5 Bennewitz alle 
Buben und Mädel 


1 Platz gefunden. Kurz 
bevor Kreisleiter Jäger und Kreisamts⸗ 
leiter Bütow erſchienen waren, wurden 
Kerzen des Weihnachtsbaumes angezündet. 
Ein Muſikſtück bildete den Auftakt. Der 
Kreisamtskeiter begrüßte die Eltern und 
Kinder, ſprach der Kreisleiter. An⸗ 
ſchließend folgte ein gemeinſames Lied und 
die Konitzer BODM-Spieljhar erfreute mit 
Gedichten und Liedern. Beim brennenden 
Be Se wurde dann Kaffee getrunken 
und Kuchen gegeſſen. 

Die Bunten Teller und zugedachten Weib- 
nachtsgeſchenke exhalten die Kinder in dieſen 
Tagen von der NSc⸗Dienſſtelle. (5) 


. Vorweihnachtsfeier der SA 
Konitz. Die SA veranſtaltete einen vor⸗ 
weihnachtlichen Kameradſchaftsabend. Der 
beauftragte SA Standartenführer Gul⸗ 
bins hielt eine kurze Eröffnungsanſprache. 
Danach blieben die Angehörigen der SA in 


kame radſchaftlicher Unterhaltung N 


Wenn ein Feuer ausbricht 
Konitz. Vom Kreisfeuerwehrführer find in 
diefen Tagen rund 500 Meldehinweiſe an die 
Ortsvorſteher im Kreiſe ausgegeben und an 


Die Sthrolladung 
Heiteres von Baron Palle Noſenkrantz 


Grunde war er eine gemütliche und 
harmlofe Seele „der verrückte Baron“, und 
lebte nach dem frühen Tode ſeiner jungen 

rau das ſtille und einfache Leben eines 

andmannes. Nur manchmal, wenn der Teu⸗ 
fel in ihn fuhr, reiſte er in die nahe Haupt- 
ſtadt, wo er ſich in den Trubel der Zerſtreuung 
ſtürzte und oft Tage und Nächte hindurch 
zechte, um allsdann heimzukehren und reu⸗ 
mütig den Rauſch auszuſchlafen. Sein aupt⸗ 
a aber war die Jagd, und die Treib- 
jagden, die er alljährlich abhielt, galten in 
der ganzen Gegend als ein Ereignis. 

Zu dieſen Jagden lud er aber nicht nur die 
Gutsnachbarſchaft ein, ſondern auch die 
Freunde aus der Stadt, die ſeine beſten wa⸗ 
ren: ein Rechtsanwalt ohne Klienten, ein 
Dichter . Produktion, ein Zahnarzt ohne 
Praxis, ein Journalift ohne Zeitung und ein 
Schauſpieler ohne Engagement. Dabei ging 
es natürlich ſtets hoch her — das will heißen, 
eigentlich wurde mehr gegeſſen und getrunken 


als geſchoſſen. 
Auf einer der letzten dieſer Jagden ereig⸗ 
nete es ſich, daß die Herren bereits nach dem 


erſten Frühſtück nicht mehr ganz nüchtern wa⸗ 
ren, worauf der Jagdgehilfe auf Geheiß 
ſeines Herrn dem Zahnarzt, der ſich bereits 
wie toll gebärdet und blindlings darauflos 
geknallt hatte, heimlich die Schrotpatronen 
gegen ofere Platzpatronen austauſchte. 
Und e Baron“, der bei ſolchen 


‚der v 
Anläffen gern zu beſonderen Scherzen auf⸗ 
gelegt war, beſchloß, ſich mit dem Zahnarzt 
einen zu en. 
Als die Geſellſchaft am Walde angelangt 
war, trat er an den Freund heran und ſagte: 
1 ee rden Schritte vor dir auf 
adung Schrot ins verlängerte Rücken 
teil jagen ſo Trifft du dein Ziel, ſollſt 
du zur Belohnung 100 Kronen bekommen, 
andernfalls wirſt du uns allen in der Schenke 


eine Lage zahlen.“ 


Der Zahnarzt, ſo tief gekränkt er auch ob 
der te Art war, mit der man 
anzweifelte, erwiderte: 


ſeine Jagdtalente anz 
„Nee, ſo betrunken bin ich denn doch nicht, 


Ein 


ehe dir den Rücken zu, auf daß du mir 


Den 


e Rundſchaun Bromber 


Gdynia - jetzt Gotenhafen 


Gegenwart und Gntwitlung — Eine unferfige Stadt wich ſerſg 


Von unserem Korrespondenten 


Gotenhafen, im Dezember. 


Aus einem Fiſcherdorf mit dreihundert 
Einwohnern züchtete Polen ſein Gdynia, 
den Ausgangspunkt ſeiner Weltmachtträume, 
das einmal Ausfalltor nach einem „polniſchen 
Kolonialreich“ werden ſollte ... 1926 wurde 
Gdingen Stadtgemeinde, 1930 zählte es 42 000 
Einwohner. Ingenieure aus Deutſchland, 
Skandinavien, Holland, Frankreich, England 
bauten hauptſächlich mit engliſch⸗fran⸗ 
zöfiſchem Kapital Hafen und Stadt in 
bypermodernſtem Stil. New Frisco“ möchte 
man ſagen, wenn man dieſe Stadt erblickt, 
wenn man ihre wie mit dem Lineal gezoge⸗ 
nen Hauptſtraßen hinunterfährt, in deren 
Häuſerreihen immer wieder breite Lücken 
Haffen, durch die man auf große Schutthal⸗ 
den und kümmerliche Wieſen blickt. Dieſe 
Lücken, die den hochmodernen Wohnblocks 
etwas Fuliffenhaftes geben, beſtehen erſt ſeit 
der Beſetzung der Stadt; vorher ſtanden dort 
elende Bretterbuden und Ba⸗ 
racken an den Hauptſtraßen. Überhaupt 
bot die Stadt zu polniſcher Zeit die kraſſeſten 
Gegenſätze. Neben dem amerikaniſchen Wohn⸗ 
haus und Bürobau entſtanden ganze Viertel 
aus Notſtandsquartieren, da der 
Ausbau der Wohnflächen nicht ſchnell genng 
vor ſich ging. Die Hafenarbeiter waren aus⸗ 
nahmslos in dieſen Barackenvierteln unter⸗ 
gebracht, die man auf den Höhen von Gra⸗ 
bau findet und die reſtlos beſeitigt werden 
müſſen, weil fie nicht einmal mehr als Vieh⸗ 
ſtälle zu benutzen wären. 


Die polniſchen Wanzen 


Von etwa 132000 Einwohnern, die Gdin⸗ 
gen 1939 hatte, wohnten nur 20 bis 30 000 in 
der Stadt; der Reſt war in den Bretterbuden⸗ 
vierteln und ſogar in Erdhöhlen unter⸗ 
gebracht. Welche ſozialen und hygieniſchen 
Verhältniſſe ſich daraus entwickelten, läßt ſich 
denken. An Wohnungen gab es bei der Über⸗ 
nahme durch die Deutſchen 9000 Ein⸗ 
Zwei⸗Zimmer⸗Wohnungen; über ſieben Zim⸗ 
mer zählten nur 58 Wohnungen. Die über- 
zahl der Kleinſtwohnungen führte auch zu 
der Eröffnung von zahlloſen Cafés und 


den Gerätehäuſern angebracht. Die Melde⸗ 
hinweiſe enthalten Angaben über den nächſten 
Gendarmerie⸗Poſten und über den im Bezirk 
zuſtändigen Feuerwehrführer. 6) 


häckſelmaſchine „abgeholt“ 


Graudenz. In der Berufsverhandlung vor 
der Strafkammer des Landgerichts, die der 
Pole Stanislaus Paczkowski aus Königs⸗ 
moor, Kr. Strasburg, gegen das Urteil des 
Gerichts Strasburg angeſtrengt hatte, wurde 
das Urteil von neun Monaten Gefängnis 
auf zwei Jahre Zuchthaus und drei Jahre 
Ehrverluſt verſchärft. Außerdem ordnete der 
Richter Polizeiaufſicht und ſofortige Inhaft⸗ 
nahme des Angelagten an. — Der bereits 
fünf Mal vorbeſtrafte P. hatte aus der 
Scheune des damals unbenutzten Schulhauſes 
eine Häckſelmaſchine geſtohlen. Schon in der 
erſten Verhandlung behauptete er, mit dem 
Ortsvorſteher darüber geſprochen zu haben 
und ſo gewiſſermaßen deſſen „Zuſtimmung“ 


als daß ich eine ſolch ſelbſtmörderiſche Wette 
einginge!“ — und ſchritt weiter. 

Da raſchelte es plötzlich im Gebüſch, ein 
Haſe ſprang heraus. Der Zahnarzt legte 
feine Flinte an und drückte ab. Ein Knall, 
und Meiſter Lampe lag tot am Boden. 

Dem „verrückten Baron“ wich bei dieſem 
Inblic die Farbe aus dem Geſicht, und die 
Knie ſchlotterten ihm, jo daß er ſich ſetzen 
mußte. Unwillkürlich fuhr er dabei mit den 
Händen über die Sitzfläche ſeines Körpers, 
um ſich deren Unverſehrtheit zu vergewiſſern. 

„Zum Kuckuck, Freund Zahnklempner, 
woher haſt du denn die ſcharfgeladene Pa⸗ 
trone?“ rief er beſtürzt. 


„Zwei Patronen ſteckten in der Jackenta⸗ 


ſche“, gab der Zahnarzt zur Antwort, „und 
da ich vorhin geſchoſſen hatte, wechſelte ich 
die abgeſchoſſene Patrone aus und ſchob eine 
neue in den Lauf.“ — 

An jenem Tage kehrte „der verrückte Ba⸗ 
ron“ nüchtern von der Jagd heim — etwas, 
was noch nie dageweſen war. 

Der Zahnarzt aber trank auf fein Jagd⸗ 
glück. Aus Freude und Stolz über den erſten 
ſelbſterlegten Haſen. Es war ſein Pech und 
doch ein großes Glück zugleich, daß er die 
Wette nicht eingegangen war. Denn der 
Gedanke war nicht auszudenken — welch kin⸗ 
derleichtes Ziel bei nur zwanzig Schritt Ent⸗ 
fernung und einem Gewehr, das mit einer 
Schrotladung Nr. 2 geladen war! 

Ein Gedanke, der auch dem „verrückten Ba⸗ 
ron“ ewig unvergeſſen blieb. 

(Berechtigte Überſetzung aus dem Däniſchen 

von Werner Rietig.) 


Unbezahlbar 


Ludwig XV. hatte wieder einmal eines 
jener verſchwenderiſchen Feſte gefeiert, die 
ſeinem Finanzminiſter Terrais ſtets einige 
gelinde Schauer über den Rücken laufen 
ließen, wenn er an die Koſten dachte. 
Terrais ſtand neben dem König und ſchaute 
dem bunten Treiben der Hofgeſellſchaft und 
Gäſte zu. Da fragte ihn der König: 
„Nun, wie finden Sie die Feſte von Ver⸗ 
ſailles?“ 
. Sire!“ war Terrais Ant⸗ 


2 Jahre Zuchthaus für unverſchämten Polen 


Bars. Die „Bar“ iſt in Gdingen ein Speiſe⸗ 
lokal. Die Bewohner der Kleinſtwohnungen 
benutzten den geringen ihnen zur Verfügung 
ſtehenden Raum zum Schlafen und verbrach⸗ 
ten den Tag in der Stadt. Dieſe ungemein 
beengten Wohnverhältniſſe und die nicht ge⸗ 
rade reinliche Lebenshaltung der Polen hat⸗ 
ten zur Folge, daß die deutſche Zivilverwal⸗ 
tung zunächſt einmal über eine halbe Million 
Mark für Vergaſung von Wohnraum 
aufwenden mußte ... Denn Gdynia galt als 
die wanzenreichſte Stadt Polens. 


Arbeitsfeld für Deutſche 


Gotenhafen iſt heute ſo ſauber wie irgend⸗ 
eine deutſche Stadt. Es braucht nur noch eins, 
und dies in großem Maße: deutſche Men⸗ 
ſchen. Die Stadt und vor allem der Hafen 
find zu großen Aufgaben auserſehen. Die 
Stadtverwaltung, an ihrer Spitze Oberbür⸗ 
germeiſter Schlichting, hat alles getan, um 
die hier tätigen Deutſchen entſprechend unter⸗ 
zubringen. Viele polniſche Rohbauten wur⸗ 
den fertiggeſtellt, Wohnungen den Bedürf- 
niſſen entſprechend aufgeteilt und umgebaut. 
Vielfach fand man hochmoderne Häuſer mit 
Fahrſtuhl und allem erdenklichen eingebauten 
Komfort, die nicht an die in der Straße lie⸗ 
gende Kanaliſation angeſchloſſen waren. 
Dann gab es wieder Häuſer, die ſchon zwei, 
drei Jahre lang bewohnt, aber noch nicht ver⸗ 
putzt waren; unverputzte Häuſer galten nach 
polniſchem Recht als noch nicht fertiggeſtellt 
und brauchten nicht verſteuert zu werden. 

Gotenhafen war bei der Übernahme eine 
unfertige und verarmte Stadt. Verwal⸗ 
tungsmäßig bot fie ein Durcheinander ohne⸗ 
gleichen. Kataſteramt und Baupolizei muß⸗ 
ten die für ihre Arbeit notwendigen Unter⸗ 
lagen teilweiſe aus Warſchau holen, da die 
Akten der Verwaltung von Goͤynia beiſpiel⸗ 
los vernachläſſigt waren. Um mit den nötig⸗ 
ſten Planungen und Neubauten unabhängig 


von privaten Exwerbsintereſſen beginnen zu 


können, wurde eine Städtiſche Sied⸗ 
lungsgeſellſchaft gegründet, die die 
vom Stadtplanungsamt aufgeſtellten Be⸗ 
bauungspläne ſyſtematiſch bearbeitet. Dieſe 
Siedlungsgeſellſchaft wird auch in den erſten 


— —— — 


zur „Abholung“ der Maſchine erhalten zu 
haben. Der Ortsvorſteher widerlegte dieſe 
Behauptung jedoch durch ſeine eidlichen Aus⸗ 
ſagen. Die unglaubliche Frechheit des Polen 
er vom Gericht aufs ſchärfſte gebrand⸗ 
mar 


Ein hühnerhabichl fing ſich ſelbſt 


Eigenartiger Fund eines Bauern 

Lötzen. In Neuhoff wurde der Bauer 
Markwardt durch die große Unruhe unter 
ſeinem Geflügel aufmerkſam. Als er der An⸗ 
gelegenheit auf den Grund ging, zeigte es 
ſich, daß ein Hühnerhabicht im Gebüſch ge⸗ 
fangen ſaß. Rund um den Buſch hatten ſich 
die Gänſe geſchart und ziſchten den Böſewicht 
an, während ſich die Hühner in reſpektvoller 
Entfernung aufhielten. Als der Bauer den 
diebiſchen Räuber fangen wollte, wehrte er 
ſich ſtark, daß nichts anders übrig blieb, als 
den Vogel zu erſchlagen. Es handelte ſich 
um ein beſonders ſtarkes Tier. 


Krach im Eprechzimmer 
Von Wilhelm Hammond⸗Norden 


Wenn der alte Ehlers guter Laune war, 
daun pflegte er die folgende Geſchichte zu 
erzühlen: 

Man ſoll ſich nicht in Dinge miſchen, die 
einen nichts angehen. Das habe ich einmal 
in meiner Jugend erfahren. Damals hatte 
ich bei einem jungen Zahnarzt ein Zimmer 
gemietet. Das Zimmer lag genau neben 
ſeiner „Praxis“, nur eine dünne Wand trenn⸗ 
te mich davon, und ich konnte jedes Wort 
verſtehen, das drüben geſprochen wurde, ja, 
ich vernahm ſogar deutlich das Geräuſch, das 
verurſacht wurde, wenn der Zahnarzt ein 
Inſtrument auf die Glasſcheibe legte. 

Eines Tages nun, als ich nach Hauſe kam, 
ſah ich, wie der Zahnarzt einen großen, kräf⸗ 
tigen Mann, einen Bauern vermutlich, in 
ſein Behandlungszimmer einließ. Ich ging 
in mein Zimmer und wurde dort Ohrenzeuge 
eines Geſpräches, das zwiſchen Zahnarzt und 
Bauer ſtattfand. 

Der Bauer klagte über heftige Zahn⸗ 
ſchmerzen und bat um Beſeitigung derſelben. 
Der Zahnarzt blickte dann wohl in den Ra⸗ 
chen des Patienten, bald darauf hörte ich 
ihn ſagen, der Zahn müſſe heraus. Aher 
davon wollte der Bauer nichts wiſſen. Ir⸗ 
gendeine alte Tante in ſeinem eimatdorf 
hatte ihm weis gemacht, daß Zahnziehen 
lebensgefährlich ſei. Es gab eine längere 
Unterhaltung zwiſchen den beiden, die mich 
ſchließlich nicht mehr intereſſierte. Ich machte 
mich an meine Arbeit und horchte nicht wei⸗ 
ter auf das Geſpräch. 

Plötzlich aber hörte ich, wie der Bauer 
ganz fürchterlich zu ſchimpfen begann. „Du 
verdammter Kerl“, ſagte er, „das zahl ich 
dir heim! Du hinterhältiger Schuft. Du Herr⸗ 
gottsfafcamenter. Mich fo zu quälen. Das 
Genit dreh ich dir um!“ 

In ſolchen Augenblicken arbeitet das Ge⸗ 
hirn mit Blitzesſchnelle. Ich ſagte mir: der 
Zahnarzt hat dem Bauer, gegen deſſen Willen 
den Zahn doch gezogen. Der Bauer iſt dar⸗ 
E und geht nun dem Zahnarzt zu 

Ich eilte hinüber und trat unangemeldet 
ins Sprechzimmer. Dort ſah ich, daß der 
Zahnarzt lächelnd hinter ſeinem Patienten 
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beiden Jahren alle Bauvorhaben ausſchließlich 
durchführen. kann der not⸗ 
wendige Aufbau einer örtlichen Bau⸗ und 
Bauſtoffinduſtrie gewährleiſtet we 
Gotenhafen im Augenblick noch nicht beſitzt. 
Gotenhafen braucht Handwerker, braucht 
einen leiſtungsfähigen Bauſtoffhandel 
und zahlreiche Fachkräfte aller Art. 


Zuerſt Handwerker! 


Die Vollendung dieſer unfertigen Stadt 
ſoll von Deutſchen durchgeführt werden, die 
freiwillig bereit ſind, ſich für dieſe große 
Aufgabe einzuſetzen. Wie wir von der Stadt⸗ 
verwaltung erfahren, iſt zunächſt erwogen, 
den aus dem Altreich zuziehenden Handwer⸗ 
kern eine Verbindung zum Boden zu geben, 
um ſie ſeßhaft zu machen. Sie können zu 
günſtigen Bedingungen Grundſtücke kaufen, 
aus denen ihnen durch Mieteinſparung für 
eigene Räume oder durch Verwaltung von 
vermieteten Räumen eine kleine Rente — 
eine veränderte Form der „Oſtzulage“ — zu⸗ 
fließt. Durch die Konzentrierung der Aufe 
tragsvergebung in die Hand der Stadt haben 
die Handwerker die Garantie einer gleich: 
mäßigen Been brauchen ſich alſo nicht 
um Aufträge zu bemühen oder eine Stockung 
zu befürchten. j 


Referviert für Frontſoldaten 


Die Heranführung von Deutſchen an die 
Arbeitsplätze der Oſtgebiete geſchieht durch 
die örtlichen e des Reichskom⸗ 
miſſars für die Fe 
tums. e 


hafen ſieht man, 
auch, in leerſtehenden Ladengeſchäften und 
Werkſtätten Schilder mit der Aufſchrift: Re⸗ 
ſerviert für einen Fronträmpfer“. Für Sol⸗ 
daten werden alfo auf alle Fälle Arbeits⸗ 
ſtätten bereitgehalten. Der Bedarf an Hand⸗ 
werkern in den Oſtgebieten iſt aber ſo groß, 
daß ſchon fetzt mit der Beſetzung der Stellen 
begonnen werden kann. Gotenhafen braucht 
allein 700 Handwerker, um zunächſt einmal 
Er Lücken aus polniſcher Zeit ſchließen zu 
nnen. 

Eine Fülle von Arbeit wartet darauf, in 
Angriff genommen zu werden, damit dieſe 
Stadt ſchon jetzt alle Vorbereitungen treſſen 
kann, um großen Aufgaben gerecht zu 
werden, die ſie noch während des Krieges 
erſt recht nach dem Kriege zu löſen hat. 

Hans Joachim Kunze, 


Schutz vor Ansteckung 


Flaschenpackung 60 Tabletten RM 1,55 
Taschenröhrchen 20 Tabletten RM 0,59 


In Apotheken und Drogerien 


ſtand, dem er tatſächlich den Hahn heraus⸗ 
gezogen hatte. Der Bauer aber hatte den 
Zahn vor ſich auf der Glasplatte liegen, und 
er ſchalt auf dieſen Zahn, der doch bis dato 
ein Teil von ihm geweſen iſt, als wäre er, 
der Zahn, ein Lebeweſen. „Was fang ich bloß 
mit dir an, du Lump, du Miſtſtück! In die 
Dunggrube werf ich dich, daß du's weißt!“ 

Ich murmelte etwas Entſchuldigendes, der 

ahnarzt lächelte, und ich zog mich zurück. 

er Bauer ſchimpfte noch eine ganze Weile 
weiter. Er verſtand ſich darauf. Gelernt iſt 
eben gelernt. 

Seit der Zeit, ſo pflegte der alte Ehlers 
ſeinen Bericht zu beenden, 1 855 Zeit ſtecke 
ich meine Naſe grundſätzlich nicht in anderer 
Leute Kohl, und ich bin gut dabei gefahren! 

Der alte Wrangel beobachtete einſt bei 
einem ſeiner jüngeren Offiziere, daß dieſer 
unvorſchriftsmäßige Sporen trug. Er pol⸗ 
terte ärgerlich los und brummte dem jungen 
Leutnant 24 Stunden Arreſt auf. 

„Aber ersehen tragen doch ſelbſt genau die 

leichen Sporen!“, erwiderte der Leutnant 
chlagfertig. N 

„Schon richtig, mein Sohn“, ſchmunzelte 


Wrangel, „na da kannſte ja jleich die 24 
Stunden von mir mit abſitzen 1 * 


die Kürzung des Carlos 


Joſeph Kainz erreichte durch einen 
einmal eine beträchtliche gürzung des 155 
Carlos“, deſſen Länge er haßte. 
gab an dieſem Abend dem Soldaten, 
der den Schuß auf Poſa hinter der Bühne 
abzugeben hat, 10 Mark und befahl ihm, auf 
ein gegebenes Zeichen den Schuß abzufeuern. 
Das geſchah auch, lange, bevor Poſa ſeine 
Rede beendet hatte. Vor Verblüffung vergaß 
Rae vorgeſchriebene Frage: „Wem galt 


Kainz, der den Carlos ſpielte, teilte i 
Ain der ene ee e 
15 e, das galt dir!“ und ſchnitt dem 
Nate 1 — 5 — Die beab⸗ 

er war 
glänzend gelungen. 0 08 
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, 5 Sollte man auch 
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Gür den Weifnachtskuchen 
empfehle ich 

Weizenmehl, Sultaninen, Mandeln usw. 
Für das Weilmachtsfest 
Sekte, Weine und Liköre 
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aulhaus IN 


s S OO M8 FH 8 6 NEN 
Günter Gross 


Lebensmittel-, Wein- und Spirituosenhandlung 
Albert-Forster-Straße 23 — Ruf 3859. 


denken! 


Parfüme,Kosmetik 


das sind wahrlich 
eschenke 
Die reichliche Weihnachtsauswahl ermöglicht 
Ihnen für wenig Geld etwas Schönes 
zu kaufen. Mein geschultes Persona 
hilft Ihnen gerne bei der Wahl 


Drogerie zur Altstad! 


Artur Magdanz,Gen.-v.-Kluge-Pl:23.Ruf2396 


,,, . Th 
H. B. Flathe 


Likörfabrik - Weingrosshandlung 
gegründet 1859 


Fabrik: Bromberg: Posener Str 13, 2 Ruf 1408 
Flaschenverkauf: Hermann- Göring - Straße, 
Ecke Adolf-Hitler- Straße, unter den Arkaden. 
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Etwas für Sie... 


Schenken Sie doch etwas 
Praktisches! 
aus dem 


Textil- und Kurzwarengeschäfl 


Otto Neumann 
General-v.-Kluge-Platz 14 


Q. Siebert 


Bromberg. Adoli-Hitler-Str. 1-3 
Gegr. 1843 Ruf 


Altestes 
und best sortiertes Geschäft am Platze 
empfiehlt zu Weihnachten 


Damen- u. Herrenwäsche 
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@ SCHMACKHAFT 
@ TÄGLICH FRISCH UND 
@ in REICHHALTIGER AUSWAHL 


INHABER FRANZ LEHMANN 
JUCKERWAREN-SCHOKOLADEN-KAKAOFABRIK 


. 


„ , 
. 7 Uhren, Schmuck, 
MG: u. Geschenkartikef 
ER, Sehen Sie sich doch bitte einmal die viel- 
oe seitige Weihnachtsauswahl bei mir an 


Ferdinand Pophal 


Uhren, Schmuck u. Optik 
Posener Straße 4, am Wollmarkt . 


Stiuus ganz Gutes... 


können Sie sich bei mir aussuchen. Mein Personal zeigt /hnen 
gerne die herrliche Weihnachts-Auswahl in: Seiden, Wollstoffen, _ 
Kurzwaren sowie Damenkonfektion und Gardinen 


EA. Mate sure! 
« j — . 
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Hüte - Uniformmützen 


Uniformeffekten - blanke Waffen, WW 
„ Ausrüstungsgegenstände - Orden 
und Ordensdekorationen empfiehlt 


Walier Bumm 


Adolf-Hitler-Straße 25 Ruf 2066 
Zugelassene Verkaufsstelle der Reichszeugmeisterei 


Otto Sfefferkorn 


Aussteffungshaus für Möbel und Raumkfkunst 
— DStromdbersg —— —ʃ 
Albert-Forster-Straße 12-Feraruf 3432-3331 


FABRIKEN: Möbel und Innenausbau - Buchholzstraße 5 
Schälwerk und Zigarrenkistenfabrik - Thorner Straße 89 = Fernruf 41-68 
Gegründet 1884 Fabrik für Radiokästen und Massenartikel - Pestalozzistraße 4 · Fernruf 1033 
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Das Schuhhaus n u mm — AR 
Das Schuhhaus mit der größten Auswahl : in u WErE 7 
o 7 7 * © 
ger Bromberg, Adolf-Hitler-Straße 12 — Ruf 1652 en 


e % __ 


te echte. 
Fuer | Ne 


den Sportler . 
finden Sie bei 2 


Jul.Musoltt, at i 0% % 


.....ein Weihnachtsgeschenk 
@estellungen bitte rechtzeitig aufgeben. Ruf 32-12 


Eine große Auswahl schönster 


i 07 Geschenke für Damen u. Herren , i Schlittsch he 
Au Schein der kin. _ trümpfe, Wäsche, Pullover | Haus- und Küchengeräte 
freut man sich über _ Oberhemden, Handschuhe u Handwerkszeug 
. die geschmackvollen 9 usw. zeigt ihnen gern , praktische Weihnachtsgeschenke 


schenke H. Retzla General-v.-Kluge- % Neumann 4 Fnitter 


aus der s Platz 16 Bärenstr. 1 (am Gen.-v.-Kluge-Pl.) 
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